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Das Bettlerweſen und Vagabondenthum. 
Urſachen und Vorſchläge zur wirkſamen Beſeitigung 
deſſelben. 

Dem Treiben der Bettler und Landſtreicher wird von den Behörden 
nachdrücklich entgegengetreten; Einlieferungen ſolcher Individuen er⸗ 
folgen in großer Anzahl allerwärts, Strafgeſetze ſind vorhanden und 
Veruriheilungen zu Haft auf kürzere oder längere Zeit, anch Ueber⸗ 
welſung zur correctionellen Detention erfolgen ebenfalls. Dadurch 
wird mancher Bettler wohl auf Zeit den Blicken entzogen und das 
Publikum vor Beläſtigung geſchützt, doch will das Uebel nicht weichen 
— die vorhandenen angewandten Mittel erweiſen ſich nicht als wirk⸗ 
ſam genug. Und warum nicht? — Die aus der Erfahrung geichöpf: 
ten Wahrnehmungen laſſen die Frage beantworten: „die Strafe muß 
ein Uebel ſein“, iſt ein Fundamentalſatz des Strafrechts. Der 
großen Anzahl der Bettler und Bummler iſt aber die Haft kein 
Uebel, vielmehr ſehen ſie die Aufnahme in die gerichtliche Haft, nament⸗ 
lich zur Winterszeit geradezu als eine Wohlthat an und Einzelne 
fragen wohl bittend, ob man es nicht einrichten könne, daß ſie noch 
länger in der Gefangenanſtalt bleiben könnten. Natürlich! wenn der 
Strolch vom Ungeziefer gereinigt wird, wie doch geſchehen muß, fo 
daß er dann ruhig ſchlafen kann, wenn er warme, geſunde Koſt er⸗ 
hält, in geheiztem Zimmer weilen kann, ſo befindet er ſich in unver: 
gleichlich beſſerer Lage, als wenn er im Freien bei kaltem oder naſſem 
Wetter mit hungrigem Magen zubringen muß. — Werden ſolche 
Perſonen aus dem Gefaͤngniß entlaſſen und erhalten fie ihre Kleider 
wieder, die nicht ſelten faſt nur in Lumpen beſtehen, fo erſcheinen fie 
immer wieder in einem Aufzuge, der ſie Arbeitsherren nicht empfiehlt, 
auch wenn fie arbeiten wollten. Zudem werden fie ohne Unter: 
ſtützung in Geld entlaſſen, wenn ſich daher nicht ſofort eine Ge⸗ 
legenheit zur Arbeit für den Entlaſſenen findet, was nur in den ſel⸗ 
tenſten Fällen gefchieht, fo find fie fofort wieder auf die alte Bahn, 
zu erneutem Betteln und Landſtreichen gedrängt. Auf einen grünen 
Zweig läßt ſich unter ſolchen Verhältniſſen ſchwer kommen, der größere 
Theil iſt auch längſt heimathslos geworden, und ſomit dient ihm 
feine Freizügigkeit, die große Freiheit, ſich überall hin wenden zu kön⸗ 
nen, zum eigenen Verderben. Mit der wachſenden Zahl ſolcher 
Heimathsloſen muß aber auch die Beſorgniß um die öffentliche Sicher⸗ 
heit zunehmen. Manche Städte haben ſich vor Straßenbettelei da⸗ 
durch ſchützen wollen, daß darin Vereine gebildet wurden, welche den 
Bettlern in den Privatwohnungen Spenden nicht reichen, welche aber 
Geldbeträge in eine Kaffe zahlen, an welche die würdig erſcheinenden 
Bettler gewieſen werden, um eine beſtimmte Geldunterſtützung als 
eine Geſammiſpende des Ortes zu empfangen. Dergleichen Einrich⸗ 
tung mag wohl hier und da wirklich erzielt haben, daß man Strolche 
daſelbſt nicht mehr von Haus zu Haus wandern ſah, und die Be⸗ 
läſtiganng der einzelnen Familien aufhörte (ein Ergebniß, das immerhin 
anzuerkennen iſt), allein das Anſprechen um Unterſtützung wird eben 
dadurch noch nicht beſeitigt, daſſelbe wird nur in andere Form ge⸗ 
bracht, der Uebelſtand wird weniger fühlbar gemacht. Der An⸗ 
ſprechende, welcher unverſchuldet in Nolh gerathen, wird vor Strafe 
bewahrt — und das iſt gerecht und billig; aber der Arbeitsſcheue, 
der als ſolcher in einzelnen Fällen nicht immer ſofort zu erkennen 
iſt, genießt Vortheile, die er nicht verdient. 

Auf dem Lande würden derartige Einrichtungen ſich wohl auch 
nicht durchweg durchführen laſſen, da die Furcht vor „dem rothen 
Hahn“ ſo Manchen doch bewegen würde, dem im Hauſe Anſprechenden 
einen Almoſen zu reichen. Erſcheinen doch auch manche Individuen 
vor Kälte zitternd, hungernd und in Lumpen gekleidet in ſo erbar⸗ 
mungswürdigem Zuſtande, daß auch ein hartes Herz ſich erweichen läßt. 

Bei ſo traurigen Erſcheinungen wurde ſchon auf mancherlei Mittel 
zur Abſtellung ſolcher Uebelſtände hingedeutet. Hätte man nur mit 
wirklich Arbeitsſcheuen, mit Müßiggängern zu thun, fo wären die 
Mittel leicht zu finden. Auch in früheren Zeiten gab es Bettler und 
Landſtreicher und ſcharfe Ediete, wie das vom 28. April 1748, wur⸗ 
den erlaſſen. Solchen muthwilligen Vagabonden gegenüber waren 
damals die Zuchtmittel ſchärfer. Die Furcht vor denſelben ſchreckte 
ab, die Gefangen⸗Anſtalten ſcheute man. Dörfer und Städte hatten 
Bettelvögte, die Ueberwachung geſchah fortwährend, die Ergrelfung 
der Landſtreicher war leicht, dem Vogte konnten ſolche nicht ſo leicht 
aus dem Wege gehen, als dem Gendarm. Die früheren Landes⸗ 
Viſttationen (Razzias) lieferten die Landſtreicher mit einem 
Male in die Hände der Behörden und fäuberten die Landſtraßen. 
Auch die ſtrengeren Hausſtrafen, die jetzt durch das Zeitalter der 
Humanität verdrängt ſind, im Verein mit den andern genannten 
Mitteln zeigten ſich wirkſam. Sie würden auch jetzt wohl noch das 
Ihrige thun, aber daß ſich mit ihnen das Uebel ganz beſeitigen 
ließe, läßt ſich nicht behaupten und erwarten. 

Dieſe Uebelſtände find großentheils mit den neuern Zeitverhält⸗ 
niſſen und Zuſtänden gegeben. Bei den Handwerkern war und iſt 
es Brauch, zu wandern, auswaͤrts ſich zu bilden und Arbeit zu ſuchen. 
In gegenwärtiger Zeit, wo die Meiſter ſich einſchränken, wenige Ge⸗ 
ſellen annehmen, müſſen viele dieſer Klaſſe unbeſchäftigt bleiben und 
wenn ſie längere Zeit arbeitslos ſind, mittellos auf der Reiſe endlich 
zum Betteln gedrängt werden. — Ebenſo iſt eine große Anzahl von 
Tagearbeitern gendthigt, außerhalb ihres bisherigen Wohn: reſp. 
Aufenthaltsortrs Arbeit zu ſuchen. Auch ſie werden von den Zeit⸗ 
verhältniſſen hart betroffen. Bei Mangel an Erwerb werden weniger 
Bauten aufgeführt, es fehlt an Beſchäftigung für dieſe Klaſſe und 
ſehr Viele irren brotlos umher. Die Gehilfen beim Bauhandwerk 
ſind auch in beſſeren Jahren während des Winters wegen Mangel 
an Arbeit oft recht bedrängt, um fo mehr alſo in der gegenwärtigen 
Zeit. — Wenn, wie ebenfalls in neuerer Zeit geſchehen, große indu⸗ 
ſtrielle Werkſtätten feiern, Fabriken eingehen, Bergwerke ihre Arbeit 
mindern oder einſtellen, ſo muß ſich wohl die Zahl der Arbeitſuchenden 
mehren. Es tritt nun noch bei den Handwerksgeſellen, bei der 
Fabrikarbeiter⸗ und Tagearbeiterklaſſe der Uebelſtand hinzu, daß, weil 
fie gewöhnlich nur kürzere Zeit hie und da gearbeitet und ſich aufge: 
halten haben, ſie, wie ſchon oben bemerkt, heimathslos werden. 

Die Folge iſt, daß ſie keine Commune in Anſpruch nehmen 
koͤnnen, die ſich ihrer annehmen müßte, wenn fie in bedraͤngte Lage 
kommen. So Manchem wäre geholfen, wenn ihm ein Rock oder 
ſonſtiges Kleidungsſtück an Stelle feiner defecten und zerlumpten ge⸗ 
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ſchafft würde. — Wenn aber dergleichen Individuen noch arbeits⸗ 
fähig ſind, ſo gelten ſie, ſelbſt wenn ſie noch ſo bedürftig wären, 
nicht als arm und die etwa an ſich zur Unterſtützung verpflichtete 
Commune kann es ihnen überlaſſen, ſich ſelbſt Arbeit zu ſuchen, wenn 
ſie ſolche nicht haben. — Die Zahl der umſtreichenden Bettler wird 
endlich auch noch durch ſolche Individuen gemehrt, die, in armen oder 
kleinen Dorfgemeinden in Gemeindehäuſern lebend, nicht ausreichend 
unterſtützt werden können und daher bei andern Landgemeinden, vor⸗ 
zugsweiſe aber gern in Städten einſprechen. 

Ein längeres Umherſtreichen führt gewöhnlich alle dieſe erwähnten 
Klaſſen ſchließlich den Gefängniſſen zu und dies führt für den ein⸗ 
zelnen Beſtraften den Nachtheil herbei, daß er, der Haft entlaſſen, 
noch weniger in Arbeit genommen wird, auch wenn er arbeiten 
wollte. — Mancher giebt ſich dann hoffnungslos ſelbſt auf, gleich⸗ 
giltig gegen ſein Loos, wird ihm zuletzt der Aufenthalt in Gefäng⸗ 
niſſen gleichgiltig, — was auch immer mit ihm werde. Der einge: 
ſammelte Bettelpfennig wird bei Kälte namentlich auf Branntwein 
verwandt und die Gewöhnung an den Trunk iſt ſchließlich die Folge 
jedes verlorenen inneren Halts. Nicht durch Einſperrung wird dem 
Uebel geſteuert; denn nach Verbüßung der Haft befinden ſich ſolche 
arbeitsloſe Individuen wieder in derſelben traurigen Lage, wie vor 
der Haftnahme. Durch die Beſtrafung wird nur dem Strafgeſetz ge⸗ 
nügt, — nicht die Lage des Beſtraften geändert und gebeſſert. 

Mehr als andere bereits erwähnte Mittel zur Bekämpfung der 
Uebelſtände würde die Einrichtung von Kreis⸗Arbeitshäuſern 
mit verſchiedenen Abtheilungen und zwar 1) für Solche, die vergeb⸗ 
lich Arbeit geſucht haben und alſo arbeiten wollen, und 2) für 
Solche, die zwangsweiſe zur Arbeit als arbeitsſcheu angehalten 
werden müſſen, — wirken. Natürlich würde erſt im Wege der Ge⸗ 
ſetzgebung namentlich auch in Beziehung auf die Zuläffigfeit der 
Zwangsarbeit für Arbeits ſcheue zu dieſem Ziele zu gelangen fein. 

Es iſt im einzelnen Falle gewöhnlich ſchwer zu erkennen, ob ein 
Individuum wirklich Arbeit ſucht und arbeiten will, oder dles nur 
vorſpiegelt und als Ausflucht angiebt; die Kreisarbeitshäuſer würden 
Arbeit bieten und dem Arbeitsſcheuen die Ausflucht abſchneiden. 
Freilich würde die Errichtung ſolcher Anſtalten auch manches Bedenk⸗ 
liche haben. Dieſelben würden den betreffenden Kreiſen große Opfer 
auferlegen; die Kreiſe würden ſich manche Individuen, die ſie gar 
nichts angehen, gewiſſermaßen zahmen; fie könnten überhaupt immer 
u einer beſtimmten Anzahl und auch nur auf gewiſſe Zeit Arbeit 

eten. 

Als den Zeitverhältniſſen entſprechendes Mittel, dem Landſtreichen 
entgegen zu treten, möchte ſich aber die Gründung von Vereinen 
aller Orten zur Nachweiſung von Arbeit und zwar unter 
Mitwirkung der Ortsbehoͤrden empfehlen. Wenn Dominien und an: 
dere ländliche Gutsbeſitzer gewiſſe landwirthſchaftliche Arbeiten ferner⸗ 
hin nicht durch Maſchinen, ſondern durch Menſchenhände verrichten 
laſſen wollten, wenn zu Straßenarblten (Beſſerung der Communal⸗ 
Vielnalwege) arbeitsloſe Individuen natürlich unter Aufſicht verwendet 
würden, ſo könnte Mancher Arbeit finden, der jetzt ohne ſolche um: 
herirrt und vergeblich um ſolche anſpricht. 

Nicht Geldſpenden helfen dem Uebel ab, ſondern der Nachweis, 
die Beſchaffung von Arbeit. Freilich wird ſich auch hier ſo manche 
Schwierigkeit bieten und ſelbſt die Fürſorge wird hin und wieder 
ſchlecht belohnt, nicht anerkannt und benutzt werden. Wo ſich aber 
herausſtellt, daß Arbeitsſcheu obwaltet, da möge ſtrenge Strafe, 
nicht bloße Haft in gerichtlichen Gefängnißanſtalten, ſondern correctio⸗ 
nelle Detention folgen; denn nur dieſe wird von den Vagabonden 
gefürchtet und nur die Furcht vor Zwangsarbeit unter ſtrenger 
Zucht mit Hausſtrafen kann den Strolch, wenn derſelbe überhaupt 
beſſerungsfähig iſt, zwingen, ſich der Arbeit zuzuwenden und ſein 
bisheriges Leben zu ändern. Dr. A. Teichmann. 


Breslau, 2. Januar. 

Dem Abgeordnetenhauſe ſtehen nach ſeinem Wiederzuſammentritt 
am 8. Januar höchſtens noch anderthalb Monate zur Bewältigung feiner 
Arbeiten zu Gebote. In dieſer Zeit ſoll noch ein großer Theil des Etats, 
namentlich der Etat des Cultusminiſteriums, der ſelbſtverſtändlich längere 
Zeit bedarf, ferner der Etat des Finanzminiſteriums, der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung, des Handelsminiſteriums, der allgemeinen Finanzverwaltung u. ſ. w. 
durchberathen werden. Ferner iſt der wichtige Geſetzentwurf über die Ver: 
wendung der Reichsüberſchüſſe zu erledigen, der noch nicht einmal in der 
Budget ⸗Commiſſton berathen worden iſt. Dazu kommen die bier 
Verwaltungsreformgeſetze, über die, wenn auch an eine Erledigung 
in dieſer Seſſion ſchwerlich zu denken iſt, doch wenigſtens eine erſte 
Leſung veranſtaltet werden ſoll. Von größeren Vorlagen ſind ferner die 
Geſetzentwürfe über die Beſteuerung der Wanderlager, über die 
Communalbeſteuerung und die Schankſteuer hervorzuheben. Als neue Vor: 
lage iſt alsdann in den nächſten Tagen mit Sicherheit zu erwarten ein 
Geſetzentwurf über die Mittel zur Linderung des oberſchleſiſchen Noth⸗ 
ſtandes. Die Eiſenbahnfrage wird das Abgeordnetenhaus aufs Neue be⸗ 
ſchäftigen, indem vorausſichtlich zwei weitere Ankaufsprojecte, betreffs der 
Rheiniſchen und der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Bahn, vorgelegt werden; 
ein Nachtragsetat über die verſtaatlichten Eiſenbahnen wird eingebracht 
werden müſſen und die durch die Verſtaatlichung der großen Bahnen noth⸗ 
wendig gewordenen neuen Organiſationen in der Eiſenbahnverwaltung 
werden wenigſtens zum Theil noch die gegenwärtige Landtagsſeſſion be⸗ 
ſchäftigen. Man ſieht, wie ſchwer dieſe Ueberfülle der Arbeiten mit der zur 
Verfügung ſtehenden, überaus kurzen Zeit in Einklang zu bringen iſt, und 
es wäre wünſchenswerth, es würde gleich nach der Wiedereröffnung der 
Sitzungen ein Arbeitsplan aufgeſtellt, wie die parlamentariſchen Dis⸗ 
poſitionen am zweckmäßigſten zu treffen ſeien, um eine möglichſt frucht⸗ 
bringende Verwendung des Reſtes der Seſſion zu ſichern. 

Die „Wiener Zeitung“ hat das Uebereinkommen bezüglich der Verlän⸗ 
gerung des Meiſtbegünſtigungs⸗Vertrages zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und 
dem Deutſchen Reiche publicirt, deſſen Hauptbeſtimmungen bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldet worden ſind und deſſen Wortlaut wir nach dem amt⸗ 
lichen öſterreichiſchen Organe wiedergeben. 

Die Seſſion des öſterreichiſchen Reichsrathes wird nach der „N. Freien 
Preſſe“ länger dauern, als urſprünglich von Seiten der Regierung geplant 
wurde. Den Monat Januar werden vorwiegend die Delegationen in An⸗ 
ſpruch nehmen; der Budget⸗Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes wird wohl 


are: 20. 
alten Beftellungen auf die Beitu: 
zweimal, an den en 


"= TI TEE, a r 


eitung. 


Ar. 
che S einmal, M 
übrig 1 95 


Sonnabend, den 3. Januar 1880. 


reichlich Gelegenheit haben, ſich mit dem ihm vorliegenden Arbeitsſtoffe zu 
beſchäftigen; allein es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß der erſte Monat des 
nächſten Jahres vorübergehen wird, ohne daß derſelbe die Vorberathung 
des Budgets beendet. 

Die Czechen verlangen immer ungeſtümer den Preis für die dem Minis 
ſterium Taaffe geleiſtete Heerfolge. Dr. Rieger hielt am Sylveſtertage über 
die Univerſitätsfrage in dem Czechenclub eine Rede. Dieſelbe gipfelt darin, 


von der Regierung zu verlangen, noch in dieſer Seſſion Nachtragscredite 


für die Prager Univerſität zu fordern und ohne Verzug betreffs des erfors 
derlichen Aufwandes die Erhebungen zu pflegen. 
ſchuß werde ein diesbezüglicher Antrag eingebracht werden. „Wir werden“, 
ſagte Rieger, laut und verſtändlich im Parlamente reden und wird es nicht 
möglich fein, im Guten die Erfüllung unſerer Wünſche zu erlangen, fo 
werden wir auch anders aufzutreten wiſſen.“ Weiter hob Rieger hervor: 
Die Durchführung der Gleichberechtigung an der Prager Uniberſität hänge 
hauptſächlich davon ab, wie und wem das Unterrichtsportefeuille übertragen 
wird. Komme ein anderer Unterrichtsminiſter, ſo müſſe auch das Referat 
über die czechiſchen Angelegenheiten in die Hände anderer Männer kommen. 
Die Czechen fühlen ſich übrigens einigermaßen beunruhigt durch dasjenige, 
was übereinſtimmend über die Haltung der Polen in nächſter Zeit ver⸗ 
lautet. Faſt ſämmtliche czechiſche Blätter beſchäftigen ſich mit dieſer neuen 
„polniſchen Frage“ und beſtätigen direct das Vorhandenſein einer ſtarken 
Strömung im polniſchen Lager, welche auf Vereinbarangen mit der Ver⸗ 
faſſungspartei gerichtet iſt. So bringt der „Pokrok“ ein Lemberger Tele⸗ 
gramm, in welchem verſichert wird, daß die Berichte von einer Abſicht der 
polniſchen Abgeordneten, ein Bündniß mit der Verfaſſungspartei einzu⸗ 
gehen, bloss ein Manöver „einiger minder gewichtiger Leute“ ſeien. Und 
die „Politik“ läßt es ſich ſo angelegen ſein, die Polen von den Vortheilen 
einer Allianz mit den Czechen erſt neuerdings wieder zu überzeugen. Na⸗ 
mentlich giebt ſie den Polen zu bedenken, daß dieſe auf alle jene nationalen 
und ſtaatsrechtlichen Factoren angewieſen ſeien, welche den Grundſatz der 
Antonomie vertreten. Indeſſen wird die Sprache der polniſchen Blätter 
immer deutlicher und ſie läßt erkennen, daß man im volniſchen Lager augen⸗ 


In dem Budget⸗Aus⸗ 
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Freunden nicht mehr blindlings Heeresfolge leiſten will. So begegnen wir 
im „Czas“ folgenden Ausführungen: 

„die ganze Vergangenheit der polniſchen Delegation bürgt dafür, daß 
die Polen zu nichts ihre Hand bieten werden, wodurch das Geſammtreich 
Schaden nehmen könnte. Man müßte aber verblendet ſein, um nicht 
einzuſehen, daß jedes über die Grenzen der Billigkeit hinausgehende 
Revanchegelüſte, daß jedes Attentat auf die berechtigte Stellung des 
deutſchen Stammes für die Monarchie in gleicher Weiſe gefährlich wäre, 
wie ein Attentat auf die politiſchen Freiheiten und auf die gewähr⸗ 
leiſteten verfaſſungsmäßigen Rechte. Der Weg für die Polen iſt deshalb 
klar vorgezeichnet. Sie haben ihn betreten mit völliger Kenntniß ſeiner 
Richtung und ſeiner Grenzen. Sie haben keine Pacte geſchloſſen und 
werden auch wahrſcheinlich keine ſchließen. Mit Rückſicht auf die zer: 
rütteten Verhältniſſe des Reiches wußten ſie ſich zu beſcheiden und ſtreben 
keine neuen Erwerbungen an. — Die Polen bedürfen für ihre Geſchäfte 
nicht der Hilfe der Czechen. Auch fühlen ſie keine Stammesſympathie 


für die Gehen. Es giebt zwar unter den Polen manche einer ſolchen : 


Sympathie geneigte Herzen, aber die Czechen ſelbſt machen dieſe Gefühle 
in uns erkalten. Wer die Ruſſen liebt, dem können die Polen nicht 
gänzlich vertrauen.“ 


Beide Häuſer des ungariſchen Reichstags hielten am Mittwoch 
Sitzungen, in welchen die mit der königlichen Sanction verſehenen Geſetze 
über die Verlängerungen des finanziellen Ausgleiches mit Croatien und 
über die Bewilligung des Recruten⸗Contingents pro 1880 promulgirt wurden. 

Die Pforte beobachtet in der Affaire Tewfik, welche zu einem ernſten 
Zerwürfniſſe mit England zu führen drohte, eine eigenthümliche Rückzugs ⸗ 
Taktik. Während Layard, wie wohlbeglaubigte Nachrichten meldeten, die 
Aufhebung des Todesurtheiles gegen den türkiſchen Bibelüberſetzer forderte 
und nur durch franzöſiſche und öſterreichiſche Vermittelung einen Aufſchub 
des diesbezüglich geſtellten Ullimatums erlangt wurde, erklärt jetzt ein amt: 
liches Communiqus der ottomaniſchen Regierung, daß die Unterſuchung gegen 
Tewfik erſt jetzt zum Abſchluß gebracht und über ihn bisher noch keine 
Strafe verhängt worden ſei. Dagegen verlautet nichts von der Freilaſſung 
des Verhafteten. Wie dem auch fei, die Pforte hat alle Uiſache, in dieſer 
Angelegenheit nachzugeben. 

Aus Cetinje wird dem „Peſter Lloyd“ über den Stand der Guſſinje⸗ 


Frage gemeldet, daß die Regierung des Fürſten Nikita auf erneutes Zure⸗ * 
den der Vertreter der Mächte ſich entſchloſſen hat, noch einige Zeit abzu 


warten. Aus Wien wird demſelben Blatte geſchrieben, daß ein neuerlicher 
Vorſchlag zur Löſung der viel ventilirten Frage aufgetaucht, iſt. Es ſoll die 
Pforte veranlaßt werden, einen Commiſſär nach Guſſinje zu ſenden, welcher 
einfach die Formalität der Uebergabe durch einen ſchriftlichen Act, ein Pro⸗ 


tokoll oder dergleichen, zu vollziehen hätte. it dies geſchehen, dann können 5 


ſich die türkiſchen Truppen zurückziehen, die türkiſchen Behörden haben ohne 


dies das Gebiet bereits verlaſſen und die Montenegriner mögen dann ſehen, i 


wie fie mit ihren neuen albaneſiſchen Untertbanen fertig werden. Das 
wäre nach unſerer Anſicht keine Löſung, ſondern eine weitere Verwickelung 
der Streitfrage, die ſehr gefährliche Folgen haben könnte. 5 


Fürſt Alexander von Bulgarien gedenkt im Februar nach Petersburg 1 


zu reifen, um den Czar zu feinem 25jährigen Regierungsjubilaum zu be⸗ 


glückwünſchen. An dieſe Reiſe werden allerlei ſenſationelle Combinationen 
von Abdankung, weitgehenden Verfaſſungsänderungen ꝛc. geknüpft; vor⸗ 7 
läufig werden das neue Sabranie und die Reſultate abzuwarten ſein, welſͥhe 
das maßvolle und verſöhnende Auftreten des Miniſterpräſidenten, Biſchoſ . 


Kliment, hervorrufen kann. 


In Rußland ſind jetzt militäriſche Erinnerungsfeſtlichkeiten an der Br 
Tagesordnung, über welche uns der Telegraph ziemlich ausführlich unter 
richtet hat. Ob man durch dieſes Auspoſaunen des ſo ſchwer ertauften ’ 
oder hierdurch den nibiliftiihen 
gegen die gleich? 
N *. 


Kriegsruhmes ſich ſelbſt betäuben will, 
Einflüſſen in der Armee entgegengearbeitet werden ſoll, 
zeitig neue Repreſſivmaßregeln in Ausſicht genommen ſind, 
gillig; in beiden Fällen ſcheint uns das Mittel den Zweck zu 

Die in deutſchen und öſterreichiſchen Blättern auftauchende 
der Kaiſer von Rußland angeblich bereit wäre, 


iſt uns gleich⸗ 
verfehlen. 


4 


folger die inneren Reichsangelegenheiten zu überlaſſen, ſich ſelber aber die 


äußere Politik vorzubehalten, wird von der in ru ſiſchen Verhältni i 

gut orientirten Kreuzzeitung i } e 
Blatt mittheilt, iſt 
orientirten Stellen 


Aus Rom wird dem „Standard“ 


L 5 


„nach ſehr beſtimmten Verſicherungen an ſonſt wohl⸗ * 
von ſolchem Vorhaben nicht das Mindeſte bekannt.“ N 
5 wird d ( vom 28. d. Mts. gemeldet: Im Laufe 
dieſer Woche wird ein Abgeſandter des Fürsten Bismarck im Vatican er⸗ 


7 keine Worte, ihn zu verherrlichen. 


in Nachbarhäuſern in den Eaux Bonnes; es iſt eine Frau von 


fallen, mich zu guter Letzt in meiner Mutterſprache anzureden. Seine 


ſeghen, die vermuthlich ihre Plätze in der Rotunde oder Imperiale 


und voll, die Augen zu feucht zum Leſen — ich ſah in die rothen 


der Erde an und bedürfen ihrer. 
zückung durch eine äußerlich geſchöpfte bedingt. 


wartet, der dem Cardinal Nina privatim den Plan für einen von Fürſt 
Bismarck und Rath Hübler ausgearbeiteten modus vivendi mittheilen wird. 

In Frankreich ift die Miniſterkriſis im Ganzen ſchneller gelöft worden, 
als man erwartete, und Herr Grevy hat dem Lande ein Miniſterium der 
eigentlichen Linken zum Reujabrsgefhent gegeben. Die Mitglieder des 
neuen Cabinets gehören faſt alle zur Gruppe der republikaniſchen Linken 
und die Union Republicaine iſt nur in ihren gemäßigtſten Elementen ver⸗ 
treten, das linke Centrum iſt ganz ausgeſchloſſen. Dieſe Combination iſt 
das Ergebniß der Zuſammenkunft des Präſidenten der Republik mit dem 
Präſidenten der Kammer und bewährt die Vorſicht des Herrn Grevy und 
den Opportunismus des Herrn Gambetta. Der Präſident der Republik 
wollte der Union Republicaine kein Uebergewicht geben und war ſogar ge⸗ 
neigt, ein oder zwei Mitglieder vom linken Centrum in das neue Miniſte⸗ 
rium aufzunehmen. Herr Gambetta wurde von einigen feiner Freunde verlaſſen, 
ſobald er ſich weigerte, Miniſterpräſident zu werden. Unter dieſen Umſtänden 
erklärt ſich die Bildung eines Miniſteriums von der Linken, welches im Stande 
iſt, die republikaniſche Mehrheit zu gewinnen, ohne allerdings die Deputirten 
von der äußerſten Linlen und die Gemäßigten vom linken Centrum, ſehr leicht. 
Es war ein zu machender Verſuch und er wird gemacht werden. Ob aber das 
Miniſterium Freyeinet, wie es zwiſchen den gemäßigten Ideen des linken 
Centrums und den Fortſchritts⸗Ideen der Union Republicaine die Waage 
hält, ein Programm zu ſchaffen im Stande ſein wird, welches ihm eine 


ſolide Mehrheit in der Kammer ſichert, iſt, wie eine Pariſer Correſpondenz 


der „K. Z.“ bemerkt, zweifelhaft und iſt an der Börſe bezweifelt worden. 
Die Rente iſt gefallen; die Speculanten ſehen das neue Miniſterium mit 
Verwunderung an und erwarten mit Ungeduld ſein Programm. Die Börſe 
ſieht nicht ohne Beſorgniß Herrn Say das Finanzminiſterum und Herrn 
Waddington das des Auswärtigen verlaſſen. Wird Herr Magnin für oder 
gegen die Converſion der Sprocentigen Rente fein? Dieſe Frage ſtellte man 
ſich an der Börſe. Die Börſe fürchtet die inzwiſchen eingetretene Ernennung 
des Herrn Wilſon zum Unterſtaatsſecretär im Finanzminiſterium und würde 
darin eine Neigung des Herrn Magnin erkennen, die Converſion der Spro: 
centigen vorzunehmen. Alles in Allem genommen iſt das neue Miniſterium 
ohne Enthuſiasmus und ohne Befürchtung begrüßt worden. Man will es 
erſt an der Arbeit ſehen. 

Von engliſchen Politikern wird das neue franzöſiſche Miniſterium mit 
allem eher denn Wohlgefallen beurtheilt. Mag auch, ſagt eine Londoner 
Correſpondenz der „K. Z.“, die Preſſe ſich in ihrem Urtheil darüber großer 
Zurückhaltung befleißen, um die Empfindlichkeit der Franzoſen nicht zu ver⸗ 
letzen, ſo halten ihre Vertreter in Privatgeſprächen ihre Bedenken um ſo 
weniger zurück. Jedermann fühlt, daß auf der abſchüſſigen Bahn zur 
äußerſten Linken ein neuer Schritt gethan wurde, daß mit der Wahl Frey⸗ 
einets zum Premier und Miniſter des Auswärtigen der Einfluß Gambetta's 
nahezu maßgebend geworden iſt. Schon als Bautenminiſter verwirklichte 
jener das Ideal des letzteren, indem er großartige, der franzoͤſiſchen Eitel⸗ 
keit ſchmeichelnde Unternehmungen in Angriff nahm. Ob er ähnlichen Ge⸗ 
lüften Gambetta's nun auch in der auswärtigen Politik Rechnung tragen 
und Ausdruck verleihen werde, dies iſt es, was man jetzt fragt und be⸗ 
fürchtet. So lange Waddington im Amte war, erblickten die übrigen Mächte, 
vornebmlich Deutſchland, in ihm eine Bürgſchaft für die ruhige Haltung 
Frankreichs. Mit der Ernennung Freycinet's iſt der Glaube an fie, wenn 
nicht geſchwunden, doch unzweifelhaft erſchüttert. Von nun an wird jeder 
Schritt der franzöſiſchen Regierung bei allen Mächten, England nicht aus⸗ 
genommen, mit mißtrauiſcherem Blicke als bisher beobachtet werden, und 
im Intereſſe Frankreichs ſowohl wie des allgemeinen Weltfriedens wäre es 
aufs Tiefſte zu bedauern, wenn dieſes Mißtrauen ſich als ein berechtigtes 
berausſtellen ſollte. 


Deut ſchland. 
) Berlin, 1. Jan. [Reichs miniſterien oder Reichs⸗ 


In der Fremde. 
. (Fortſetzung.) 
„Nicht perſönlich“, antwortete Monſieur Hénaud, „wir wohnten 


Grouchy, Nichte der Marſchallin.“ 

Dann hatten wir viel mit einander zu beſprechen, wie Menſchen, 
die bei kurzem Zuſammenleben Ereigniſſe und innere Zuſtände mit 
einander durchmachen, die ſie für das ganze Leben verbinden. Weh⸗ 
müthig war unſere Trennung, ohne ſichere Hoffnung, uns wieder⸗ 
zuſehen, fie durch Krankheit an das ſüdliche Klima, ich durch Ueberein⸗ 
kunft an meine Familie Bonhomme gefeſſelt. 

Nun kam auch Fräulein Weinmann dazu, meine treffliche Lands⸗ 
männin, die ſich ſeit ſieben Jahren in einer engliſchen, in Tarbes 
habilitirten Familie verdient machte, mit ſeltener Energie die Mängel 
ihrer erſten Erziehung überwand und fo eifrig an ihrer franzoͤſiſchen 
Ausbildung arbeitete, daß auch ſie und ich — zwei norddeutſche Kinder 
— fett unſerem erſten Zufammentrefien kein Wort mehr in der lieben 
Mutterſprache mit einander wechſelten. 

Jetzt erſt kam die Rede auf mein Alleinreiſen. Sie ſchüttelten 
wohl den Kopf darüber, befonderd Madame Hénaud dachte nach, ob 
ſie nicht aushelfen könne, was die geringe bleibende Zeit nicht zuließ. 
Aber im Ganzen ſtanden fie — die Familie Henaud war aus dem 
Elſaß hierher gekommen — auf einem freieren Standpunkte, als meine 
Pariſer Umgebungen. 

Es ſchlug ſechs — es ſollte geſchieden ſein. Ich ſtieg in den 
Poſtwagen und lehnte mit dem Kopfe heraus — da mußte es Herrn 
Heénaud, der ſich gern an feine deutſche Abſtammung erinnerte, ein: 


Frau und Fräulein Weinmann fielen ein — ich widerſtand auch nicht 
und ein deutſches, vernehmliches Geſpräch, das die Aufmerkſamkeit der 
Umſtehenden zu erregen ſchien, war angeknüpft. Bald genug auch 
abgeriſſen. „Glück auf!“ rief mir die Freundesſtimme nach. Ich 
ſandte einen letzten ſcheidenden Blick auf die warmen Menſchengeſichter, 
auf die fernen, ſchneeigen Gipfel, ſo roth in der Gluth der Abend⸗ 
ſonne, und fuhr davon, durch menſchenleere Straßen. 

Sehr bald waren wir im Freien. Ich hatte beide Fenſter geöffnet, 
friſche balſamiſche Luft umwehte mich. Ich war ganz allein geblieben. 
Außer Madame de Grouchy hatte ich nur wenige Perſonen aufſteigen 


über mir gefunden. 

Ich dachte an den heißen Tag und die ſchwerfäallige Fahrt der 
Bonhomme, an den engen vierten Platz, der mir im glücklichſten Falle 
gewinkt hätte, und ich freute mich der Einſamkeit, der Ruhe, die mich 
erquickend umgaben und betete zu Gott, die Reiſe zu ſegnen. 


Ich zog mein Pſalmbuch heraus, aber mein Herz war zu heiß 


Wolken, in die weite, weite blaue Ferne — die Hände falteten ſich, 
und das Herz fand den Herrn der Welten, wenn auch die Lippen 


Nicht anhaltend trägt uns der Schwung der Seele, wir gehören 
Hier war ja auch die innere Ent⸗ 


ET ST SER EEE IR TE VE I VE FF rn ß ß——.. AR TERN ER DE TEE NET ——— 


Ich Ber mich an einer Schaar dunkeläugiger, braun gebrannter 


ämter. — Auslieferungsvertrag zwiſchen Deutſchlandſ herrn von Zedlitz, ein Schreiben bezüglich der Theilnahme an 


und den Niederlanden. 
den auſtraliſchen Ausſtellungen. 
zum „Militarismus“.] Zum Jahreswechſel hat uns Fürſt Bis⸗ 
marck einen neuen Namen für die frühere Centralbehörde des Deutſchen 
Reiches, einen veränderten und den gegenwärtigen Obliegenheiten des 
Trägers mehr entſprechenden Titel für den Vorſtand derſelben be⸗ 
ſcheert, aber Diejenigen würden irren, welche daraus ſchließen wollten, 
daß wir der Idee eines Reichsminiſteriums um einen guten Schritt 
näher gekommen wären. Es iſt wahr, wir hätten jetzt die Stellungen 
und Namen für einen Reichsjuſtizminiſter, für einen Reichsfinanz⸗ 
miniſter, für einen Reichsverkehrsminiſter u. ſ. w., aber ſo lange 
Fürſt Bismarck lebt, wird er im Reiche niemals in einer collegia⸗ 
liſchen Behörde aufgehen, niemals primus inter pares ſein wollen. 
Trotzdem hält man ſich innerhalb der liberalen Partei verpflichtet, 
dieſe wichtigſte Frage unſeres Verfaſſungslebens auf die Tagesordnung 
zu ſtellen und im Reichstage den Verſuch zu machen, ob ſie nicht im 
conſtitutionellen Sinne, und wäre es auch nur formell zu löſen wäre. 
Jene Rückſichten, welche ſonſt die liberale Partei dem Reichskanzler 
gegenüber zu beobachten hatte, find heute der confervativ:clertcalen 
Mehrheit zugefallen und die beiden liberalen Minoritätsparteien koͤn⸗ 
nen auf den principiellen Boden zurücktreten, von dem aus wenigſtens 
die Anregung und Beſprechung grundlegender Fragen vorgenommen 
werden kann. Vielleicht liegt auch eine Berechtigung dazu in dem 
Umſtande, daß Fürſt Bismarck ſelbſt vor Kurzem ſeinen organiſa⸗ 
toriſchen Arbeiten für das Reich deshalb eine raſche Erledigung 
wünſcht, damit fein Nachfolger den Kampf mit den particulariſtiſchen 
Intereſſen nicht von Neuem aufzunehmen habe. Es fragt ſich uur, 
ob ein Antrag auf Einführung von Reichsminiſterien, der in den 
Fractionen zuerſt zur Berathung geſtellt wird, nicht auf den Wider⸗ 
ſtand der liberalen Mitglieder außerpreußiſcher Bundesſtaaten ftößt. 
— Wie der preußiſche Juſtizminiſter ſämmtlichen Gerichtsbehoͤrden 
und Beamten der Staatsanwaltſchaft durch eine allgemeine Verfügung 
vom 21. v. Mts. mittheilt, erachtet es die niederläͤndiſche Regierung 
für unzuläſſig, daß dieſſeitige Gerichts- und Polizeibehörden die nieder⸗ 
ländiſchen Behörden unmittelbar auf telegraphiſchem Wege um vor⸗ 
läufige Verhaftung von flüchtigen Perſonen erſuchen. Dagegen hat 
ſich die gedachte Regierung erboten, auch in Zukunft Anträge auf 
vorläufige Verhaftung von Flüchtlingen, welche ſich eines im Aus⸗ 
lieferungsvertrage von 1850 vorgeſehenen Verbrechens oder Vergehens 
ſchuldig gemacht haben, Folge zu geben, wenn ſolche Anträge auf 
diplomatiſchem Wege geſtellt werden. Nach der weiteren Erklä⸗ 
rung der niederländiſchen Regierung bedarf es jedoch zu einer vor⸗ 
läufigen Verhaftung weder eines Steckbriefes noch eines der übrigen 
im Auslieferungsvertrage bezeichneten Documente, vielmehr genügt 
ein bloßer Antrag der deutſchen Geſandtſchaft. Dieſe wird einen 
ſolchen Antrag in den dazu geeigneten Fällen auch unmittelbar und 
telegraphiſch an die betreffenden Polizeibehörden in Rotterdam oder] d 
Amſterdam richten können, ſie wird jedoch eine directe Requiſition 
nur dann eintreten laſſen, wenn es ſich in beſonders dringenden 
Fällen um unverweilte vorläufige Feſtnahme flüchtiger Verbrecher 
handelt, wogegen in allen anderen Fällen und insbeſondere dann, 
wenn die Auslieferung ſelbſt beantragt wird, die Vermittelung des 
auswärtigen Amtes in Anſpruch zu nehmen iſt. Der Juſtizminiſter 
weiſt die preußiſchen Behörden an, daß ſie auch ihrerſeits den von 
niederländiſchen Behörden an fie gelangenden Anträgen auf Auslie⸗ 
ferung von flüchtigen Verbrechern oder auf vorläufige Feſtnahme nicht 
eher Folge geben, als bis die bezügliche Anweiſung des Juſtizminiſters 
oder in beſonders dringenden Fällen des auswärtigen Amts an ſie 
ergaugen iſt. — In den letzten Tagen iſt von dem Vertreter des 


Reichscommiſſars für die auſtraliſchen Welt : Ausſtellungen, Frei⸗ en 


Kinder, die, ſparſam 8er kaum bekleidet, einen alten Mann um⸗ 
lagerten, deſſen weiter Rock von weißer Leinwand mich an eine heimath⸗ 
liche Bauerntracht erinnerte. Wir waren am erſten Anhaltpunkte, 
die Pferde wurden gewechſelt, ich hätte daher die Gruppe im Auge 
behalten können, wenn fie nicht durch das Dazwiſchenkommen der 
Diligence auseinander geriſſen wäre. 

Alles gaffte uns an. Der Alte trat auch ganz nahe an den 
Wagenſchlag. Er hatte ungewoͤhnlich rein geſchnittene Züge, aber ein 
ſtarres Augenpaar unter der hohen Stirn. 

„Wie heißt der Ort?“ fragte ich. 

„Paradies!“ ſagte er ernſt, „das war ein heißer Tag, man ſieht's 
an Ihrem Geſicht. Sie ſind auch müde geworden. Aber nun iſt's 
ja vorbei und man kann eingehen zur ewigen Freude. Und hier 
ſind die Aepfel“, er zog ein Paar grüne, halbreife Früchte hervor 
und warf fie mir in den Schooß. „Ich habe ſie ſelbſt abgepflückt, 
ich kann an den Baum der Erkenntniß reichen. Wir dürfen es jetzt, 
die Schlange iſt todt! Eſſen Sie und geben Sie dem jungen 
Manne auch!“ 

Ich war mit ſo ſcheuer Aufmerkſamkeit ſeinen Blicken und Worten 
gefolgt, daß ich kaum bemerkt hatte, wie ein anderer 3 neben 
ihm durch, mir ganz nahe gekommen war. 

„Laſſen Sie ihn gewähren, Mademolſelle“, ſaßte mir biefer leiſe, 
„er thut Ihnen nichts, er hat eine friedliche Tollheit!“ 

Dabei nahm er mit freundlichem Blick gegen den Alten einen 
der 55 beſtimmten Aepfel, dankte und biß ſcheinbar hinein. 

O weh“, klagte der Greis, „der Eine iſt wie der Andere. Sie 
laſſen ſich alle bethören. Die Schlange lebt noch — ich bin die 
Schlange. Gott lebt auch noch — aber hinter der Wolke“. 

Unangenehm berührt wendete ich mich ab. Der junge Mann 
dagegen ſchien eine Art Genuß im Zuhören der Schwärmereien, die 
ſo troſtlos aus dem alten Munde hervorgingen, zu finden. 

„Hier“, rief er ihn weiter an, „iſt der Sold, der Euch gebührt“, 
und er warf ihm einige Sous zu. Der Kranke fing ſie in der 
Mütze auf. 

„Danke“, ſagte er, „wir ſind lange noch nicht ſo weit. Dreißig 
Silberlinge müſſen's ſein, wir haben erſt achtundzwanzig. Hier trat 
er zur Seite. Der Andere lachte. 

„Herr Conducteur!“ rief er darauf, „beſorgen Sie mir gefälligſt 
meine Reiſeeffecten in's Innere des Wagens. Ich will tauſchen.“ 

Der Conducteur bemerkte, daß ein Platz im Innern um mehrere 
Franken theurer ſei als in der Rotonde, worauf der Reiſende eine 
Brieftaſche öffnete und mit ſicherem Lächeln irgend einen Schein, 
vielleicht den Paß oder eine Empfehlung, vorzeigte. Der Conducteur 
zog hoͤflich die Mütze, entſchuldigte ſich und half mit auffälligem Elfer 
bei der Ueberſiedelung des neuen Mitreiſenden. 

Ich war mit dieſer fremden Nachbarſchaft durchaus nicht zufrieden. 
Nicht, daß der Fremde mir mißfallen hätte; ich erinnerte mich wohl, 
ihn im Augenblick des Einſteigens auf dem Place Grammont ge⸗ 
ſehen zu haben. Er war kaum über dreißig Jahre hinaus, mittlerer 
Größe, mit ſchmalem Geſicht, feinen Zügen, dunklem Auge und Haar. 
Sein beſtäubter Reiſeanzug glich ſo vollkommen dem jedes anderen 
Touriſten, daß man daraus keinen Schluß über Stand und Herkunft 
des Trägers machen konnte. Auch aus feinem Reiſegeräth war nichts 


Deutſche Betheiligung ander 
— Die Conſervativen gen, 


Ausſtellung in Melbourne an die deutſchen Regierun⸗ 
ſowie an die Handelskammern verſandt worden, in dem 
es heißt: „Das Maß der von dem Reich in Ausſicht genommenen 
Beihilfe geſtattet nicht, eine Schauſtellung in großem Stile in Aus⸗ 
zu nehmen. Beſchränkung auf das, was für den zunächſt vorliegenden 
Zweck dient, iſt vielmehr dringend geboten. Wenn es die Abſicht iſt, 
die auſtraliſchen Ausſtellungen zum Ausgangspunkt für eine Erwei⸗ 
terung des Ausfuhrgebiets der deutſchen Induſtrie zu benutzen und 
wenn dabei nach der Lage der Ausſtellungsorte neben den engliſchen 
Colonien in Ausſtralien die Südſeeinſeln und zum Theil der Oſten 
Aſiens in Betracht kommen, ſo folgt daraus, daß es lediglich darauf 
ankommen wird, ein gutes Bild derjenigen Induſtrie zu geben, deren 
Erzeugniſſe ſich für die Bedürfniſſe jener Länder eignen. Wenn 
ſodann bei der Entfernung und den Creditverhältniſſen der gedachten 
Länder ein directer Verkehr zwiſchen den hieſigen Producenten und 
den dortigen Conſumenten nur ausnahmsweiſe zu erwarten iſt, viel⸗ 
mehr zunächſt ſelbſt die Vermittelung engliſcher Commiſſionshäuſer 
nicht wird entbehrt werden können, wenn alſo der zu erwartende 
Vortheil nicht ſowohl dem einzelnen Ausſteller als dem ganzen In⸗ 
duſtriezweige zu Gute kommen dürfte, ſo erhellt, daß man ohne er⸗ 
bebliche Beeinträchtigung berechtigter Einzelintereſſen ſtreng das Ziel 
verfolgen kann, die zu berückſichtigenden Gewerbszweige gut vor⸗ 
zuführen, und daß man daher Bedacht zu nehmen hat, zu dieſem 
Ende die Betheiligung hervorragender Vertreter derſelben zu ſichern, 
andere, namentlich minder leiſtungsfähige Induſtrielle aber ſtreng 
fern zu halten. Hieraus folgt, daß von einer allgemeinen Auf⸗ 
forderung zur Betheiligung diesſeits abzuſehen, und daß vielmehr auf 
eine planmäßjge Organifation der Theilnehmer von vornherein Bes 
dacht zu nehmen iſt.“ Es folgen noch ſehr ausführliche fpecielle An⸗ 
weiſungen über die Controle, die in dieſem Sinne zu üben iſt und 
die beſonders auch bei den in Sidney bereits ausgeſtellten Waaren 
in Anwendung zu bringen tft. — Eines der hieſigen hochconſervativen 
Organe varlirt zum Jahresſchluß aufs Neue das Thema von Mili⸗ 
tarismus. Es ſchreibt: „Die Militärlaſt der Staaten hat eine Höhe 
erreicht, die kaum noch von den Völkern getragen werden kann — 
und fie ſteigert ſich von Jahr zu Jahr. Möchte die europäiſche 
Staatskunſt es nunmehr als das Ziel ihrer Thaͤtigkeit betrachten, den 
Frleden nicht mehr nach der alten Methode des para bellum, der 
Kriegsbereitſchaft, ſondern durch poſitive Befreundung der Staaten, 
durch Stärkung und Conſolidirung der gemeinſamen Friedensintereſſen 
der Volker zu ſichern! Iſt es nicht eine ſchreiende Disharmonie in 
dem Culturleben der Völker, wenn fie fortwährend bis an die Zähne 
kriegsgerüſtet einander gegenüberſtehen?“ — Wir erinnern uns der 
Zeit, wo die leitenden Organe der Regierung in ihrer bekannten 
höflichen und ſanftmüthigen Art Jeden, der gegen das Militärſep⸗ 
a Bedenken trug, in dem großen Schubfach unterbrachte, aus 

m fie den Vorwurf der Reichsfeindſchaft als ſtärkſte Antidoſis gegen 
— . — Prüfung und politiſche Selbſtſtändigkeit nach Belieben 
hervorzog. Vollzieht ſich nun dieſe Linksabſchwenkung des oben⸗ 
erwähnten hochconſervativen Organs auf das Commando foctaliftifch 
angehauchter Hofprediger? oder gehört fie den Unberechenbarkeiten des 
conſervatioen Hauches überhaupt? Die reactionären Organe werden 
ſich zur Antwort gezwungen ſehen, ſobald das Extraordinarium des 
Militärbudgets eine bedenkliche Anzahl von Millionen für die Ver⸗ 
mehrung der Artillerie und das Ordinarium eine erhebliche Mehr⸗ 
forderung für Lebensmittel und Fourage von der deutſchen Volks⸗ 
vertretung verlangen wird. Es läßt ſich mit voller Sicherheit prog⸗ 
noſticiren, daß die Feubalfoctaliften ruhig wieder von links nach rechts 
ſchwenken werden. 


A Berlin, 1. „Januar. 3 


Getreidezoll und Nothſtand.) 
Bündel aus ; bellelbet, einen allen Mann um, Bündel aus Buchsbaum gefäniter Ep: geſchnitzter Spazierſtöcke, ein ein Induſtriezweig 
der Thalbewohner in den Pyrenäen. 

Mein Reiſegefährte, dachte ich, als ich ſah, wie bemüht er war, 
dieſe an ſich werthloſen Gegenſtände mit größter Behutſamkeit an den 
Lederriemen uns zu Häupten zu bejefligen, fleht vielleicht irgend 
einem eleganten Magazin in Paris vor und will mit dieſem ſüdlichen 
Fabrikate eine Speculation machen. 

Etwas zu Unabhängiges im Auftreten, zu wenig Unterwürfigkeit 
im Blick, eine Zerſtreutheit, die ſich fo oft der Männer bemächtigt, 
welche gewohnt ſind, abſtract zu arbeiten, brachte mich bald von dieſer 
Annahme zurück. Jetzt war er mir nichts weiter als eine höoͤchſt 
läftige Störung und die Erfüllung aller unausgeſprochenen Aengſte 
beim Antritt meiner einſamen Reiſe. Denn, um es kurz zu ſagen, 
mit dem Inſtinct, der in jedem Mädchen wohnt, hatte ich ſofort 
herausgefühlt, daß er einzig und allein meinethalben ſeinen Platz 
wechſelte. 

Die friſchen Pferde waren vorgelegt, es ging weiter. Ich war 
auf meiner Stelle geblieben, rechts im Fonds, am Wagenfenſter, der 
Fremde ſaß mir ſchräg gegenüber an der anderen Seite. 

Und weiter Niemand, nichts Lebendiges zu ſpüren, als die Pferde, 
die uns trugen, und die warme Sommerluft, diez in Strömen durch 
den Wagen zog. 

Am Ausgang des Dorfs ſtand der irre Alte wieder. 

„Da ziehen ſie hin, aus dem Paradieſe fort“, rief er, „aber die 
Schlange, die kriecht nach und ſitzt dann mit im Wagen.“ Das Wei⸗ 
tere verhallte im Vorüberfahren. 

Mir war unbehaglich zu Sinne. Ich war über zwanzig Jahre 
alt, kein Neuling mehr im Leben. Aber eine ſolche Lage war mir 
noch nicht vorgekommen. Ich hoffte, daß mit einer der nächſten 
Stationen uns Reiſegeſellſchaft zuwüchſe. Bis dahin wollte ich mich 
ſo viel als möglich abſchließen. Ich griff zu meinen Büchern im 
Reiſeſack. Das erſte, das mir in die Hände fiel, war Heine's Buch 
der Lieder. Ich legte es zur Seite und nahm die Pſalmen wieder 
vor. Im Blättern darin ſtieß ich auf den 116., einen meiner liebſten, 
dem Augenblicke recht angemeſſenen, redete ich mir ein. Gut war's 
indeſſen, daß ich ihn faſt auswendig wußte, da die Dämmerung ſo 
weit doch erer war, daß ich den feinen Druck kaum entziffern 
konnte. Um meine Aufmerkſamkeit zu binden, ſuchte ich ihn in's 
Franzöſiſche zu überſetzen. Ueber die beiden erſten, die friedlichen, die 
beſchwichtigenden Strophen kam ich leicht hinweg. Aber „die Stricke 
des Todes, die mich umfangen“ machten mir zu ſchaffen, ich ſah ſorgen⸗ 
voll über das Buch hinweg in die Abendlandſchaft. 

Der Wagen ſchleppte ſich gerade mühſam eine flach abfallende, 
aber bedeutende Höhe hinan, die mir von der Hinreiſe her noch er⸗ 
innerlich war. Unten am Fuße liegt der Grenzſtein, der das ſchöne 
Departement der Baſſes Pyröndes von den unwirthlichen Landes 
trennt. Dort oben mußte ein Haus ſtehen, das ein kleines Schild 
mit dem Namen Saint Sauveur führt. Wie damals jenſeitig, be⸗ 
gleiteten diesmal hier betriebſame Kinder mit Blumenſträußen, auf 
lange Stäbe geſteckt, den ſchleichenden Poſtwagen, ohne Aufhör ihre 
Waare darbietend und dicht unter die Augen der Paſſagiere bringend. 

Als ich vor zehn Monaten zuerſt in dies Land kam, vom Heim⸗ 
weh geplagt, freute ich mich dieſer erſten Begrüßung wilder Roſen 


zu folgern; das einzig Auffallende darunter ſchien mir ein großes] und Lavendels und aus Dank und froher Rückerinnerung nahm ich 


Das neue Jahr beginnt in wenig tröſtlicher Weife mit dem Zuſammen⸗ 
treffen des b einerſeits und der täglich troſtloſer werdenden 
Enthüllungen über den Umfang des Oberſchleſiſchen Nothſtandes anderer⸗ 
ſeits. Vor einem Jahre hätte kaum ein Politiker für möglich ge⸗ 
halten, daß wir das neue Jahr nicht blos mit Schutzzoͤllen, ſondern 
auch mit Zöllen auf die melſten Lebensbedürfniſſe der unterſten Volks⸗ 
klaffen beginnen würden, aber noch weniger hätte man gewagt, fi) 
mitten im Nothſtande erheblicher Landestheile damit zu tröften, daß 
nach dem Ausſpruche des Reichskanzlers Kornpreiſe und Brotpreiſe 
in keinem irgend nachweisbaren Zuſammenhange ſtehen, und daß die 
hungernden Oberſchleſier meiſtens noch gar nicht zu der hohen Cultur⸗ 
ſtufe, ſich mit Brot zu ernähren, gelangt ſind. Solchen Troſtgründen 
gegenüber braucht man ſich nicht wundern, daß außerhalb der Hunger⸗ 
diſtricte, in denen die Bevölkerung von der Peſt ſocialdemokratiſcher 
Itrlehren noch nicht angeſteckt iſt, weil dazu ein höherer Culturgrad 
gehört, die Socialdemokratie trotz des Socialiſtengeſetzes wächſt. Wenn 
jetzt in Oberſchleſien erſt durch die ſorgfältigen Nachforſchungen der 
Beamten und Aerzte allwöchentlich tauſende und abertauſende von 
Bewohnern neu entdeckt werden, die ſchon jetzt oder in wenigen Tagen 
oder Wochen aller und jeder Mittel zur eigenen Ernährung entbehren 
und ohne Hinzutreten des Staates oder auswärtiger Privatwohlthatig⸗ 
keit gar nicht die Möglichkeit vor Augen ſehen, in den nächſten 
Monaten irgend etwas zur Friſtung des Lebens zu erwerben, ſo wird 
von vornherein nicht zu bezweifeln ſein, daß die Einrichtungen des 
Staates und der Geſellſchaft nicht von aller Schuld freizuſprechen 
find. Die „liberale Geſetzgebung“ ift dabei nicht betheiligt; der Verſuch 
des Finanzminiſters Bitter, die Aufhebung der Wuchergeſetze mit ver⸗ 
antwortlich zu machen, war ſehr verunglückt. Der politiſche Liberalis⸗ 
mus hat in den waſſerpolniſchen Diſtricten, die ſtets conſervativ oder 
clerical wählen, keinen Einfluß. Die Rathſchläge, die vor dreißig 
Jahren der politiſche Liberalismus gab, um für die Zukunft das Hin⸗ 
ſterben tauſender Oberſchleſter am Hungertyphus zu hindern, ſind 
nicht beobachtet worden. Virchows Schrift von 1848 (vor einigen 
Monaten wieder abgedruckt in einer Sammlung ſeiner Aufſätze) iſt 
der beſte Beweis dafür. Seine Rathſchläge waren von der feſten 
Hoffnung begleitet, daß eine demokratiſche Regierung fie zu prüfen 
habe; ihr traute er zu, daß fie die ſchlummernden Fähigkeiten und 
Anlagen einer ſeit Jahrhunderten vernachläſſigten Bevölkerung zu 
ee verftehen würde. Aber wie wenig gehoben iſt der jetzige Bil: 
dungsſtand derſelben! Wie viel mehr hätte geſchehen können für den 
Volksunterricht, für den Straßenbau, für die Entwickelung der Ge⸗ 
meindefreihelt, für Verbeſſerung des Ackerbaues, der Gartencultur, 
der Viehzucht. Freilich bedeutende Staatsmittel waren zu verwenden, 
wenn die Virchow'ſchen Rathſchläge von 1848 von einer liberalen 
Regierung beachtet wären. Die von der Volksvertretung der fünfziger 
Jahre reichlich bewilligten Geldmittel zur Ernährung und Erziehung 
mehrerer tautend Typhuswaifen find gewiß ordnungsmäßig verwendet. 
Aber Virchows Vorſchläge konnten dabei nicht befolgt werden. Nach 
dieſen ſollten die Waiſen zwar auch in Waiſenhäuſern gebildet werden, 
aber dieſe ſollten Seminarien der Gefittung und Bildung fein, aus 
denen die Waiſen als Apoſtel einer neuen Zeit hervorgingen. „Man 
erziehe womöglich die Knaben geradezu zu Volksſchullehrern für 
neue und beſſere Schulanſtalten, in denen bei völliger 
Trennung der Schule von der Kirche ein freiſinniger 
Unterricht ertheilt wird, deſſen Grundlage die Kenntniß 
der Natur und ihrer Geſetze bildet.“ Dieſer eine Satz ge⸗ 
nügt, um zu zeigen, wie tief die Meinungsverſchiedenheiten in An⸗ 
ſehung nachhaltiger Hilfe für Oberſchleſien vor dreißig Jahren waren 
und auch diesmal ſein werden. 5 


[Der Neujabrstag] ift für den Kaiſer von beſonderer Bedeutung. 
Am 1. Januar 1807 trat Prinz Wilhelm in die Armee und jedes nach 


diesmal wieder ein, zwei, drei Bouquets. Aber die Blumenfülle war 
unerſchöpflich, kaum hatte ein Kind ſeine Waare verkauft, ſo befeſtigte 
es ſchlau andere Blumen an derſelben Stange und brachte ſie wieder 
zum Vorſchein mit beſtändigem Geſchrei: „Bon voyage, bon voyage, 
mon beau Monsieur, ma belle Dame!“ 

Wie immer, wuchs die Dreiſtigkeit mit dem Erfolge, auf die Länge 
wurden die kleinen Blumengenien zu unerträglichen Plagegeiſtern. 

Der Reiſegefährte wies fie zur Ordnung und entfernte fie dro⸗ 
hend; er ergrimmte, da fie nicht gleich gehorchen wollten, und dabei 
fiel mir zuerſt eine gewiſſe Schwere in der Ausſprache und eine Un⸗ 
ſicherheit in der Wahl der Worte auf. 

Er war alſo ein Fremder; der Franzoſe, verliert er auch die Faſ⸗ 
fung, bleibt darum doch immer Herr über die Sprache und fie ſtroͤmt 
ihm nie reicher zu, als wenn er ſich leidenſchaftlich erregt fühlt. 

Inzwiſchen hatten wir die Höhe erreicht. Das Häuschen Saint 
Sauveur ſtand richtig da. Cortſetzung folgt.) 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Sauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 

Cortſetzung.) 

5. Prinz Don Juan. 

Du ſprichſt ja wie Hans Liederlich, 
Der begehrt jede liebe Blum’ für ſich 
Und dünket ihm, es wär' keine Ehr' 
Und Gunſt, die nicht zu pflücken wär' 
— Geht aber doch nicht immer an. 
Mephiſtopheles. 

Schon von der Königſtädter Bühne aus war mir in der konig⸗ 
lichen Loge ein vornehmer Herr in Generals⸗Uniform aufgefallen: 
eine ſchöne impoſante Geſtalt mit markirten intereſſanten Zügen, einem 
ſchwarzen Lockenkopf und ſchwarzen glänzenden Augen, die nicht von 
mir wichen, fo wie ich auf der Scene erſchien, und mich glühend an: 
ſchauten, als wollten ſie mich verſchlingen 

„Wer iſt dieſer kecke Anglotzer?“ — fragte ich meine Collegin, 

äulein Weidner. 
5 „Ei, den kennen Sie noch nicht? Das iſt ja Prinz Auguſt, auch 
Prinz Don Juan genannt, wegen ſeiner vielen galanten Abenteuer. 
Er iſt der gefährlichſte Mann Berlin' 8. Hüte Dich fein's Blümelein! 

„Aber er hat ja nicht die geringſte Aehnlichkeit mit den ſchoͤnen 

blonden Prinzen unſeres Königshauſes. Er fieht eher wie ein Fran⸗ 
oſe aus..“ 
7 So oft Prinz Auguſt im Theater war: daſſelbe kecke Anſtarren 
der brennenden Augen — vor denen ich inſtinktartig die meinen 
niederſchlagen mußte. Und der Ausdruck ſeines urſprünglich ſchoͤnen 
Geſichts erſchien mir jedes Mal faunartiger — widerwärtiger. 

Und dann nach der erſten Theater⸗Vorſtellung im Palais, kam er 
auf uns zu — mit ſeinem Faunlächeln — wie ein ſiegbewußter 
Paſcha, der feine Sklavinnen muſtert: welcher er fein Taſchentuch zu⸗ 
Su“ 120 ll. llen Künſtlerinnen an und ſeine 

redete mich allein von allen Künſtlerin Sm 
Worte trieben m das Blut glühend heiß in's Geſicht. Er lobte 
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folgende Dienstjubiläum mußte alſo auf einen 1. Januar fallen. So 
1857 das 50jährige, 1867 das 60 jährige und 1877 das 70jährige Dienſt⸗ 
Jubiläum. 

[Militär⸗Avancement.] Man theilt der „Magd. Ztg.“ mit, 
daß im Januar ein größeres Militär⸗Avancement bevorſteht. Einigr 
höhere Dffictere, unter denen der commandirende General des 5. Armee⸗ 
corps, v. Kirchbach, genannt wird, ſollen ihres hohen Alters wegen 
um ihre Entlaſſſung nachgeſucht haben. 

[Neue Vorlage für den Landtag.] Dem Herrenhauſe ſind 
von den Miniſtern für Handel, öffentliche Arbeiten, Landwirthſchaft 
und Juſtiz zwei neue Geſetzentwürfe zugegangen; dieſelben betreffen 
1) die Befugniſſe der Strombau⸗Verwaltung gegenüber den Uferbeſitzern 
an öffentlichen Flüſſen. 2) Die Aufhebung der Ufer: Ward: und 
Hegungs⸗Ordnung für das Herzogthum Schleſien und die Graſſchaft 
Glatzt vom 12. September 1763. Der erſtgedachte Geſetzentwurf um⸗ 
faßt 15 Paragraphen und ſoll auf alle offentlichen Flüſſe Anwendung 
findeen, ſoweit deren Schiffbarkeit reicht, über letztere ſoll im Zweifels⸗ 
falle mit Ausſchluß des Rechtsweges, jedoch vorbehaltlich des Rekurſes 
an den zuſtändigen Miniſter, der Oberpräſident entſcheiden. Die 
Motive ſtützen ſich darauf, daß das beſtehende Recht in den ver⸗ 
ſchiedenen Landestheilen zwiſchen Staat und Uferbeſitzer nicht mehr 
ausreiche und an der Hand der gänzlich veränderten Rechtsverhältniſſe 
einer gründlichen Umgeſtaltung bedürfe. 


[Neues Herrenhaus -» Mitglied.] Der von der Stadt 
Barmen präſentirte dortige Oberbürgermeiſter Wegener iſt als Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen. 


[Fortführung der handelspolitiſchen Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich.] Nachdem der deutſch⸗ 
oͤſterreichiſche Meiſtbegünſtigungs⸗Vertrag auf der bekannten Baſis für 
weitere ſechs Monate prolongirt worden iſt, werden nach dem 
„B. Tgbl.“ die öſterreichiſch⸗ungariſchen Commiſſarien in der zweiten 
Hälfte des Monats Januar hier eintreffen, um die Verhandlungen 
über den Abſchluß eines definitiven deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗ und 
Handelsvertrages zu eröffnen. Es wird hierfür gewichtiger Conceſſionen 
von beiden Seiten bedürfen, wenn etwas Erſprießliches zu Stande 
gebracht werden ſoll. Bereits während der Verhandlungen über das 
Proviſorium wurden hier im November zwiſchen den Vertretern beider 
Reiche vorläufige Beſprechungen über ein Definitivum abgehalten, bei 
welchen die oͤſterreichiſchen Commiſſarien die Herabſetzung einiger Artikel 
des deutſchen Tarifs, ſo namentlich die der Zölle auf landwirthſchaft⸗ 
liche Producte verlangten, auf welche Forderung die Reichsregierung 
jedoch nicht eingehen zu können glaubte. Nach dem Ausgang der 
Verhandlungen über das Proviſorium kann man denen über das 
Deſinitivum allerdings nur mit großen Zweifeln entgegen ſehen. 


Oeſterreich. 

[Verlängerung des Handelsvertrages zwiſchen Defter: 
reich und Deutſchland.] In der heute eingetroffenen „Wiener 
Ztg.“ vom 1. d. finden wir im amtlichen Theile die Kundmachung des 
Geſammtminiſteriums vom 31. December 1879, betreffend die theilweiſe 
Verlängerung des Handelsvertrages mit dem Deutſchen Reiche vom 
16. December 1878. Dieſelbe lautet vollinhaltlich: 

Zwiſchen den Bevollmächtigten der k. und k. öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Regierung und der kaiſerlichen Regierung des Deutſchen Reiches wurde nach⸗ 
ſtehende Erklärung gewechſelt: 

Erklärung. 

Von Seite der k. und k. öfterreichifhrungarikhen Regierung iſt der kaiſer⸗ 
lich Deutſchen Regierung im Hinblicke darauf, daß der zwiſchen beiden 
Reichen beſtehende Handelsvertrag vom 16. December 1878 gemäß Art. 26 
mit dem 31. December d. J. abläuft, der Abſchluß eines anderweiten 


Handelsvertrages aber bis zu letzterem Zeitpunkte nicht mehr in Ausſicht 
genommen werden kann, der Vorſchlag gemacht worden, dem Vertrag von 


mich — meine ſchöne Figur — meine blühende Friſche — mein 
blondes Haar ... aber wie der Sportman ein ſchoͤnes Pferd lobt. 
Seine Augen brannten verzehrend auf mir und ſein Athem berührte 
mich heiß. Ich war kaum im Stande, einige kühle Redensarten zu 
antworten. Die Thränen drohten mir auszubrechen ... Da ging 
der Prinz mit einem ſeltſamen Lächeln weiter. 


„Kleene, Kleene, nehmen Sie ſich in Acht!“ — ſagte Amalie 
Wolff zu mir. — „Der hat's auf Sie abgeſehen — und Prinz Don 
Juan iſt nicht gewohnt, auf halbem Wege umzukehren!“ 

Ich lachte, aber das Herz war mir beklommen. Die Tänzerinnen 
ſteckten die Köpfe zuſammen und kicherten und ſahen mich ſpöttiſch an. 

Bald war es in ganz Berlin bekannt, daß Prinz Auguſt mich 
ſeiner Aufmerkſamkeit gewürdigt habe, und von allen Seiten wurden 
wir vor dieſem ſchlimmſten aller Roué's gewarnt. So hörte ich denn 
auch mehr über Prinz Don Juan. 

Sein Vater, Prinz Ferdinand, war der jüngſte und unbedeutendſte 
Bruder des großen Friedrich. Seine Mutter, die Prinzeſſin Ferdinand, 
Louiſe, Tochter des Markgrafen Friedrich Wilhelm von Brandenburg⸗ 
Schwedt, zeichnete ſich in ihrer Jugend durch Schönheit und zahl⸗ 
reiche Galanterien aus — in ihrem Alter durch Stolz. Ihrem 
italieniſchen Geſanglehrer hatte fie eine fo glühende Leidenſchaft ein⸗ 
geflößt, daß dieſer ſich am Veſuv eine Hütte baute, um ganz der Er⸗ 
innerung an fie zu leben. Der erklärte Günſtling ihres Herzens war 
ein Graf Schmettau. 

Der älteſte Sohn, Friedrich, war als blühender Jüngling geſtorben. 
Der zweite war der geniale unglückliche Prinz Louis Ferdinand, der 
von ſeiner Mutter das heiße Blut geerbt hatte. Sein wildes junges 
Leben war eine Kette von Liebſchaften und — Schulden. Sein 
Oheim, der in Rheinsberg geſtorbene Prinz Heinrich, hatte den ſchönen 
liebenswürdigen Louis Ferdinand zum Univerſalerben ſeines großen 
Vermögens eingeſetzt, aber der leichtſinnige, gutmüthige junge Prinz 
— von ſeiner Familie überredet — zu Gunſten ſeines Vaters darauf 
verzichtet, um ſpäter mit ſeinem jüngeren Bruder Auguſt theilen zu 
konnen. So kam es, daß — als Preußens todesmuthiger Achilleus 
1806 bei Saalfeld fiel — er viel weinende Frauenherzen und viel 
trauernde Gläubiger hinterließ. Seine Million Schulden iſt nie be⸗ 
zahlt worden. 

Prinz Ferdinand ſtarb 1813 — die ſtolze Prinzeſſin Ferdinand 
1820. Ihr prunkvolles ceremonieuſes Leichenbegängniß hatte fie in 
ihrem Teſtamente bis in die kleinſten Details angeordnet, — aber 
nicht die luſtigen Tänze, welche das Volk und die Soldaten mit ihren 
Fackeln dabei aufführten. 

Ihr Sohn, Prinz Auguſt, war der reichſte Prinz am preußiſchen 
Königshofe. Er beſaß zehn Millionen und das ſchöne Schloß Bellevue 
im Thiergarten. 

In den Freiheitskriegen ſoll er ſich durch Muth und Klugheit 
ausgezeichnet haben. Mit ſiebenundzwanzig Jahren kämpfte er bei 
Jena — und ritt auf dem Rückzuge das edle engliſche Pferd, das 
ſeinen Bruder Louis bei Saalfeld in den Tod getragen und deſſen 
Sattel noch von dem Blute des Bruders beſpritzt war. In den 
Sümpfen zwiſchen Prenzlau und Paſewalk gerieth Prinz Auguſt mit 
feinem Adjutanten von Klauſewitz in franzoͤſiſche Gefangenſchaft und 
beide wurden erſt in Nancy, dann in Solſſon internirt. 


Im Herbſt des naͤchſten Jahres durfte Prinz Auguſt Frankreich! in Aachen, wohin Julle auf 


16. December 1878 um ein halbes Jahr bis zum 30. Juni 1880 zu bers 
längern. Die kaiſerlich deutſche Regierung erklärte, dieſem Vorſchlage ohne 
Einſchränkung ſchon deshalb nicht zuſtimmen zu können, weil in dem ber 
ſtehenden Vertrage auch Beſtimmungen enthalten ſind, deren Verlängerung 
eine Genehmigung des deutſchen Reichstages erfordern würde, letzterer aber 
Ja verſammelt und eine Einberufung deſſelben vor dem Ablaufe dieſes 
3 res nicht in Ausſicht zu nehmen ſei. Dagegen ſprach dieſelbe ihre 

ereitwilligkeit aus, diejenigen Beſtimmungen des Vertrages vom 16ten 
December 1878, deren fortdauernde Wirkſamkeit von einer Zuſtimmung des 
deutſchen Reichstages nicht abhängig iſt, auch nach Ablauf des Vertrages 
bis zum 30. Juni 1880 aufrecht zu erhalten. Auf Grundlage dieſer Er⸗ 
klärung, ſowie derjenigen Vorſchläge, welche bierauf die k. und k. öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Regierung wegen einer weiteren Vertrags⸗Modification 
gemacht hat, ſind die beiden Regierungen übereingekommen, den Handels⸗ 
vertrag vom 16. December 1878 nebſt dem dazu gehörigen Schlußprotokolle 
für die Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1880 mit folgenden Maßgaben 
zu verlängern: / 

1) Die Beſtimmungen im Art. 6 des Vertrages, dann im Schlußproto⸗ 
kolle zu dieſem Artikel Lit. A und B, ſowie die mittelſt Noten vom 16ten 
December 1878 gegenſeitig mitgetheilten Detailvorſchriften werden außer 
Wirkſamkeit geſetzt. 2 
2) Die Vereinbarungen im Abſatze 1 und 2 des Art. 10 des Vertrages, 
in dem dieſem Vertrage als Anlage 4 beigefügten Zollcartell und in den 
bierauf bezüglichen Erklärungen des Schlußprotokolles ſollen auch während 
des Zeitraumes bis zum 30. Juni 1880 inſoweit zur Ausführung gelangen, 
als die beſtehenden Geſetze nicht entgegenſtehen. Die nach Maßgabe deſſen 
zu erlaſſenden Inſtructionen werden gegenſeitig mitgetheilt werden. 

3) Die Beſtimmung im zweiten Abſatze des Art. 15 des Vertrages, be⸗ 
treffend das Verbot und die Beſtrafung der Anwendung nicht publicirter 
Tarifſätze auf Eiſenbahnen, wird unwirkſam. 

el zweite Abſatz des Art. 17 des Vertrages, betreffend das Verbot 
der Beſchlagnahme von Eiſenbahnbetriebsmitteln tritt, außer Kraft. 

Zu Urkund deſſen baben die Unterzeichneten im Namen ihrer Regierungen 
die vorſtehende Erklärung in doppelter Ausfertigung unterzeichnet und ihre 
Siegel beigedrückt. 

So geiheben zu Berlin, den 31. December 1879. 

(L. S.) Szeéchényi m. p. (L. S.) Stolberg m. p. 

Die Verordnung des öͤſterreichiſchen Miniſteriums vom 31. Deebr. 
1879, womit auf Grund des Geſetzes vom 20. December 1879 und 
im Einverſtändniſſe mit der Regierung der Länder der ungariſchen 
Krone der Veredelungsverkehr mit dem deutſchen Zollgebiete für 
die Dauer vom 1. Januar bis einſchließlich 30. Juni 1880 proviſoriſch 
geregelt wird, lautet: 


§ 1. Gewebe einheimiſcher Erzeugung, welche zum Bedrucken oder 
Färben ausgeführt und innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt bedruckt oder 
gefärbt wieder eingeführt werden, ſind beim Wiedereintritte a. wenn die 
zollamtliche Abfertigung zum Ausgange in der Zeit bis einſchließlich 15ten 
Februar 1880 ſtattgefunden hat, von Eingangsabgaben befreit; b. wenn 
die zollamtliche Abfertigung zum Ausgange in der Zeit vom 16. Februar 
bis einſchließlich 30. Juni 1880 ſtattgefunden hat, mit 14 fl. per 100 Kilo 
in Gold zu verzollen. 

§ 2. Von Eingangsabgaben beim Wiedereintritte find innerhalb der 
Geltungsdauer dieſer Beſtimmungen ohne Rückſichi auf den Zeitpunkt der 
Ausfuhr befreit: a. Gewebe einheimiſcher Erzeugung, welche zu anderen als 
den im § 1 bezeichneten Bearbeitungen ausgeführt und bearbeitet wieder 
eingeführt werden; b. Garne einheimiſcher Erzeugung, welche zum Waſchen, 
Bleichen, Färben, Bedrucken, Sticken und Verweben ausgeführt und nach 
vollendeter Arbeit zurückgebracht werden; desgleichen Geſpinnſte leinſchließ⸗ 
lich der erforderlichen Zuthaten) zur Herſtellung von Spitzen und Poſamentir⸗ 
waaren; c. die zur Reparatur aus⸗ und dann wieder eingeführten Gegen⸗ 
ſtände aller Art; d. ſonſtige Waaren und Gegenſtände einheimiſcher Er⸗ 
zeugung, welche zur Bearbeitung im Grenzbezirke ausgeführt und, ohne ihre 
weſentliche Beſchaffen heit und bandelsübliche enennung verändert zu haben, 
wieder eingeführt werden. 


§ 3. Die Zollbegünſtigung beim Wiedereintritte iſt an die Bedingungen 


geknüpft, daß a. die Identität der aus⸗ und wieder eingeführten Waaren 
und Gegenſtände ſichergeſtellt wird; b. daß der einheimiſche Urſprung der 
zu bearbeitenden Waare bei ihrem n e nachgewieſen werde; c. da 
die Erlaubniß zu dem zollbegünſtigten Verkehre von der competenten Zoll⸗ 
bebörde ertheilt werde. . 

Ausgenommen von den beiden letzteren Erforderniſſen find die zur Re⸗ 
5 — aus: und wieder eingeführten Gegenſtände, dann die im Grenz⸗ 
ezirke anſäſſigen Handwerker und Lohnarbeiter 


verlaſſen. Vorher machte er noch jenen verhängnißvollen Beſuch in 
Coppet, der ihn mit der fchönen Madame Recamier bekannt machte. 

Klauſewitz ſchreibt von Coppet aus am 16. Auguſt 1807: 

„Wir find hier täglich in der Geſellſchaft der Frau von Stasl. 

. . . Sie ſpricht viel und ſehr intereſſant, fo daß man wirklich nicht 
müde wird, fie zu hören. 
Literatur kommt man da nicht weit, davon fehe ich ein lebendiges 
Beiſpiel (Prinz Auguſt), und deswegen gefalle ich mir in meinem 


Stillſchweigen um ſo mehr, denn ich fühle, daß ich damit noch nicht 


die ſchlechteſte Rolle ſpiele. Die bekannte Madame Recamier iſt von 
der Geſellſchaft — eine ſehr gewohnliche Kokette.“ 


Mit dieſer „ſehr gewöhnlichen Kokette“, die aber für die ſchönſte 8 


Frau ihrer Zeit galt, knüpfte der ſtets verliebte Prinz Auguſt ſchnell 
das zaͤrtlichſte Liebesverhältniß an. Es kam ſogar zur Verlobung und 
zum Ringewechſeln, obgleich Madame Recamier's Gatte noch in 
Paris lebte. Frau von Stael mit ihrem liebereichen Herzen ſegnete 
dieſen Bund. 
Ganz naiv bittet die ſchöne Julie ihren Gatten brieflich um ſeine 
Einwilligung in die Scheidung, damit ſie den ſchönen Prinzen Auguſt 
— morganatiſch heirathen könne. Herr Recamier giebt feine Ein⸗ 
willigung, erinnert Julie aber daran, daß fie katholiſch — der Prinz 
evangeliſch fet, daß der Prinz fie ohne Einwilligung des Königs von 
Preußen nicht heirathen dürfe — und welche ſchiefe Stellung ſie am 


Zur Durchführung dieſer 85 


Mit erlernten Floskeln über Kunſt und 


folgen Königshofe in Berlin einnehmen werde! Und wer ihr garan- 


tire, daß der Prinz — bekannt wegen ſeiner vielen Li — 
ihr Pe 17 5 werde? 8 kr 

o blieb es denn zunächſt bei der Verlobung und der zärtlichſten 
Liebe. Mad. Recamier hat oft betheuert, daß der ſchone pet 
Auguſt von Preußen ihre einzige leidenſchaftliche Liebe geweſen. Im 
October 1807 mußten die Liebenden ſich nach faſt dreimonatlichem 
Belſammenſein in Coppet trennen. Der Prinz kehrte an den 
preußiſchen Hof nach Königsberg — Mad. Recamier zu ihrem Gatten 
nach Paris zurück: um ſich für den geliebten Prinzen von dem be⸗ 
rühmten Gerard im — — Badecoſtüm, das kaum noch ein Coſtüm 
war, malen zu laſſen! 

In einem glühenden Briefe vom 24. April 1808 antwortete der 
Prinz aus Königsberg: 

„Wie kann ich der Wonne Ausdruck geben, die mich durchrieſelte, 
als ich Ihren Brief las und dann Ihr ſuͤßes Bild betrachtete! Ganze 
Stunden ſtehe ich vor dieſem entzückenden Bilde und male mir ein 
Glück aus, das Alles übertrifft, was die Einbildungskraft Köſtliches 
zu erſinnen vermag. Welch menſchliches Glück iſt dem Hochgefühl 
zu vergleichen, von einem Weſen, wie Sie, geliebt zu werden! Sie 
wiſſen durch meinen vorigen Brief, 
Antwort erwarte, 
wird. ..“ ' 
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die Liebenden ſich wieder — en in Paris ſehen 


und dann 1818 während des Congreſſes 
Bitten des Geliebten gekommen iſt. Da 


mit welcher Ungeduld ich Ihre 
die über meine Abreiſe nach Aachen a * 


zunächſt nicht ſtatt, ebenſowenig 
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Grundſatze werden gleichzeillg von den Miniſterien der Finanzen und dei] 


Handels die entſprechenden Weiſungen an die Zollbehoͤrden erlaſſen. 
Wien, am 3). ze. ‚1879. 3 0 


ole, en die Unterſchriſten der Mitglieder des Cabinets.) 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 2. Januar. 
—e. [Kreistags⸗Abgeordueten⸗Wahlen.] Im Wadlverdande der Land⸗ 


Jemeinden im Landkreiſe Breslau find zu e Presse gewählt 


worden: der Freiſtellenbeſitzer Hoffmann in Siebolſ 
Regierungsrath Schröter auf Protſch, der Freiſtellenbeſitzer Lache in 
Herrmannsdorf, der Gutsdeſitzer Dr. Friedländer zu Kentſchkau, der 
Rittergutsbeſitzer von Tempsky auf Bahra, der Rittergutsbeſitzer und 
Kreisdeputirte vom Rath auf Magnitz, der Bauergutsbeſitzer Joſeph 
Wenig in Woigwitz der Bauergutsbeſitzer Gottfried Klee in Wilkowitz, 
der aeg erg Wilhelm Lab itzky in Woiſchwitz und der Gemeinde: 
Vorſteher Emil Benedickt in Radwanitz. 
—e. [Meldungen ur Militair ⸗Stammrolle.] Alle männlichen Per⸗ 
e im Landkreiſe Breslau, welche 1860 oder früher geboren ſind, 
isher aber ihrer Militarpflicht noch nicht genügt oder eine definitive Ent: 
ſcheidung hierüber nech nicht erhalten haben, haben ſich, wie das königl. 


der Geheime 


andrathsamt bekannt macht, in der Zeit vom 15. Januar bis zum] A 


1. Februar d. J. bei der mit Führung der Recrutirungsſtammrolle beauf: 
tragten Ortsbebörde anzumelden. — Die zum einjährig⸗freiwilligen Dienft 
Berechtigten haben ſich beim Eintritt in das militärpflichtige Alter, ſofern 
ſie nicht bereits vorher zum activen Dienſt eingetreten ſind, bei der Erſatz⸗ 
Commiſſion ihres Geſtellungsortes ſchriftlich oder mündlich zu melden und 
unter Vorlegung ihres Berechtigungsſcheines ihre Zurückſtellung von der 
Aushebung zu beantragen. Die Unterlaſſung der Anmeldung wird mit 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. — Die 

ts⸗ und Gemeindevorſteher werden ſich durch Reviſton von Haus zu 
Haus von der erfolgten Meldung zur Stammrolle überzeugen. 

er ng ed Dr. Hugo Magnus, Docent der Augenheilkunde 
an der Univerſität Breslau, hat von dem internationalen mediciniſchen 
Congreß, welcher in Amſterdam unter dem Präſidium von Prof. Donders 
aus Utrecht tagte, ein Chrendiplom als Auszeichnung für feine Arbeiten 
über methodiſche Erziehung des Farbenſinns erhalten. 

[Knoblauch .] Am 31. December ſtarb in Magdeburg der General⸗ 
Director der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, der Königl. Geb. 
Commerzien⸗Rath Herr Knoblauch. Seit ihrer vor 35 Jahren, ſtatt⸗ 
gebabten Begründung leitete derſelbe die Geſchäfte der Geſellſchaft und hat 
ſie von den kleinſten Anfängen an zu ihrer jetzigen Bedeutung emporgehoben. 


* [Stadttheater] Sonnabend Abend gebt Auber's komiſche Oper: 
„Maurer und Schloſſer“ neu einſtudirt in Seene. Heute findet die letzte 
Generalprobe zur Oper: „Die Stumme von Portici“ ſtatt; Herr Kapell⸗ 
meiſter Hugo Seidel vom Stadttheater in Hamburg wird zum erſten Male 
in ſeiner Function als Operndirigent dieſe Vorſtellung leiten. Die Haupt⸗ 
rollen befinden ſich in Händen des Herrn Müller⸗Kannberg (Maſaniello), 

rl. v. Haſſelt⸗Barth (Prinzeſſin Elvira) Frl. v. Märſch (Fenella), Herr 
bandon (Pietro). 

* ILobetheater.] „Wohlthätige Frauen“ von Adolpb LArronge gelangt 
am Sonntag, den 4. d., zur erſten Aufführung. Am Sonnabend bleibt 
das Theater der Vorbereitung wegen geſchloſſen. Der Autor trifft von 
Hamburg, woſelbſt ſein Stück am 1. d. mit glänzendem Erfolge in Scene 
gegangen, bierſelbſt ein, um die letzten Proben abzuhalten. 

=AP= [Bon der Oder. — Vorſichtsmaßregeln.] Da das Thauwetter 
anhält, werden jetzt auch von der Stadt die für die Brücken, Bollwerke, 
Wehre, Rechen u. ſ. w. erforderlichen Vorſichtsmaßregeln getroffen. Es ſind 
Be Mannſchaften mit dem Schrooten des Eiſes an den Stellen, wo 

ich derartige Bauwerke befinden, beſchäftigt. Auf dem Eiſe iſt jetzt ſchon 
viel Waſſer, doch iſt eigentliches Wachswaſſer noch nicht eingetroffen. Die 
Morgenauer Wieſen ſind überſchwemmt. 

—e [Unglüdsfälle.] Der Auszügler Heinrich O. aus Goldſchmieden, 
Kreis Breslau, batte am 31. v. M. das Unglück, beim Ueberſchreiten des 
Fahrdammes der Neuen Oderſtraße in Folge der Schlüpfrigkeit auszugleiten 
und zu Boden zu ſtürzen. O. zog ſich durch den Fall jo ſchwere Verletzun⸗ 
gen am Kopfe zu, daß er in völlig bewußtloſem Zustande mittelſt Droſchke 
Nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. — Als der in der 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße wohnende Kaufmann Louis K. vorgeſtern Mittags die 


== Armen - Speiſeanſtalt.] In Anbetracht der gegenwärtig Arbeits: 
ofen Zeit und unter beſonderer Berückſichtigung des dadurch berbeigeführten 
Nothſtandes der armen Bevölkerung Breslaus bat der Vorſtand des Afyl- 
vereins für Obdachloſe ſich veranlaßt gefunden, ſeit dem 27. December 
täglich 350 Portionen warme, nahrhafte Mittagskoſt an die Armen zur 
Vertheilung zu bringen. Hierzu werden täglich verbraucht 150 Pfund Kar⸗ 
toffeln, 80 Pfund Hülſenfrüchte (Erbſen, Bohnen, Graupen), 12 Pfund 
Mehl, 10 Pfund Fett, Suppenkräuter, Suppengemüſe und Gewürze. Hoch⸗ 
achtbare Damen haben in edelſter Geſinnung ſich der Liebespflicht unter⸗ 
zogen, das Eſſen täglich an die Armen zu verabreichen. Der Vorſtand des 
Aſylvereins iſt nur dann erſt an die Ausführung des Unternehmens ge⸗ 
gangen, nachdem der ſtädtiſche Armen⸗Director, die Bezirksvorſteher und 
Armenväter der Bezirke der Schweidnitzer Vorſtadt zu einer gemeinſamen 
Berathung eingeladen worden, wobei die Errichtung einer ſolchen Armenſpeiſe⸗ 
anſtalt als dringende Nothwendigkeit einſtimmig anerkannt worden iſt. Durch 
dieſes neue Unternehmen werden aber die vorhandenen geringen Mittel des 
Vereins faſt gänzlich aufgezehrt. Der Aſylverein kann aber nur 
weiter geben, was das Vertrauen des Publikums in ſeine 
Hände legt, und ſeine Thätigkeit erliſcht, ſobald dieſes Ver⸗ 
trauen und die daraus fließenden Mittel ausbleiben. Soll nun 
der Aſylverein in dem bisherigen Umfange weiter functioniren, fo bedarf 
derſelbe noch reichlicherer jährlicher Beiträge. 

An die Männer und Frauen Breslaus, welche ſich für die Abbilfe oder 
Linderung ſocialer Schäden intereſſiren, geht deshalb die Bitte, dahin zu 
wirken, daß dem Breslauer Aſyl⸗Verein neue Mitglieder zugeführt werden. 
nmeldungen zur Mitgliedſchaft und auch ſonſtige beliebige 
einmalige Beiträge nimmt entgegen das Bankhaus Gebrüder 
Guttentag, Ohlauerſtraße Nr. 87. 

ß [ Bolksküche.] In der ehemaligen Ballbauscaſerne auf der 
Breitenſtraße wird vom Vaterländiſchen Frauenverein in den Parterre⸗ 
Räumen eine Volksküche errichtet. 

＋[Selbſtmord.] Am 31. December machte der in einem Haufe der 
Weißgerbergaſſe wohnhafte, 54 Jahre alte Arbeiter Gottlieb Bintig ſeinem 
Leben dadurch ein Ende, daß er ſich mittelſt einer Zuckerſchnur an einem 
Balken in ſeiner Bodenkammer exbing: Die an dem Entſeelten angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 

+ Polizeiliches. ] Geſtohlen wurde einem Reſtaurateur auf der Berg⸗ 
ſtraße eine roth, grün und grau geſtreifte Billarddecke von Drillichleinwand; 
einem Fuhrwerksbeſitzer auf der Wallſtraße aus ſeinem Hofraume eine grüne 
wollene Schlittendecke; einem Viehhändler aus Herdain in einem Gaſthauſe 
auf der Hubenſtraße ein Reiſepelz mit dunkelblauem Tuchbeſatz und Skungs⸗ 
pelzwerk; einem Haushälter in der Neudorſſtraße aus verſchloſſenem Keller 
ein Schaſpelz mit grauem Ueberzuge und ein Stück Packleinewand von 12 
Meter Länge; einem Muſiklehrer in der Schweidnitzer Vorſtadt eine Menge 
Bett⸗, Tiſch⸗ und Leibwäſche, darunter 20 Stück mit A. T. und T. T. ge: 
zeichnete Taſchentücher; einem Bäudler in demſelben Grundſtück ebenfalls 
eine Menge mit W. I. gezeichnete Leib: und Tiſchwäſche; einem Gerichts⸗ 
diener auf der Friedrichsſtraße mittelſt Einbruchs ein Paar langſchäftige 
Stiefeln, 2 weiße Bettdecken, 3 Stück Striegel: einem Fräulein auf der 
Sonnenſtraße aus ihrem unverſchloſſenem Laden ein buntes Portemonnaie 
mit 6 Mark Inhalt: einem Zimmermann von der Neudorfſtraße auf einem 
Neubau am Schweidnitzer Stadtgraben ein dunkelblauer Ueberzieher, 
einem Bewohner der Adalbertſtraße drei Zehnmarkſtücke und ein 
goldener Siegelring; einem Lederhändler auf der Büttnerſtraße aus 
ſeinem Hausflur eine große hölzerne Waſchwanne; einem Fräulein auf der 
Albrechtsſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls ein mit grünen Perlen geſticktes 
Portemonnaie, enthaltend 8 Mark und einen Poſtſchein über 42 M.; einem 
Wurſtfabrikanten von der Mattbiasſtraße ein neuer grüner Jagdhut. — 
Abbanden gekommen iſt einem Tapezierlehrling von der Schmiedebrücke auf 
dem 12 5 bis zur Meſſergaſſe ein Zwanzigmarlſchein. — Geſunden wurde 
am 17. December am Oblauer Stadtgraben eine Peitſche, welche im Bu⸗ 
reau Nr. 12 des Sicherhetsamtes vom Eigenthümer abgeholt werden kann. 
— Verhaftet wurde der Arbeiter Friedrich G. wegen Diebſtahls und der 
Schuhmacher Guſtav K. wegen Taſchendiebſtahls. 

‚—e Aus dem Landkreiſe Breslau. [Tödtung eines tollen Hundes.] 
Ein dem Freiſtellenbeſitzer Karl G. zu Schweinern gehöriger Kettenhund 
wurde am 30. v. M. getödtet, weil er die Symptome der Tollwuth zeigte. 
Da der Verdacht vorliegt, daß von dem wüthenden Thiere auch andere 
Hunde gebiſſen worden ſind, ſo iſt von der zuſtändigen Behörde die Anket⸗ 
tung ſämmtlicher Hunde in Schweinern und Petersdorf während der Dauer 
von 6 Wochen angeordnet worden. 


$ Striegau, 1. Jan. [Vom Standesamte. — Kirchliche Sta⸗ 
tiſtikl.] Bei dem hieſigen, den Stadtbezirk und die Ortſchaften Haidau und 


Herrenſtraße entlang ging, fiel ihm von dem Dache eines Hauſes ein Eis⸗]JGräben umfaſſenden Standesamte gelangten im verfloſſenen Jahre 506 


ftüd auf den Kopf und verletzte ihn nicht unbedeutend. 


fieht man in ſtiller Nacht des Prinzen Equlpage und zwei berittene er ein königlicher Prinz und Vetter Sr. Majeſtät war — und ich 


Fackelträger ſtundenlang vor der Wohnung Mad. Recamiers halten. 

Damit hatte wohl dies Liebesverhältniß ein Ende. 

Prinz Auguſt hatte ſich längſt anderen Göttinnen zugewendet. — 

Jenes Bild der ſchönen, dem Bade entſtiegenen Julie habe ich 
in Berlin geſehen. Der Prinz hatte es zu einer öffentlichen Gemälde⸗ 
ausſtellung geſandt, wo es natürlich ſehr den moquanten Witz der 
Berliner herausforderte. 

Mad. Recamier bezog von dem Prinzen Auguſt eine Penſion. 
Sein Bild ſchmückte bis zu ihrem Tode ihren Schreibtiſch in der 
Abbaye aux Bois bei Paris. 

Zu meiner Zeit gab es in Berlin unter den hundert Liebſchaften 
des Prinzen Auguſt zwei anerkannte Sultaninnen. 

Die eine war die Schweſter der berühmten beiden Bildhauer 

Wichmann, deren Porträtbüſten beſonders geſchätzt wurden. Der 
ae Bruder hat auch die ſchönſte Büſte von Henriette Sontag ge⸗ 
ſchaffen. 
Auf Betrieb des Prinzen Auguſt wurde die ſchoͤne Mlle. Wich- 
mann vom Könige zur Gräfin Waldenburg erhoben. Ihre Töchter, 
die als ſehr excentriſch bekannten Comteſſen Waldenburg, erhielten ſo⸗ 
gar Zutritt zu den vom Könige im Palais gegebenen Bällen, wo ſie 
durch ihre übergroße Lebhaftigkeit auffielen. Von der Comteſſe Eve⸗ 
lina Waldenburg hieß es ſpäter einmal; ſie habe in einer Art Liebes⸗ 
raſerei in Potsdam den Verſuch gemacht, ſich zu — erhängen. 

Im September 1825 erhob der König des Prinzen Auguſt 
zweite Maitreſſe, eine wunderſchöͤne Jüdin aus Rheinsberg, Mlle. 
Arens, mit prachtvollen großen dunklen Augen und glänzend ſchwarzem 
Haar, und ihre Kinder unter dem Namen v. Prillwitz in den Adel⸗ 
ſtand. Den Namen führten ſie von dem ſchönen Gute Prillwitz in 
der Neumark, das der Prinz der Geliebten geſchenkt. In Berlin be⸗ 
wohnte Frau v. Prillwitz ein ſchönes eigenes Haus am Potsdamer 
Thor und wenn fie im Theater erfchten, ſtrahlte fie von Diamanten. 

Es war etgentlich unbegreiflich, daß der tugendhafte, ſonſt fo 
fittenftrenge König Friedrich Wilhelm III. dieſe Liebesverhältniſſe des 
Es Auguſt durch feine öffentliche Anerkennung geradezu fanc- 
tionirte. 

Timm gab mir die Erklärung: Nach den Hausgeſetzen der preußi: 
ſchen Königsfamilie dürften nur die dem Throne nächſtſtehenden 


Prinzen bis zu einem gewiſſen Grade legitim heirathen, — denn wo 


es ſonſt enden ſolle mit all' den königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, 
die vom Throne Rechte und vom Lande Apanagen beanſpruchen 


x konnten? Und Prinz Auguſt ſei ſchon ein zu entfernter Vetter des 


Monarchen, daß ſeinen legitimen Kindern ſolche Anſprüche zu geſtatten 


wären! — Ich habe ſolche — Staatsweisheit auf Koſten der öffent⸗ 


lichen Moral nie recht begreifen konnen. 
And nun ſollte ich zur dritten anerkannten Sultanin des Prinzen 
Auguſt erhoben werden. 


Nachdem der Prinz mich bei allen Theatervorſtellungen im Palais 


* ſchon durch feine Zudringlichkeiten beläſtigt hatte, kam er eines Abends 
mit ſeinem Adjutanten ſogar zu Fuß in unſere Wohnung 


Welche Marter haben die Mutter und ich in jener Stunde ausge⸗ 
ſtanden! Welche Demüthigung — welche Schmach! Und doch durften 
wir dem lüſternen Anbeter nicht geradezu die Thür weiſen — weil 


Geburten (gegen 481 im Vorjahre). nämlich 246 männliche und 260 weib⸗ 


eine königliche Schauſpielerin! In jener Stunde habe ich wohl am 
bitterſten das Erniedrigende und Gefährliche meiner Stellung als 
öffentliche Schauſpielerin empfunden! 


Als der Prinz endlich ging, hörte unſer braver Wirth, wie er 
auf der Treppe zu ſeinem Adjutanten ſagte: „Und dennoch muß dies 
junge ſproͤde Ding mein werden — und ſollte es mich hundert 


Tauſend Thaler koſten!“ 


In welcher Aufregung — in welcher Verzweiflung die Mutter 


und ich zurückblieben! (Fortſetzung folgt.) 


ü x i ein alt liches Ge⸗ h 
[Geſchenk für den Kaiſer.] Der Kaiſer hat ein alterthümliche ic langsam vorrückenden Lichter dez edinburger 


ſchenk aus Moskau erhalten. Bei einem dortigen Antiquar iſt nämli 


kürzlich ein ſilberner Humpen deutſcher Arbeit aus dem 17. Jahrhundert 
Nicht ſo wohl die künſtliche Arbeit des altertbhümlichen Ge: 
Verzierung in ihrer 

ng zur Gegenwart haben einige deutſche Patrioten 
veranlaßt, den 11% Pfund ſchweren Humpen zu laufen und ihn als Ge: 
Die Außenſeite des merkwür⸗ 
1 77 uſammenfügung deutſcher Thaler aus jener 
eich noch aus einigen 30 Landen ſich 8 
nter 
dieſen Thalerſtücken — und darin beſteht eben der Werth der intereſſanten 


entdeckt worden. 
fäßes als vielmehr die 
merkwürdigen Beziehu 


uſammenſtellung der äußeren 


ſchenk an den Deutſchen Kaiſer zu ſenden. 
digen Stückes iſt eine 
Zeit, wo das Deutſche f 
ſetzte. Jedes Land, jedes Ländchen iſt in dem Gepräge vertreten. 


Arbeit — iſt halb erhaben das Bruſtbild des Großen Kurfürſten ange: 


bracht, welchem der Künſtler in weiter Vorausſicht die deutſche Kaiſerkrone 


in die Hand gegeben hat. 


[Die Kronprinzeſſin] erfreut ſich ebenſo wie ihre in Pegli verweilen⸗ 
den Töchter nicht blos eines ungetrübten Wohlbefindens, ſondern auch, wie 
die italieniſchen Blätter hervorheben, einer bemerkenswerthen Popularität 
bei der geſammten Einwohnerſchaft. Ueber eine Weihnachtsfeier, an welcher 
die hohen Herrſchaften theilnahmen, entnehmen wir der „Opinione“ folgen⸗ 
den ausführlichen Bericht: Das geſtrige Datum, 24. December, der Vor⸗ 
abend des Weihnachtsfeſtes, wird lange Zeit in der Erinnerung der Be⸗ 
völkerung von Pegli leben, welche 250 Kinder des daſelbſt befindlichen 
Aſyls in den glänzenden Sälen des Grand Hotel verſammelt ſah. Die 
Einladung war von Seiten der Fremdencolonie, ſowie der hochherzigen 
Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches erfolgt, die nunmehr die beſte Freun⸗ 
din unferer Kleinen iſt. Um 2 Uhr Nachmittags wurden die Thüren des 
großen Speiſeſaales geſchloſſen und hunderte von Lichtern an den Zweigen 
eines ſchönen Kiefernbaumes angezündet, an welchem Confect, Früchte und 
andere Gegenſtände hingen. Auch Kleidungsſtücke jeder Art für die 250 
anweſenden Kinder befanden ſich daſelbſt. Es war ein rührendes Schau; 
piel, wie die Kinder des Aſyls, Knaben und Mädchen, von den „Schweſtern“ 
geführt, in den Saal ſtürzten, um den Weihnachtsbaum zu bewundern. 
Die Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches, Victoria, war mit den drei 
jungen Prinzeſſinnen zugegen und nahm an dem Feſte mit der gewohnten 
mütterlichen Fürſorge Theil, welche ſie zum Idol unſerer Bevölkerung 
macht. Nachdem einige Chöre und abmßechſelnd damit einige Muſikſtücke für 
Pianoforte zum Vortrag gelangt waren, ſahen die zahlreichen Zuſchauer 
drei muntere Mädchen vortreten, welche mit recht gutem Anſtande ein 
allerliebſtes Wechſelgeſpräch in Verſen recitirten, in denen fie Gefühle herz⸗ 
lichen Dankes gegenüber den Spenderinnen zum Ausdrucke brachten. Es 
war eine willkommene und ergreifende Ueberraſchung, welche von dem Prä- 
ſidenten des Kinderaſyls, dem Grafen Cigolini, vorbereitet worden war. 
Nachdem ſodann die Geſchenke an ein jedes der Kinder vertheilt worden 
waren, welche letzteren in guter Ordnung und zufrieden nach Hauſe Er 
kehrten, wurden noch etwa 400 Lire, der Ueberſchuß der für den Ankauf 
von Kleidungsſtücken geleiſteten Beiträge, für die Kaſſe des Aſyls beſtimmt. 


[Zur Kataſtrophe auf der Tay⸗ Brücke.] Ein Augenzeuge berichtet 
über die von uns bereits geſchilderte Kataſtrophe: Ich ſaß geſtern Abend 
am Ofen und horchte auf das Toben des Sturmes draußen, als ein außer⸗ 


— 


liche, zur Anmeldung. Die Zahl 
481 im Vorjahr). : 
Civiltrauungen waren 98 (d. i. 32 mehr als im Jabre 1878). — In der 
über 11,000 Seelen zählenden evangelichen Parochie Striegau wurden in 
demſelben Zeitraume 501 Kinder geboren und getauft (im Vorjahre 524), 
nämlich 257 Knaben und 244 Mädchen. Es ſtarben 399 Perſonen (gegen 
411 im Vorjahre), davon waren 197 männlichen und 202 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts. Die Zabl der kirchlich eingeſegneten Brautpaare beträgt 75 (gegen 
69 im Vorjabr), die Zahl der Communicanten belief ſich auf 2744 (im 
Vorjahre 2654). In der katholiſchen Kirche wurden 279 Kinder getauft, 
206 Perſonen als geſtorben gemeldet und 56 Paare getraut. 


St. Wüſtegiersdorf, T. Jan. I[Tirchliche Nachrichten. — Straße. 
— Trichinen. — Witterung.] Im Jahre 1879 wurden in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche getauft 380 Kinder, davon 188 männliche und 192 
weibliche. Es ſtarben in der Gemeinde 253 Perſonen, davon 136 männliche 
und 117 weibliche. Kirchlich eingeſegnet wurden 71 Paar; Communicanten 
waren 2071. — Der Bau einer Straße nach dem hieſigen Bahndofe wird 
jetzt eruſtlich ins 5 gefaßt und haben ſchon zwei eee der 
Haupt⸗Intereſſenten ſtattgefunden. Trotz der nicht unbeträchtlichen Provin⸗ 
zial: und Kreisbeihilfe ſind mindeſtens noch 10,000 aufzubringen. 
Hoffentlich kann in nächſter Zeit über einen befriedigenden Abſchluß der 
ſchwebenden Verhandlungen berichtet werden. — In Michelsdorf wurden 
jüngit in einem Schweine zahlreiche Trichinen gefunden. Das Schwein 
wurde polizeilich mit Beſchlag belegt. — Während der Feiertage hatten wir 
bei ziemlicher Kälte prachtvolle Schlittenbahn, welche ſtark benützt wurde. 
Heut haben wir nach zweitäaigem Thauwetter ziemlich heftiges Schneetreiben. 


V. Neuſtadt, 1. Januar. [Suppe nanſta li] Nachdem durch Zeich⸗ 
nung von Beiträgen für die während der Wintermonate zu gründende 
Volksküche ausreichende Geldmittel beſchafft worden ſind, iſt dieſelbe am 
vorigen Montag eröffnet worden. Die Marken zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Portion werden für beſtimmie Tage ausgegeben und ſind am Tage 
vorber im ſtädtiſchen Polizeiamte zu löſen. Die Zahl der ſtädtiſchen Armen, 
welche von den Vortbeilen der Volksküche Gebrauch machen wollen, ſoll 
jedoch eine weit geringere ſein, als man erwartet hatte. 


8 Antonienhütte, 1. Jan. [Ein Gensdarm erſchoſſen.] Dem in 
dem benachbarten Dorfe Bielſchowitz wohnenden Gaſtwirth Schleſinger 
wurden in der Nacht von Dinstag zu Mittwoch eine Anzahl Hühner und 
Fettgänſe mittelſt Einbruchs aus dem Stall entwendet. Im Laufe des 
geſtrigen Tages ließ der genannte Gaſtwirth durch den dortigen Gensdarm 

. in Begleitung des Dorfſchulzen bei anrüchigen Perſonen nach dem ent⸗ 
wendeten Federvieh Suche halten, u. A. auch bei dem in Bielſchowitz woh⸗ 
nenden Arbeiter Marek, einem mehrfach wegen Diebſtahls beſtraften Subject, 
jedoch vergeblich. Am geſtrigen Nachmittage kam jedoch eine Frau zu dem 
genannten Gensdarmen und machte denſelben darauf aufmerkſam, daß 
man bei dem erwähnten Marek, der ein ſehr naher Nachbar des beſtohlenen 
Gaſtwirths iſt, nur ordentlich und an richtiger Stelle ſuchen müſſe. Auf 
Grund dieſer Angabe ging der Gensdarm gegen 75 Uhr Nachmittags bes 
bufs einer genauen Hausſuchung zu M. Kaum hatte er jedoch die Thür 
des M.ſchen Hauſes geöffnet, jo vernahm die in demſelben Haufe wohnhafte 
Wirthin K, einen Schuß. Kurz darauf wurde bei der Letzteren die Thür ger 
öffnet, der Gensdarm trat auf die Schwelle und, ſich die linke Seite haltend, brach 
er auf der Schwelle leblos zuſammen. Der bald darauf aus Antonienhütte er⸗ 
ſchienene Arzt, Hr. Dr. Wanjura, conſtatirte den eingetretenen Tod des noch 
jungen Beamten, auf welchen mit gehacktem Blei, wovon etwa 5 Stücke in 
die linke Bruſt eingedrungen ſind, geſchoſſen worden iſt. Der bereits ver⸗ 
baftete Mörder, ein Menſch von 24 Jahren, behauptet, daß der Erſchoſſene 
mit ihm gerungen habe, jo daß der Schuß in Folge deſſen don ſelbſt ſich 
entladen habe. Dem widerſpricht jedoch eine an dem verhängnißvollen 
Tage gethane Aeußerung des Strolches, welcher, wie bereits durch Zeugen 
erhärtet iſt, nach der erſten Hausſuchung ſich geäußert haben ſoll, daß, 
wenn die Polizei ihm nochmals auf den Hals kommt, er den betreffenden 
Beamten obne Weiteres niederſchießen werde. Der erſchoſſene Gendarm G., 
welcher in der Ausübung ſeines Berufes einen jähen Tod gefunden, war 
erſt 36 Jahre alt und hinterläßt eine Frau mit 4 unerzogenen Kindern. 
Morgen wird von Seiten der Gerichtscommiſſion in Zabrze die Section 
der Leiche ſtattfinden. 


R. Nybnik, 1. Januar. [Zum Nothſtande.] Beim Beginn des neuen 
Jahres erſcheint es angezeigt, einen Rückblick auf die Nothſtandsverhältniſſe 
des verfloſſenen Jahres zu werfen, zugleich aber auch den zahlreichen, edlen 
Wohlthätern eine Schilderung zu geben, wie der drohenden Gefahr im 
dieſſeitigen Kreiſe bisher entgegengearbeitet wurde. — In erſter Reihe kann 
der allgemeinen und öffentlichen Wohlthätigkeit, welche für den Kreis Ryb⸗ 
nik allerſeits waltet, nicht genug gedankt werden. Die gütigen Geber mögen 
Fortſetzung in der Boilane). 
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der eingetragenen Todesfälle ift 427 (gegen 


gewöhnlich heftiger Windſtoß die Schornſteine eines gegenüberliegenden 
Hauſes herabwarf mit einem Getöſe, das uns alle auf die Beine brachte. 
Beim Hinübergeben ſah ich die Straße entlang und in dieſem Augenblicke 
erleuchtete ein Strahl des Mondlichts die weite Flache des drunten fließen⸗ 
den Tay und die lange, weiße, gekrümmte Linſe der Brücke kam in Sicht. 
Unwilltürlich zog ich die Uhr, es war genau 7 Uhr. „Der edinburger Zug 
iſt gleich fällig“, rief ich meiner Frau zu, „komm, wir wollen ſehen, ob der 
an einem ſolchen Abend den Uebergang verſuchen wird“. Wir drehten das 
Gas im Zimmer nieder und unter verſchiedenen Aus drücken der Freude, 
daß unſeres Wiſſens keine Freunde von uns den Strom zu überſchreiten 
hätten, warteten wir das Erſcheinen des Zuges ab. Das Licht war inzwiſchen 
ſehr unbeftändig geworden: große Wolkenmaſſen zogen am Himmel entlang 
und verdunkelten zeitweiſe das Licht des Vollmondes gänzlich. „Da kommt 
er“, rief eins meiner Kinder, und in dieſem Augenblicke konnten wir die 

Zuge die Curve von Wormit 
paſſiren ſehen. Dann kam der Zug an der Signalſtelle der Südſeite vor: 
über und trat auf die lange, grade Linie jenes Brückentheils. Auf der 
Brücke ſchien er mit großer Schnelligkeit vorwärts zu ſtreben und als die 
Maſchine den tunnelartigen Theil des Geländers erreichte, beſchrieb mein 
kleines Mädchen den Effect der durch das Gitterwerk geſehenen Lichter mit 
dem Ausruf: „Papa, grade wie beim Blitzen!“ Alles dieſes erfordert beim 
Niederſchreiben einige Zeit; dem Auge indeſſen erſchien es, als ob fait gleich⸗ 
zeitig mit der Ankunft des Zuges auf jener Stelle ein kometenartiger Feuer⸗ 
tegen ſich emporhob, als wenn er gewaltſam von der Maſchine in die Dunkel⸗ 
beit berausgeſchleudert werde. In einem langen Strahl ſah man den 
Feuerſtreifen, bis er in dem ſtürmiſchen Waſſer unten erloſch. Banges 
Schweigen laſtete auf den eifrigen uſchauern am Fenſter, bis ſich der 
ſchreckliche Gedanke bei mir Bahn brach: „Himmel, der Zug ift von der 
Bracke herunter“. Mit wachſendem Schauder behielt ich die Nordſeite der 
Brücke im Auge, ob nicht etwa der Zug dort ſichtbar werde. Aber als ver⸗ 
ſchiedene Minuten verronnen waren, ohne daß eine Bewegung dort ſich 
zeigte, ſtürmte ich hinaus und über Magdalengreen vorwärts. Ich traf 
dort verſchiedene Männer, die demſelben Ziele zueilten. Der Sturm war 
ſchrecklich; als ich den Abhang binunterſtieg, mußte ich mich mehrfach auf 
das Gras niederducken, um nicht leibhaftig fortgeweht zu werden. Ein Herr 
wurde gegen einen anderen vom Winde geworfen und beide ſtürzten zu 
Boden. Der maſſive Signalpoſten am Nordende der Brücke wurde vom 
Winde gebogen wie eine Weidengerte. Auf der Esplanade wurde Sand 
und Kies mit ſolcher Wucht umhergewirbelt, daß Geſicht und Hände em⸗ 
pfindlich ſchmerzten. Als ich auf den Strom ſah, vermochte ich nichts zu 
erkennen. Das Waſſer ſtrömte aus dem zerbrochenen Rohr der Newport⸗ 
Waſſerleitung in den Strom und wurde vem Wind im Sprühſtrahl davon⸗ 
getragen, der den Ueberblick auf den gähnenden Spalt in dem Eiſenwerk 
noch erſchwerte. Inzwiſchen hatten einige Herren die Signalſtation am 
Nordende der Brücke aufgeſucht; der dort poſtirte Mann wußte, kaum ein 
Kilometer von der Unglücksſtätte, nichts, als daß der Zug, der, wie ihm 
ſignaliſirt war, vor 15 Minuten auf der Brücke angekommen war, ſeine 
Station nicht erreicht hade und daß alle telegraphiſche Verbindung mit der 
anderen Seile unterbrochen war“. 


Dräxler⸗Manfred .] Der Dramaturg des Darmſtädter Hoftheaters 
C. Ferd. Dräxler⸗Manfred iſt am 31. December geſtorben. Am 17. Juni 
1 zu Lemberg in Galizien geboren, hatte er in Wien und Leipzig die 
Rechte ſtudirt und ſich dann ganz der Literatur und Schrifſtellerei gewidmet. 
Nachdem er mehrere Jahre auf Reiſen geweſen war und ſich in Paris, 
London, Frankfurt und Köln aufgehalten hatte, nahm er endlich ſeinen 
feiten Wobhnſitz in Darmſtadt. Schon als Student gab er zwei Bändchen 
Romanzen, Lieder und Sonette und 1838 feine „Gedichte“ heraus, die diel 


Sinniges, meiſt im Stil der Rückert'ſchen Schule, brachten und mehrere 
een Sodann verſuchte er ſich in Fahrten, Portraits und 
Noch bis in die neueſte 


Auflagen erlebten. 
Neſſente im Stil der jungdeutſchen Schule. a 
Zeit hat er ſich als Lyriker vielfach bemerkbar gemacht und gezeigt, daß 
ſein Talent nicht gealtert war. 


Mit einer Beilage, 


8 ſtarben 225 männliche und 202 weibliche Perſonen. 


Ueb 0 idre Spend t v det 
aber auch die Ueberzeugung gewinnen, daß idre Spenden gut verwende 
a ein 5 Bild der Gabenvertheilung. — Der Kreis Ryb⸗ 
nit iſt gegen den Nothſtand und die Gefahren, welche aus demſelben ent⸗ 
Springen können, praktiſch organiſirt. Dieſe Organiſation iſt, Dank der 
- Umfiht unſeres Landraths, rechtzeitig ins Leben gerufen und ſeit längerer 
Zeit im ganzen Umfange des Kreiſes vollendet und in Wirlſamkeit. Hierzu 
kommen noch die Thätigkeit des vaterländiſchen Frauenvereins, welcher zin 
beſonders hervorragender Weiſe feine Mittel zur Bekämpfung des Noth⸗ 
ſtandes verwende — Die Organiſation beſteht in einer eniſprechenden An⸗ 
abl von Local-Comite's, welche ſich je nach den Ortsverhältniſſen aus den 
Drtsvorftcherm den Vorſtehern der Ortsarmenverbände, den Gemeinde: 
ſchreibern, den Lehrern, den Amtsvorſtebern und Ortsgeiſtlichen zuſammen⸗ 
ſetzen. Dieſe Local⸗Comite's baben alle 8 Tage Berichte und Liſten an das 
Central⸗Kreis⸗Comitee einzuſenden, um von dieſer centralen Stelle aus eine 


den Bedürfniſſen der Bevölkerung entſprechende gerechte Unter⸗ 
ſtüzung nach allen Seiten dirigiren und dadurch eine möͤglichſt 
über die Vertheilungen gewinnen zu können. — 


ue Controle nnen £ 
Auch die Suppenanſtalten handhaben nicht die directe, unentgeltliche 
Verabreichung der Portionen. An Ort und Stelle müſſen die Portionen 
welche nach dem Ernährungsproſpect des Herrn Petras, Strafanſtalts⸗ 
Director zu Ratibor, in Bezug auf Qualität, Miſchung, Abwechſelung und 
Nahrhaftigkeit vorzüglich zu nennen ſind, entweder direct mit einem ſehr 
mäßigen Preiſe (höchſtens % der Selbſtkoſten) bezahlt oder durch Bons ein⸗ 
gelöſt werden. Die Hilfsleiſtungen beſtehen alſo theils in directer Unter⸗ 
ſtützung der Bedürftigen, theils in Arbeitgewährung. Gerade bezüglich des 
letzteren Theiles wird eine recht ſtraffe Handhabung gegen die Faullenzer 
und Arbeitsſcheuen geübt. Von beſonders hohem praltiſchen Werthe be⸗ 
züglich der Bekämpfung der ſanitären Gefahren it die organiſirte Pflege 
der Schuljugend. Daneben iſt in propbylaktiſcher Weiſe gegen das Her: 
vortreten epidemiſcher Erkrankungen geſorgt Es ſind alle Vorkehrungen 
getroffen, um durch Reinigung, Desinfection, Ventilation der Wohnungen, 
durch Evacuation und Unterbringung der Kranken, durch Stärkung des er⸗ 
ſchöpften Körpers der zu epidemiſchen Erkrankungen prädisponirten Be⸗ 
völkerung dem etwaigen Ausbruch und Umfichgreifen von Epidemien ent: 
gegen zu arbeiten. Die Anzeigepflicht für anſteckende Krankheiten wird mit 
aller Strenge gehandhabt; über jeden, auch den leiſeſten Grund zur An⸗ 
nahme des Vorhandenſeins eines epidemiſchen Erkrankungsfalles muß ſo⸗ 
fort Nachricht gegeben werden. Es ſind geeignete Perſölichkeiten in ge: 
nügender Zahl für jeden Amtsbezirk ausfindig gemacht, welche ſich der 
Ausübung der Desinfection, Ventilation ꝛc. unterziehen. Die Aerzte des 
Kreiſes beobachten mit erböhter Aufmerkſamkeit den Geſundbeits⸗ und Er⸗ 
nährungszuſtand ihres Bezirks und find erſucht, hilfsbedürftigen kranken 
und kraftloſen Menſchen auf Rechnung des zuſtändigen Local⸗Hilfscomitees, 
Arzneien, Stärkungsmittel, wollene Decken u. ſ. w. ohne Weiteres zu ver⸗ 
ordnen. — Noch können wir von einem befriedigenden Geſundheitszuſtande 
im Kreiſe Rybnik ſprechen. Wir haben bis jetzt nur ſporadiſche Typhuser⸗ 
krankungen der nicht epidemiſchen Form. 


St. Leobſchütz, 31. Decbr. [Köperverletzungen. — Verpachtung 
des Schießhauſes.] Am Sonntag Nachmittag wurde der Bürger 
Peſchke von hier im bewußtloſen Zuſtande nach der Stadt gebracht, wo 
er ſeiner Ehefrau übergeben wurde, die mit Hilfe dritter Perſonen mit Er⸗ 
folg Wiederbelebungsverſuche, zugleich aber die Wahrnehmung machte, daß 
ihr Mann aus mehreren Kopfwunden blutete. Sofort angeſtellte Recherchen 
ergaben, daß derſelbe ſeinen Bruder aus Blumsdorf bis in die Nähe des 
Stadtwaldes begleitet und auf dem Wege dahin mit andern Perſonen in 
Streit gerathen und dabei die Verletzungen davongetragen. — Ein anderer 
Act brutaler Rohheit ſpielte ſich vor Kurzem in dem benachbarten Dorfe 
Ba itz ab. Ein Muſikant war mit einem Bekannten in Streit gerathen, 
welcher bald zu einer Schlägerei führte, wobei der Muſikant von ſeinem 
Gegner mit den Zähnen an einem Finger erfaßt und ſo lange feſtgehalten 
wurde, bis Leute herbeikamen und den eingeklemmten Finger durch ein 
Brecheiſen aus dem Munde des tollen Menſchen befreiten. — Die hieſige 
Schützengilde hat in ihrer letzten, am 27. d. M. abgehaltenen General⸗ 
verſammlung beſchloſſen, den mit dem gegenwärtigen Pächter der Schieß⸗ 
hausrealitäten, welche aus einem neu erbauten Gebäude mit ſchönen Räu⸗ 
men und großem Geſellſchaftsgarten beſteht, abgeſchloſſenen Vertrag aufzu⸗ 
löſen und dieſelben vom 1. April 1880 anderweitig zu verpachten. Selbſt⸗ 
verſtändlich gehört zu dem Schützenhauſe ein Sckießſtand, an welchem die 
Schießubungen, ſowie alle Feſte der bieſigen Gilde abgehalten werden. 


einer Kirche in Turin beauftragt zu ſein. Zur Unterſtützung ſeiner Angaben 
führte er ein Legitimations⸗ veip. Sammelbuch mit ſich. Auf die Bemer⸗ 
kung hin, daß das auf dem Legitimationspapier angebrachte Siegel unecht 
zu ſein ſcheine meinte er, daß daſſelbe nur verwiſcht ſei. Das durchaus 
einnehmende Exterieur des Gauners, ſein Vertrautſein mit geiſtlichen Din⸗ 
gen, zumeiſt aber der Umſtand, daß in dem Sammelbuch die Unterſchrift 
des ehemaligen Fürſtbiſchofs Dr. Förſter, welche, wie ſichs hernach ergab, 
mit bewunderungswürdiger Geſchicklichkeit täuſchend nachgemacht war, ſi 
befand, bewogen einige Leute zur Spendung namhafter Geldbeträge. 
Gleichen Erfolg fol der Gauner auch in mehreren der benachbarten Ort: 
ſchaften gehabt haben. An einigen Orten ſoll er ſogar Meſſen celebrirt 
haben, was zur Folge hatte, daß man ähm mit um fo größerer Vertrauens⸗ 
ſeligkeit begegnete. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 2. Januar. [Von der Boͤrſe.] Die Börſe eröffnete in 
feſter Haltung, ſchwächte ſich aber fpäter ab. Das Geſchäft war mäßig 
belebt. Die Courſe der Dividendenpapiere verſtehen ſich mit Zu⸗ reſp. 


Abſchlag. Bei Creditactien beträgt der Courszuſchlag 12,80 M. Recht feſt 


waren Montanwerthe, Oberſchleſiſche Eiſenbahn und Banken. 


Breslau, 2 Januar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung ber ſtädtiſchen Markt⸗Veputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr 
gute mittlere geringe Waare 


höchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. böchſter niedriaſt 
— x x 4 ale wi 


5 A 

Weizen, weißer 22 30 21 & 21 20 20 60 20 2 1 
men, gelber 21 40 21 20 20 60 20 20 19 83 18 80 
Roggen 17 20 16 90 16 60 16 30 1610 15 70 
Fr BR 17 00 1660 15 90 15 30 14 90 14 40 
Hofer 13 80 13 60 13 20 13 00 12 80 12 40 
Wien 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


en 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Küssen. 
1 


ro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 

Feine mittle ord. Waare. 

2 8 1 
abs 4 65 2 7 3 2 
Winter⸗Rübſen . 22 — 21 — 88 
Sommer ⸗Rübſen. 22 — 19 75 1 
Dotter 21 50 19 50 16 50 
1 . 5 50 48 50 98 BE 
anfſaat — — — 

Kartoſſeln, per Sack (zwei Nenſcheffel à 75 Pi. Brutto == 75 Kilogr.) 
eſte 30095040 Mark, geringere 2,50—3,00 Marl 


b 
Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,50—1,75—2,25 dk., geringere 1,25 big 
per Neuſcheffel (7 1.50 ale 7 Liter 0,10—0,15 Mark. 
9 —— WR 


Breslau, 2. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
72 7 18 5 5 Pad 26—30 Mark, mittel 32—38 Mark, 145 
— ar 
FF 1 
ochfein 72— qui er ö 

Roggen (pr. 1000 ilogr.) ruhig, an 8000 Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
Rassel eine —, pr. Januar 166,50 Mark bezahlt, 8 r 
a pril —, April-Ma 175 Mart Gd., Mai⸗Juni 177 Mark Br., Juli⸗ 
ut —. 


f 
n (yr. 1000 ie gel. — — Ctr., per lauf. Monat 220 Marl 
Br., April⸗Mai 231 Mark Br., Mai⸗Juni — 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat —. 


60—68 


ochfein 50—53 Mark, exqnuiſit über Notiz. — E C 


Rüböl (pr. 100 Kilgr.) geſchäftslos, nel. — Ctr., loco 55,50 Mark Br., 
pro Januar 54 Mark Br., Januar⸗Februar 54 Mark Br., Februar⸗März 


54 
30 Mark Br. 


ark Br., April⸗Mai 54,25 Mark Br., Mai⸗Juni 55 Mark Br. 


Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 30 Mark Br., per Januar 


Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) matter, gel. 15,000 Liter, pr. Januar 
ark bezahlt u. Gd., April⸗ 
Mai 61,60 Mark Gd., Mai⸗Juni 62 Mark Gd., en 63 Marl Br. u. 

uſt⸗September 64 Mark Br. 


59 Mark bezahlt u. Gd., Januar⸗Februar 59 


Gd., Juli⸗Auguſt 63 Mark bezahlt u. Gd., fuß 
Zink Godullamarke auf Lieferung 20 Mark bezahlt. 
Die Börſen⸗Commiſſſon 
Kündigungspreiſe für den 3. Januar. : 
Roggen 166, 50 Mark, Weizen 220, 00, Gerſte —, —, Hafer, 137, 00, 
avs 232, —, Rüböl 54, 00, Petroleum 30, 00, Spiritus 59, 00. 


ff. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 21. bis 27. December e. 


gingen in Breslau ein: 


eizen: 30,500 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 
110,410 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 20,400 Klgr. über die Poſener 
Bahn, 40,840 Klgr. über die Freiburger Bahn, 42,100 Klgr. über die 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 231,900 über dieſelbe von Anſchluß⸗ 
bahnen via Oels, im Ganzen 476,150 Klgr. 

Roggen: 10,000 Klgr. aus Südrußland, 140,000 Klgr. aus Galizien 
und Rumänien, 15,390 Klgr. über die Poſener Bahn, 179,800 Klgr. von der 
Warſchau⸗Wiener Bahn, 10,030 Klgr. über die Freiburger Bahn, 253,564 
Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 488,634 Kilogr. 
über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 1,097,418 Klgr. 

Gerſte: 20,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 40,000 Klar. von 
der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 150,300 Klgr. über die Mittel⸗ 
wal der Bahn, 10,000 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Uferbahn im Binnenverkehr, 
im Ganzen 220,300 Kilogr. 5 

Hafer: 60,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20,000 Klgr. aus 
Ungarn, 10,200 Klgr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 70,080 
Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 10,000 Klgr. über die Mittelwalder 
Bahn, 20,660 Klgr. über die Freiburger Bahn, 2,500 Klgr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 193,440 Klgr. 

Mais: 860,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien. 

Oelſaaten: 59,800 Klgr. aus Südrußland, 180,000 Klgr. aus Ga⸗ 
lizien und Rumänien, 30,010 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 35,520 
Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 10,190 Klgr. über die Poſener Bahn, 
30,000 Klgr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn, im Ganzen 345,520 Klgr. 

Hülſenfrüchte: 10,000 Klgr. aus Südrußland, 100,000 Klgr. aus 
Galizien und Rumänien, 10,000 Klgr. aus Ungarn, 4,300 Klgr. von der 
Ferdin.⸗Nordbahn, 5000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 70,000 Klgr. 
von der Warſchau⸗Wiener Bahn, im Ganzen 169,300 Klgr. 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
Jeizen: 20,200 Kilogr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der 
Märkiſchen Bahn. 5 N 

Roggen: 25,620 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 185,980 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 110,700 Kilogr. von der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 322,300 Klgr. 

Hafer: 10,200 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, 20,180 Klgr. nach 
der Freiburger Bahn, im Ganzen 30,360 Kilogr. 

ais: 20,000 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 39,926 Klgr. nach 

der Mittelwalder Bahn, 150,129 Klgr. don der Oberſchleſiſchen nach der 

8 Bahn, 50,100 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
ahn, im Ganzen 260,155 Klar. - 

Oelſaaten: 10,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 39,280 von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn. 

Hülſenfrüchte: 10,100 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn. 


Berlin, 31. Deebr. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


8 | | 
SE : 
Name der Geſellſchaft. 2 2 3 Cours 
2 | 2 | 8 
2. 
Aachen⸗Munchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 70 1000 20 8500 
Aachener a Gef. Ehe 45 | 45 8 BE 2700 8 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 25 500 „ „ G 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 30 21 1000 „„ 2325 G 
Berl. e e 8 ] 11240 20 1000 „ „ 815 B. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge... 25% 26 1000 „ „ 3090 G 
Berlin⸗Kölner Feuer⸗Verſ⸗Geſ.. 6 17% | 1000 „ | „ 835 G 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 | 55 1000 „ „ 7300 G 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 1616 | 1000 | 1980 B 
ch] Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 0 61000 „„ 920 G 
Deutſcher Lloyd SAGE — | 10 16% 1000 „ „ 1 800 B. 
Deutſcher Phöni gg 38 ¾ 36% 1000 500 ll „ 1817 G 
Deutſche Transport⸗Verſich Gel. 6 1000 % „ 580 G. 
Dresdener allg. Transport⸗B.⸗Geſ.] 50 | 50 | 1000 „ 0 1580 b 
Düſſeldorfer allg. Transport-B.=®. 1 50 | 16 1000 „ „1420 
Aberſelder ener Verſic⸗Ze. 40 | 35 | 1000 „ 20% 4340 b 
68 1000, „ 1050 B 


. — allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 
ermania, Lebeus⸗V.⸗G. zu Stettin 


Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 0 2 
Aula r Ge. 6 18 „ „ 430 G. 
Koͤlniſche Rüctverſich.⸗ Ge. 1010 500 „ „ 535 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ . 100 100 1000 „ 20 9210. ex d 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 5% 67% 100 „ vol 355 bz. G 
Magdeburger N 227% 40 1000 „ 20% 2840 B. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 7 20 500 „ „ 389,50 bz 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 0 | 10 500 „ „ 330 G. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. . 9, 11 100 „ voll 595 B. 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel 43% 50 500 „ 10% 1020 B 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin 94 16 1000 „ 20% 1290 G 
Oldenburger Verſich.⸗Geſ .. Fe 280 et. bz. G 
Preuß. 1 Ge 312 500 „ | „ 400 B. 
reuß. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ ... 710 500 „, „ 385 bz. G 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Steltin 18 400 „ [25% 840 9 
Providentia, B.-©. zu Franfi.a.M 122% 22% 1000 Fl. 10% 830 B. 
eini En äliſcher Lloyd .. | 20 | 22 1000 | „ | 995 G. 
Ar ⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 16 | 18 500 „ „ 345 G. 
Saal e Rü ae are 50 | 50 | 500 „ [6 375 G. 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 25 21 500 „ 20 1090 G 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt 12% 13% 1000 „ „ 1485 © 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
a in ger ie 1 10 166] 500 „„ 505 B 
Aletien⸗ Ben... 24 204 1000 „ „ 2028 G. 
Weſtd. Feuer⸗Verſich⸗Actienbauk I 8 10] 1000 , | „ | 1100 8. 


Breslau, 31. Decbr. [Wollbericht.] Die Umſätze im Monat De⸗ 
cember beliefen ſich auf praeter propter 1500 Ctr. zu feſten aber gegen 
den Vormonat unveränderten Preiſen. Der beim Jahresſchluß auf den 
Lägern verbleibende Beſtand beträgt ungefähr 17,000 Centner Wolle aller 


G . ü 
Waun ai Handelskammer, Commiffion für Wollberichte, 


it Beginn dieſes Jahres im Ganzen 602 Ankündigungen 3 reſp. 


Klgr. von der 


„kann die „Nordd. Allg. Ztg.“ nach eingezogener Information ſehr 


Ne Credit⸗Actien 518 — 807 50 
Deit 


— a 9 geblieben war nur 1 Roggen“ 


H. [Amtliche Zinkpreisfeſtſtellungen] fanden im December 1879 an 
nur 8 (im Vormonat an nur 10) im Jahre 1879 überhaupt an nur 83, in 
1878 an nur 36 und in 1877 an nur 26 Geſchäftstagen ſtatt. Gehandelt 
wurden im December 1879: Schleſiſche Vereinsmarken am 10. auf 
Lief. 18,90, am 15. Februar⸗Lief. 19,25. Godullamarke am 12. per Kaſſe 
19,10—19,20, am 15. auf Lief. 19,50, am 16. auf Lief. 19,60—19,70. 
Hohenlohemarke am 12. auf Lief. 19,10, am 13. auf Lief. 19,10 bis 
19,20. W.⸗H.⸗Marke am 13. in Poſten auf Lief. 19,50 19,60. P. ⸗H.⸗ 
Marke am 18. auf Lief. 19,75. Nominell: Gewöhnliche Marken am 
8. 19 und Verſchiedene Marken am 31. 19,50 20,30. Ferner wurde 
in dem bier gedachten Monat notirt: an 6 Tagen unverändert, an je 4 
Tagen ſehr feſt und feſt, und an 3 Tagen ohne Umſatz. — Der December 
1878 weiſt nur 4 Notizen auf und zwar Hohenlohemarke am 2. auf 
Lief. 15,40. Godullamarke am 4. auf Lief. 15,65, am 5. 15,65 —15,70, 
am 30. 15,65. Schleſiſcher Verein am 30. 15,50. Im December 1877 
ward nur Kramſtamarke am 18. auf Termin 17,90 bez. notirt. 


Aus weiſe. 

London, 1. Januar. [Bankausweis.] Totalreſerve 14,967,000 Pfd. 
St., Notenumlauf 27624000 Pfd. St., Baarvorrath 27,602,000 Pfd. St., 
Portefeuille 24,296,000 Pfd. St., Guthaben der Privaten 29,970,000 Pfd. 
St., Guthaben des Staatsſchatzes 8,029,000 Pfd. St., Notenreſerve f 
18,747,000 Pfd. St. } 
DD S LLL 

Brieflaſten der Redaction. 

An die eifrige Leſerin. Hofphotograph Jamrath in Berlin 
hat für das „Bühnenleben“ und die „Komoödianten⸗Fahrten“ von 
Caroline Bauer 3 Bilder angefertigt: aus den Jahren 1825 und 
1827 und 1860. Dieſe Bilder ſtehen vor den Büchern, in jeder 
Buchhandlung einzuſehen, vielleicht auch durch R. von Deckers Verlag 
in Berlin einzeln zu beziehen. Außerdem kündigt Martin Perels in 
Berlin, Koͤnigsſtraße, eine Lithographie der jugendlichen Caroline 
Bauer an. ö 

Alter Abonnent in Pr.: Nein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 
Berlin, 2. Jan. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bringt 
eine Reihe ſtatiſtiſcher Notizen über den Handelsverkehr Deutſchlands 
mit den Südſee⸗Inſeln, die Production der Samoa⸗Inſeln, die Be 
deutung der deutſchen Factoreien und Plantagen auf letzteren und 
fügt hinzu: Zahlreiche Aeußerungen der Preſſe und Vereine bewieſen, 
daß auch im deutſchen Volke es als nationale Pflicht anerkannt werde, J 
die wichtige Poſition auf Samoa dem deutſchen Handel zu erhalten. 
Es dürfe hierauf die Hoffnung begründet werden, daß der Antrag 
zur finanziellen Förderung des Unternehmens, welches die Erhaltung 
der in der Südſee gewonnenen commerciellen Stellung bezwecke, bi 
den Vertretern der Nation Anklang und Annahme finde. 1 
Wiesbaden, 2. Januar. Das Eis des Rheines ſteht an der 
Loreley bei Mainz feſt, infolgedeſſen iſt großes Anſchwellen des Rheins 
und Mains und ein Dammbruch bei Rüſſelheim eingetreten. Dieſes, 
ſowie Koſtheim und Flörsheim ſind überſchwemmt, Rüdesheim iſt ſeit 
geſtern Mittag wegen Verſtopfung des Bingerlochs unter Waſſer, überall 
herrſcht die größte Beſorgniß. Die Ludwigsbahn ſtellte die Fahrten 
zwiſchen Frankfurt und Mainz ein. 
etz, 2. Januar. Die Moſel iſt am Neufahrstage aufgegangen 
und treibt mit Eis. Die ganze Niederung bis Ars ſteht unter Waſ⸗ 
fer. Von Millery an der oberen Moſel wird weiteres Steigen ge⸗ 
meldet. Auch die Seille ſteigt und hat die Seille⸗Wieſen total über⸗ 
ſchwemmt. N 
Newyork, 2. Jan. Der Schatzſecretär macht bekannt, er werde 


nr 


5 Milltonen Dollars Obligationen für den Tilgungsfond ankaufen 


und nimmt Gebote bis zum 7. Januar entgegen. | 


5 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 2. Januar. Der „Reichsanzeiger“ publicirt die vom 
31. December datirte, von dem Stellvertreter des Reichskanzlers, 
Grafen Stolberg, und dem öſterreichiſchen Botſchafter Szechengi in 
doppelter Ausfertigung unterzeichnete Erklärung über die Verlängerung 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages bis Ende Juni unter den 
bereits bekannten Einſchränkungen. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ be⸗ 
zeichnet die Nachrichten mehrerer Blätter über die Größe des früheren 
kurheſſiſchen Hausfideicommiſſes als weit übertrieben, die Grundſtücke 
ergäben nicht nur keine Revenuen, ſondern erforderten die bedeutend⸗ 
ſten Unterhaltungskoſten. Das Capitalvermögen betrage nur citea 
6 Milltonen Thaler, wovon der Landgraf Friedrich von Heſſen auf 
Grund des Vertrages vom 26. März 1873 202,240 Thlr. beziehe. 

Berlin, 2. Jan. Gegenüber der Mittheilung der „Germania“ 


aus Weſtfalen, den Standesbeamten ſei ſeiſens des Landrathsamtes . 


die Weiſung zugegangen, bei der Anmeldung von Geburten und 
Sterbefällen ſich nach dem Namen der Geiſtlichen zu erkundigen, 
welcher die Taufe oder die Beerdigung vorgenommen habe und An⸗ 
zeige zu erſtatten, wenn der betreffende Gelſtliche zur Vornahme der 
kirchlichen Handlung nach den Maigefegen nicht berechtigt geweſen, 


beſtimmt verſichern, daß keinem einzigen Kreiſe in Weſtfalen Weiſungen 
wie die obige zugegangen ſeien. 

Mainz, 2. Jan. Der Bahndamm bei Forſt Guſtavsburg (bel 
der Einmündung des Mains in den Rhein) iſt zerſtört, der Bahn⸗ 
verkehr zwiſchen Mainz und Mannheim eingeſtellt. Das Eis des 
Rheins und Mains hat ſich nunmehr feit 11%, Uhr Vormittag ohne 
Unfall in Bewegung geſetzt. 

Konſtantinopel, 2. Januar. Amtlich. Die Meldung des 
„Standard“ aus Scutari, daß in Prizrend ein Aufſtand ausgebrochen, 
zwei Kirchen und mehrere Wohnhäufer von Chriſten geplündert, und 
angezündet ſeien und die Garniſon unfähig wäre, die Ordnung auf⸗ 
recht zu erhalten, iſt vollſtändig unrichtig. Es herrſcht nicht nur in 
Prizrend, wo Mukhtar Paſcha ſich befindet, ſondern auch in den, der 
Grenze von Montenegro nächſtgelegenen Orten, wie Jakora und Ipek, 
die vollkommenſte Ruhe. — Ein Ausgleich in der Angelegenheit 
Köller's zwiſchen Layard und der Pforte wird als geſichert betrachtet, 


der deutſche und der Öfterreichifche Geſchäftsträger wirken vermittelnd ein. 9 


nne 


re 


* 


ep 


> 


. T. B. ae e e . 3 

. “ erlin, 2. Jan. luß⸗Courſe.] Reali 441 
Eete Ned ache. 1 Ted: ealiſirungen 9 
Cours vom 2 31 Cour 2 


vom 2. 
Wien 2 Monate... 


err. Staatsbahn. 470 — 479 — 
14 Warſchau 8 Tage 


Sie sat 5 2 141 — * 
es. Bankverein . 1. 107 25 Oeſterr. Noten 173 1017280 
Bresl. Dicontobant. 95 75 95 25 Ruff. Noten 211 74 211 70 
Bresl. Wechslerbank. 102 90103 80 4% X preuß. Anleihe 104 30104 30 
Caurahütte .. . . . 127 751126 603% Staatsſchuld. 94 — 84 —- 
Donnermardhätte.. 80 — — 1800er Looſfe 127 25127 

Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — ] — — 7er Ruffen 89 25, 89 — 


85 


dr 


10 


Januar, Vormittag 11 


oſener P BR 


> 


B. sn Depeſche. — Uhr — Min. W 
U.-StActien 142 - j144 10 alone er 79,25 = Lombarden —. 


RD. 


„T. B.) London, 2. Jan. [Aufangs⸗Courſe. 


Gonfols 97, 11. 


ürken —. Kl 1873er 86, 11. 


err. Si ur 90 75 30 75 R. ⸗ . 141 75141 50] Silber —, —. asgow —. —. Wetter: trübe. 
Oeſterr. Goldrente.. 70 90] 70 40 Nheiniſche . 153 25155 75 (W. T. B.) Stettin, 1 Jan, — Uhr — Min. N 
Ungar. Goldrente.. 84 40 84 10 Bergi Möriiſche 94 — 94 — Cours vom 2. Cours vom 2. 
Türk. 5 1865er Ark 9 90) 10.10 | Köln⸗Mindener 143 90145 75 me Geſchaftel Rübd l. Behaupt. 
Dirient⸗Anleihe II. 59 40 58 25 Galizier 109 75109 75 übjabtn 236 — . 54 — 
25 Lig. Iro. 56 750 56 75 London lang Br Juni 227 50 ril⸗ꝶƷęRhai 56 — 
um. Eiſenb.⸗Oblig. 44 75 43 90 er lunpderis st — — 1 —— 
Dberiäl. Litt. A. . 174 50 179 25 Reichsban . 154 50154 50 Roggen. Ruhig. Sans 
een, 93 80] 92 75 Disconto⸗Commandit 190 25 194 75 Frübiahktr 17.1 Re 58 60 
(W. T N e.] Breditactien 516, 50. Franzeſen 469, —.] Mai⸗ Juni 170 — Er „Febr . 58 20 
| Bembarten — —,—. Oberſchlef. ult. 174, 60. Dißcontocommandit 190. 20. biabr -....... 6) 70 
a 128, —. 2 Polbrente 70, 50. Ungariſche Goldrente 84, 50. 8 
Nu. Noten 0 ß dee 3 60 
Realiſirungen. Spiclwertbe rückgängig. Bahnen feſt, wenig lebhaft. W. T. B.) Köln, 2. Jan. 


{ B.) Frankſur 2; 
Courf 1 Credit⸗Actien 261. 59. 1 237, 


Banken und ruſſiſche Werthe gut behauptet. 
lagen gefragt, 3 . kino chwächer. 


Bergwerke und deutſche An⸗ 
Discont 3% pCt. 


2 . [Anfangs⸗ 
5. mbarden —,—. 
Galizier 220, 75. Neueſte Ruſſen 


A5 


(W. T. B.) Wien, 1 Jan. lepluf⸗ 3 4 . 


ürken 9, 92. 


1860er Looſe —, —. Goldrente — —. 

— —. Sehr feſt. 
Cours vom 

1860er Lose. 130 50 150 50 

1864er Looſe. . 166 50 186 50 

Creditactien . . . 293 40 291 — 

Anglo 145 80 144 10 

Unionbank — — 

Stb. 1. Nu 273 25 274 25 

Lomb. Eiſenb.. 8250 | 2 — 

. Br een 255 — 251 — 

T. B.) Paris, 2. Jan. 


geren — — 3 — 
Napoleonsd'or. 9 31 9 31 
Marknoten 57 75 57 85 
Ungar. endete 97 a 97 47 

apierrente. 69 6 69 07 

UN A EP 70 75 
London 116 75 116 85 
De 8 81 70 81 40 


[Anfangs⸗ N 3% Rente 81, 80. 
Neues Anleihe 1872 115, 45. Italiener 8 
Lombarden —, —. 7 


1, 75. Staatsbahn 605, — 
Goldrente 701. Ungar. Goldrent⸗ 


87 4. 1877er Ruſſen 93%. 3% amort. —. Orient 59%. Steigend. 
(W. T. B.) Berlin, 2 Jan. [Schluß⸗Bericht. 
Cours vom 2 Cour vom 2. 
Weizen. Flau. Rüböl. Still. 
Avril⸗ Mai 239 50 Avril⸗ Mai 55 90 
Mai⸗ Juni 240 50 Mai⸗ Juni 56 40 
Roggen. Matter. ß 
Sanıfebt.-....... 171 50 Spiritus. Still. 
April⸗ Mai 177 — 3 59 10 
Mai⸗Juni 176 — Abril⸗ Wali 61 20 
Hafer. Mai⸗ Juni 61 50 
April⸗ Maui 152 — 
Mai⸗ Juni 153 50 


Die Verlobung 
Tochter Clara mit dem 
Gvymnaſium zu Ohlau, Herrn Ernſt 
Fronzek, zeigen ſtatt beſonderer Mel: 
dung rum und Freunden er- 


gebenſt a 
Erhfäottifeiefger C. Babatz 


und 
Pal Marchwit 3 We den 
1. Januar 1880. 


.. älteſten 
Lehrer am 


Die e ihrer Tochter 
Friederike mit Herrn Dr. med. 
Julius Schiller aus Konſtadt OS. 
beehren ſich Freunden und Ver⸗ 
wandten ſtatt beſonderer Meldung 
anzuzeigen 

Julius Pollack und Frau 
Lina, geb. Eisner. 
Zabrze, den 1. 1. Januar 1880. 


Als Verlobte empf er ſich: 
riederike Pollack 
Dr. med. Julius Schiller. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß — . — am 31. De⸗ 
cember, Nachm. r, unſer 
argen e ann, Sohn, 

ruder, Schwager und Onkel, 
der Fleiſchermeiſter 


Herrmann Müller, 
in dem kräftigen Mannesalter 
von 34 Jahren. 

Nach dem Feldzuge von 187071, 
bei welchem der Entſchlafene vor 
Mars⸗la⸗Tour eine ſchwere Schuß⸗ 
wunde durch die Bruſt erhielt, 

atte ſich ein Bruſtleiden ent⸗ 
wickelt, welches ihn nach langen 
unſäglichen Leiden endlich dahin⸗ 


ra 
Auf Wiederſehen! 
Dies zeigt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, an 
die tiefgebeugte Gattin 


loco —, pet 


Getreidemarkt.] ( We Wei 4 
Mar 24,15, astra 18. agg 1 


oggen loco — 


Man 18, 05, per Mai 18,05. Nadel loco mit Faß 30, 30, per Mai 20, 90 


Hafer 175 14, 50 Wetter 
(W. T. B.) Amſterbam, 2. . Jan. 


Weizen loco niedriger, per März 352, per 
— Rüböl 25 8 per Mai 1880 34%, 


per März —, per Mai 209. 


[Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 


Roggen loco flau, 


ai —, — 


per Herbſt 36. Raps = —, per Frühjahr 35 


W. T. B.) Parts, 2. Jan. 


8 ] a 


( 
Mehl ruhig, ver Januar 7 72, 25, = Februar 72, 25, ber März April 72 


per 2 Juni 72, 50. 


Weizen ruhi . 
34, 25, per März⸗ April 34, 25, per rz⸗Juni 34, —. 
Februar 69, —, per März: April 


ber Januar 69, —, per 
Auguſt 68, 75. Wetter: Bedeckt. 


e ; 
9. 


der Bres! [Abendböͤrſe.] 


. Januar, Abends 8 Ubr 55 Minuten. 


per Januar 34 „ Der aue 
Spiritus behauptet, 


—, —, ver Mai: 


(Drig.⸗Depeſche 
Silberrente 60%, Lombarden 181, 


—, Crebitactien 259, —, Oeſterr. Staatsbahn 589, —, Neueſte Ruſſen 89% 


Rheiniſche 153, —, do. junge —, Anglo⸗Deutſche — 


—, Bergiſch⸗Maärkiſche 


94%, Köln: Mindener —, —, Ruſſiſche Noten 212, 25, Laurahütte —, —. 


till. 
London, 2 


Januar., Nachm. 4 Uhr. 


— garsiel (Driginal- 


Depeſche der Bregl. Beitung,) „ 1 


ours vom 
Conſelss e 5 9775 
tal. öproc. Rente. —,— — — 
mbarden 7 7 
Sprce. Ruſſen de 1871 86% | 86% 
5proc. Ruſſen de 1872 86% 835% 
95 Ruſſen de 1873 86% | 86 A 
St Au. de 1888 9 9 


5% Türken de 1860 — — 


Aa vom 2. 31. 
6pr. Ber. St. Anl. 1882 106% 601 
ilberrente —,—| 61% 


19 3 Monat . — ä 
ankfurt a. M. 
CF 
aris 

etersburg 


Oeſterr. Goldrente 704. Ungar. Goldrente 835% rel. 


Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief 
ſanft und Gott ergeben nach kurzem 
Leiden unſere geliebte Tante und 
Schwägerin, die verw. Seen, sr 
mann 


Blau, geb. Siegel, 
in ihrem 75. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen 
dieſen ſchweren Verluſt ergebenſt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Sagan, den 31. December 1879. 


Todes» Anzeige. 
Am 1. d. Mts. eniſchlief nach 
langem 4 Leiden unſer guter 
Gatte, Vater, Sohn, Schwiegerſohn 
und Schwager, der Drechslermeiſter 
und Rahmen⸗Fabrikant 


uſtav Woiwode, 


im Alter von 42 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bittend zeigen 
dies ſtatt jeder beſonderen Meldung 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 3. Jan. 78. Abon⸗ 
aan Vorſtellung. „Der Mau⸗ 
rer und der Schloſſer.“ Komiſche 
Oper in 3 Acten. u Don Auber. 

Sonntag, den 4. Januar. Nachmit⸗ 
tags ⸗Vorſtellung. (Anfang 3% 
Uhr.) Zu halben Preiſen. 
neuer legen Zum 10m 

ale: „Der Bauer als Millio⸗ 
när“, oder: „Das Mädchen aus 
der Feenwelt.“ Romantiſches Ori⸗ 
ginal⸗Zaubermärchen mit Geſang 
und Tanz in 3 Akten von Ferdi⸗ 
nand Raimund. 

Abend⸗Vorſtellung. (Anfang 7 Uhr.) 
79. Abonnements⸗Vorſtellung. „Die 
Stumme von Portiei.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Akten von 

uber. 


Lobe - Theater. 


abrze Konſtadt OS. Louiſe Müller, geb. Bardell, hiermit tiefbetrübt an Sonnabend, den 3. Januar. Degen 
* im 5 aller Hinterbliebenen. Die trauernden Hinterbliebenen. | Vorbereitung zu „Wohlthäti 
ld Luſtig, reslau, 31. December 1879. Breslau, den 2. Januar 188 Frauen“ geſchloſſen. 
Selma . gaz Breitbarth, Beerdigung: Sonnabend, d. 3., Die Beerdigung findet vom Trauer: | Sonntag, den 4. Januar d 
mählte. achm. r vom Trauer: bauſe Lehmdamm 38 aus nach dem tags 4 Uhr. Bei kleinen Preiſen: 


Pemtowib beit Huliſchin, 30. Dec. 1879. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden erfreut 1 


chm 
Lehrer der Mead een am Zwinger, 


Breslau, N 2. has 1880. 


Die Geburt eines Knaben zeigen 
hiermit ſtatt beſonderer Migge 
hocherfreut an 96] 

ugen Alexander und Br 
lara, geb. Nappaport. 

Breslau, den 2. Januar 1880. 


Heut Mittag 12 Uhr wurde uns 
ein geſunder Knabe 8 us 
Loſſen, Kr. Brieg, 31. Dec. 1 


Paſtor Neumann und Frau 
Luiſe, geb. Weber. 


Geſtern Abend um 9% Uhr wurde 
meine n Frau Hedwig, 
eb. von Brauſe, von einem fodten 
ädchen ſchwer, aber glücklich ent⸗ 
bunden, was ich hiermit ſtatt jeder 
beſonderen 0 8 ergebenſt anzeige. 
Sänitz O/L., 30. December 1879. 
[24] Guido Kade. 


Geſtern Nacht gegen 12 Uhr ver⸗ 
ſchied nach längerem Leiden unſere 
innigſt geliebte Tochter, eee und 
Schwägerin [221] 


alwine, 
Statt jeder beſonderen Meldung 
um ſtille deln 2 5 


Breslau, den 2. Januar 1880 

David Friedländer und Frau, 
im Namen der Hinterbliebenen. 

Trauerhaus: Agnesſtraße 7. 


Beerdigung: ea den Aten 
r. 


Statt beſonderer Meldung. 
Am Sylveſterabend 7½ Uhr ſtarb 
nach langen, ſchweren Leiden unſere 
br ute Gattin, 1 1 Schwiegermutter, 

roßmutter und Tante, [18 
Frau Schneidermeiſter 


Giebecke, geb. Gottsmann, 


in ihrem 58ften Lebensjahre. 
Breslau, den 3. Januar 1880. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
d heute Sonnabend, Nach⸗ 

mittag 3 Uhr, nach dem Kirchbofe u 


6 Grabsch v. Trauerh. Reuſcheſtr! 60. 


in Selland. Mädchen, welches im 

1 5 — ſehr geübt iſt, wünſcht 
bei Herrſchaften im Hauſe Beſchäft 
Beſtell. werden erb. unter B. K. bei 
Fr. Wendler, Reuſcheſtr. 61, Hof 3 Tr. 


: 


bauſe Große Scheitnigerſtr. 12a. 


Kirchhofe 
den 4. d. Mts., Nachm. 3 Uhr, ſtatt. 


zu Gräbſchen Sonntag, 


Von tiefstem Schmerze ergriffen, erfüllen wir hiermit die 
traurige Pflicht, den am Neujahrstage erfolgten Tod unseres 
lieben Freundes und Mitgliedes, des Herrn Drechsler und Rahmen- 


Fabrikanten 


Gustav Woiwode, 


anzuzeig en. 


Schon seit längerer Zeit durch 1 Leiden 


behindert, in unserer Gesellschaft zu weilen, ereilte ihn der un- 


erbittliche Tod in der Blüthe des Mannesalters. 


Sein ehren- 


werther Charakter, sowie sein liebenswürdiges, biederes Wesen 
sichern ihm bei uns ein bleibendes Andenken. 


Breslau, den 2, Januar 1880. 


Die Freitag -Kegelgesellschaft bei Ender. 


Gestern verschied nach langen, schweren Leiden der Kaufmann 


Herr Moritz 


von hier im kräftigsten Mannesalter. 


Bodlaender 


Wir betrauern in dem Ver- 


storbenen den Verlust eines langjährigen und thätigen Repräsen- 


tanten, dessen Andenken wir ehrend wahren. 


(1133) 


Rosenberg, 31. December 1879. 
Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium 
er Synagogen-Gemeinde. 


Familien-Nachrichten. 

Verlobt: Herr Predigtamts⸗ gan- 
didat Dietz mit x Marie Rühl in 

ge a. 

Oſtpr. Inf. 5 7 Nr. 44 
walski in Plön mit Frl. Louiſel Cruſe 
in Königsberg i. Pr. echts⸗ 
anwalt Lisco mit Frl. Margarethe 
Adler in Berlin. 

Verbunden: Pr.⸗Lt. im 2. Leib: 
Huſ.⸗Regt. Nr. 2 Herr Beelitz in Liſſa 
mit Frl. Alice Dremel in Brüſſel. 

Geſtorben: 
Schultze in Rathenow. General⸗Dir. 
der Magdeb. Feuerverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Herr Geh. Commerzienrath 
Knoblauch in Magdeburg. . 


Zur 4. Klaſſe 


Me re e t 5 


M. 75 37 18 9 4% M. 


‚Schlosinger’s 


Lotterie⸗Geſchäft, Ring 4 


2 


Neue Geſangbücher 


in verſchiedenen Ausg. u. Einbänden, 


Pr.⸗Lt. im 7ten] mit Goldſchn. u. Futteral, v. 3 Mark 
„[an, offerirt . Peuekert's Buch⸗ 


binderei, Schmiedebrücke 25. 
In alte Einbanddecken werden neue 
Exemplare gebunden. 


es Al CCC T!!! 
8 
ber, Nach Uh 22 
[26] 
B 
br.) 
9907 Male: 
[15] b 
us 10 [202] 
Guſt Aub 
Bresl 1880. 
[19] Nachm. 2 Uh 
851 * 
1203] 
1133 
d 
5) 
Herr K 
Herr Rech 
3 [1134] 


Sranenbildungs- Verein. 
Montag, 7% Uhr: Verſammlung. 


Herr Rechtsanwalt] — Ausſte ung der im Schneidercurſus 


gefertigten Arbeiten. ede 
an d. Controle. [1123] 
Neue Curſe beginnen im Fran: 
45 Schneidern u. in der ne 
me (Honorar je 6 M.). 
nahme für die BERNER AREA 
Meldung bei Fr. Dr. Maaß, Alexan⸗ 
derſtr de 2, J. Ch, en 1 Fuchs, 
Seen: :Stabtgr. 8, pt. [1123] 


Hiermit erkläre, daß ich weder 
Schuldſcheine — Wechſel, welche 
meine 1 2 haben, bezah z 75 
15 keine ausſtelle. 

anuar 1880. 


“Ad olf 1. 
eumann. 


„Ein Luftfi iel.“ 
Acten von 


£uftipiel in 4 


Wohlth 
ſpiel in 4 Akten v. Adolph VArronge. 


Thalia - Theater. 


Sotnind, den 4. Januar. Nachmit⸗ 


tags 4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ 
preiſen: „Frau Holle“, oder: 
„Prinzeſſin Amaranth.“ Weih 


nachts⸗Comödie in 8 
. Anthony. Muſik von Engel. 

W 7% Uhr: „Heydemann und 
Sohn.“ Lebensbild mit Geſang 
in 7 Bildern von H. Müller und 
Emil Pohl. Muſik v. Bial u. Kabl. 


Concerthaus-Theater, 


ae 1 | jest Nitſ 
Rerges. 616 


PER 1. Er des Frl. Röder 
vom Reſid.⸗Theater in Hannover und 
Auftreten d. Tenoriften Hrn. Berthé 
a. 7. „Flotte Burſche.“ Operette 
in 2 Akten. Vorher: „Ein a 
Junggeſelle.“ Poſſe m. Gef. i. 1 Act. 


Verein für elass. Musik. 
Sonnabend, den 3. Januar: 
1 Claviersonate op. 10 Nr. 3, 
[1113 
J. Bal, Olarier-Viollnsonste op. 73, 
E-moll, 
Mozart, Streichquartett A- dur. 


f 


Ihren werthen alten Herren und 
Zt theilt die Unterzeichnete 
8 mit, daß ſie mit Nan! 
Fele ihre Kneipe in das Neſtaurant 
Heinitz, 8 9, a 
Breslau, den 1. Januar 1 
Die alte . 5 
der Naczeks. [1119] 


Stenographie. 


Donnerstag, den gr Januar, Abends 

7 Ubr, beginnt im Magdalenen⸗Gym⸗ 

naſium, Secunda I, ein neuer Unter: 

PR „ Gurfus de Erlernung der 

e 0 TI en Sole 3 e. 
Honorar 6, fü 
pränumerando. 

ae Rector. 


Frankfurt a. M., 2. Jan., 6 Uhr 56 Min. Abends. 
Creditactien 259, 11, 
Oeſterr. Silberrente 61%, 


(Orig. ⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) 
Lembarden 73, 
Voldreute 84%. 
anleibe —, — 
W. T. B.) Wien, 2. Jan., 5 
Actien 291, 25. Staatsbahn 272 
254, 25. Napelernad'or 9. 31. 
Ungar. Goldrente 97. 70. Marknoten 


1877er Ru 
fi 


Durch den Herrn Provinzialſteuer⸗Director 


fin —, —. 


Papſerren 


[Abenvyzrſe! 
Staatsbaba 234, 62, 
do. Golbrente 7 70, 43, Ungar. 
Orientanleihe —. III. Orient⸗ 


Mr 40 Min. „(Xbendbörfe) Credit⸗ 


ne: arden 84, 75. Galizier 
e 69.47. Goldrente 81, 60. 
57 755 Anal 145, 60 — Berubigt. 
Breslau, 2. Januar 1880, 
find uns die hinſichtlich 


der Bewilligung von Privattranſitlägern für Getreide ergan⸗ 
genen vorläufigen Beſtimmungen mitgetheilt worden. Dieſelben treten 
vorbehaltlich etwaiger vom Bundesrathe noch zu faſſender abändernder 


Beſchlüſſe in Kraft und können 


Dienſtſtunden jederzeit eingeſehen werden. 


andels kammer. 


Dem Vaterländiſchen Frauen⸗Verein 


Die 


auf unſerem Bureau während der 
[1124] 


zu Nybnik find im Laufe dieſes 


Monats zur Vertheilung an „ zugegange 


An 


Zahn⸗Jauer. 
a. 


2 Sendungen. Löwenberg i 


Kleidungsſtücke und Woſche: 
Von Herren Lederfabrikant Zahn⸗Jauer. 
Kreis⸗Gerichtsratb a. D. 
D. — Güſtrow. Frau von Dobſchütz⸗Wiesbaden. 

deburg. 3202 Dr. med. e Hamburg. Frauen: 


An Geld: 


E. K.⸗Breslau. Fabrikbeſi 

Greifenberg. Arnemann. 5 5 
Werner Liebau⸗Mag⸗ 
Verein Groß⸗ gen 


Von Herren Lederfabrikant Zahn⸗Jauer 10 M. Paſtor Schiller⸗ 
per Raudten 5 M. Ungenannt durch Herrn Bürgermeiſter ee 


Otto Faupel⸗Greiz durch Herrn Aug. Urbanczyk hier 50 M 


Emil Morgen⸗ 


roth⸗Mannbeim 50 M. Gaſtwirth⸗Verein⸗Halle durch Herrn Hoteldeſther 


Wilke hier 60 M. 
dieſelbe von Frau Gerichtsrath 
Den edlen Gebern unſeren 
Rybnik, den 31. December 187 


Keim 6 


Frau 5 


gleiten, ⸗Wiesbaden 10 M. Durch 


lichten Dank. 


Der Vorſtand des Vaterl. Frauen⸗Vereins. 
Clavier --Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 16 und Berlinerplatz 13. Januar beginnen neue Caras 


Olavier-Institute von Brucksch u. 


Nicolaistrasse 47 und Schwertstrasse 9. 


[166] 


Nafe, 


Den 5. Januar beginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtete, 
Anmeldungen erbeten 10—1 Uhr, 2—5 Uhr, Sonntag nur CCC... BR ˙· ¼ .... SR TE RR - ¾ͤ . 


Bruno Richter, 


Breslau, Schloss-Ohle. 


Depöt der Photographisehen 1 
Im Berlin. 


permanente Ausstellung bei freiem Entree. 
Uuter Andern liegt zur Ansicht aus: 
Alfred Rethels Nachlass. 
Peter von Cornelius, Cartons zum Campo Santo. 
Peter von Cornelius, Cartons zu den Fresken der Glyptothek. 


Kunsthandlung, 


1120] 


Fenerverfiherungsbank für Deutſchland zu Gotha. 
General⸗ Agen entur Breslau. 


Unſer Neue T aſch 


Neue T 


Breslau, den 1. Ta che 


enſtraße 31, pt. 


General⸗Agentur der öenerverfiherungsbanf = D. 
A. Reinhard 


Städtiſche Handels. Sl, Penſtonat) 


in e am M 
Die ne due berechtigen zum Eſabeig Freiwilligen ⸗Dienſte. 


Beſtändige Aufſicht; mäßiges 


Heute Sonnabend, 3. Janes 


Drittes Concert 


der Leipziger Couplet⸗Sänger, 


:Jbeſtehend aus den Herren Neumann, 
Aſcher, Schreyer, — Brückner 


Kro 
9 758 Abr. 11137 


Anfan 
1 Kinder 25 Pf. Logen 2 
Billets 3 Stück 1 Mark in den be⸗ 
kannten Commanditen der Kaufleute 
er ‚ Oblauufer. Altmann, 
ab, Arnold, Kornecke. 


auritius 


Erſte Vorſtellung 
des Magnetiſeurs 


Herrn C. Hansen, 
ſowie [1118] 


Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. Entree! Ml. 
Billets im Vorverkauf à 75 Pf. 
ſind zu haben in der Muſikalien⸗ 
Handlung des Herrn Th. * 
tenberg, Schweidnitzerſtr. 30 


RE ee e eee 
ängrifes bent 
heut und folgende Tage. 


Feine neuo Bedienung. ug 


Maskenbilder, 


humorist. Vorträge, Theater- 
stücke, Polterabend- und Hoch- 
zeitsscherze verleiht die 
Leuckart’sche Leihbibliothek, 
Schuhbrücke 27, ee 


A. Werner's 
kaufmännisches Unterrichts-Institut 


eröffnet am 12. Januar neue Curse 
für einfache u. dopp. italien. 


Buchführung, 
Schönschreiben, Correspondenz, 
kaufm, Rechnen, Wechsellehre, Zins- 
Conto-Corrente eto. 
Privatcurse absolv. in kurzer Zeit. 


t| Altbüsserstr.8/9, Ecke Predigergasse. 


Für Damen separat, 
Prospeecte gratis, 


onorar. 


paul Scholtz’s Cnet 


II. Scholtz, 


Buchhandlung in Bre eslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern aus 

allen Zweigen der Literatur. 
Journal -Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. 


Abonnements können täglich boginnen. 
un 1 — franeo. 


. Königliche 

I Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 
Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ; 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Literatur. 


Musikalien 
Leih - Institut. 


Journal 
Lıese- Zirkel. 


— — 
Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 

Cataloge lelhwelse. Prospecto gratis. 


Liebermann’s [224] 
Kalender 1880 
iſt in allen Buchbandlungen zu haben. 


i 


Mit dem heutigen Tage habe mein 
Geschäft von Weldenstrasse Mr. 5 
nach Mummerei 31, am Chri- 
stophoriplatz, verlegt. 174] 

Breslau, den 1. Januar 1 


Hermann Brade, 
vormals Ernst Pischel, 
Fabrik . Instrumento 

andagen. 


NN 
Ae 4 


. MR 


VEN 


Vom 1. Ja §§ 59 und 
61 des Betriebs-Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands vom 


11. Mat 1874 für die Stadt Breslau die Spediteure Herren 
M. Eberle 
und F. & M. Frankfurther 


als Bahn⸗Spediteure zur An⸗ und Abfuhr der Güter contractlich 
12 
pa machen beſonders darauf aufmerkſam, daß es nur eines 
mündlichen oder ſchriftlichen Antrages (eventuell durch Correſpondenz⸗ 
Karte) bei unſerer Güter⸗Expedition oder bei einem oder dem anderen 
der genannten Spediteure bedarf, damit eine prompte Abholung der 
zu verſendenden Colli durch dieſelben bewirkt werde. 
Der bis jetzt beſtehende gleiche Vertrag mit dem Spediteur Herrn 
Meyer H. Berliner erreicht mit ultimo December cr. ſeine Endſchaft. 
Breslau, den 19. December 1879. [9314] 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenb 


ahn. 
Die Lieferung von [1094] 
82,800 Metern (2,737,000 Kilogramm) Flußſtahlſchienen 


im Sumbmiſſionswege vergeben werden. 
ſoll Aude, eren find mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Flußſtahlſchienen“ 
verſiegelt und frankirt bis zu dem auf f 

Montag, den 12. Januar 1880, Vormittags 11% Uhr 

anberaumten Termine (Verwaltungsgebäude auf unſerem hiefigen Bahn⸗ 
bofe, Zimmer Nr. 60) einzureichen. 5 a a 

Die Bedingungen können in unſerer Regiſtratur (Zimmer Nr. 35) ein 
geſehen, auch 1 0 „ werden. 

29. Dece 1 
Breslau, den ER | 


m Preußiſch⸗Oberſchleſiſchen Verbande tritt am 1. Januar 1880 ein 
N. Tan, Nachtrag in Kraft, enthaltend: a ! [1139] 

a. Abänderungen, bezw. een zu B. Specielle Tarif⸗Vorſchriften; 
b. ermäßigte Frachtſatze des Special⸗Tarifs III zwiſchen Cüftrin K. O. und 
B. 8. F. E. einerſeits und Poſen⸗Creuzburger Stationen andererſeits, 
unter Aufhebung des gemeinſchaftlichen Tarifs zwiſchen der Breslau⸗ 
Schweidnitz Freiburger, Märkiſch⸗Poſener und Poſen⸗Creuzburger Eiſen⸗ 
bahn vom 5. December 1877 i 
„ermäßigte Frachſſaze für den Wagenladungs⸗Verkehr zwiſchen Berlin 

K. O. und N. M. E., ſowie für Special⸗Tarif III zwiſchen Cüſtrin K. O. 
und B. 8. F. E. einerſeits und Oels⸗Gneſener Stationen andererſeits; 
Aufnahme neuer Stationen in den Verband: 

Berichtigungen des Nachtrags VIII. 

welcher auch einige bereits publicirte Tariferweite⸗ 
Preiſe von 0,35 M. auf den Verbands⸗Stattonen 


© 


d. 
e. Ergänzungen und 
Der Nachtrag ſelbſt, 
rungen enthält, iſt zum 


zu beziehen. 800 
Breslau, den 31. December 1879. 
rium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

FRE Direction der Oels⸗Gneſener Eifenbahn fenbab 


Königliche Direction der Sberſchleſiſchen Eijenbahn. 


Rumäniſch⸗Galiziſch⸗Deutſcher 
Getreide⸗Verkehr. 


Am 1. Januar 1880 tritt an Stelle des Tarifs für den rumäniſch⸗ 
galiziſch deutſchen Getreide⸗Verkehr vom 1. October 1877 ein neuer Aus⸗ 
nabmetarif, beſtebend aus: [1138] 

Theil I (Reglementariſche und Tarifbeſtimmungen) und 

2 II (Tariftabellen) 
in Kraft. 
Von Theil II, welcher in mehrere nach den einzelnen deutſchen Verkebrs⸗ 
Gebieten getrennte Hefte zerfällt, gelangt zunächſt das Tarifheft I, um⸗ 
faſſend den Verkehr mit den Stationen der Oberſchleſiſchen, Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen, Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, Berlin⸗Anbaltiſchen, Berlin⸗ 
Görlitzer, Sächſiſchen Staats⸗, Südnorddeutſchen Verbindungsbahn und der 
Königlichen Oſtbahn, ſowie das Tarifheft 2, umfaſſend in Verkebr mit 
Stettin, Hamburg, Bremen, Bremerhafen und einigen anderen Stationen 
der Berlin⸗Stettiner, Berlin⸗Hamburger, Köln⸗Mindener, Hannoverſchen 
Staats⸗ und Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn zur Herausgabe. 

Das Erſcheinen der übrigen Tarifhefte wird beſonders bekannt gemacht 
werden. 

Druck⸗Eremplare des Theiles I und der Tarifhefte 1 und 2 find auf den 
3 en zu 27551 

reslau, den 31. December . 
Directorium d. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Rechte⸗Oder⸗fer⸗Eiſenbahn Geſellſchaft, 
Die Beſchaffung von 10,000 Stück eichenen Geleiſeſchwellen oll durch 
Submiſſion erfolgen. Die Bedingungen der Submiſſion und der Lieferung 
find von unſerm Central⸗Buxeau, Breslau, Berlinerſtr. 76, zu beziehen. 
Offerten ſind nach Vorſchrift in den 
Submiſſionstermine ebendaſelbſt, den 10. Januar 
uns einzureichen. [1065] 


Bedingungen und bis zum öffentlichen 
1880, Vorm. 11 Uhr, an 
Direction. 


Weltberühmt?! Unübertrefflich: 
Bandwurmmit Kopf, Spul-&Madenwürmer 


entfernt vollständig gefshr- und schmerzlos nach eigener Methode (brieflich) 


Richard Mohrmann, Nossen in Sachsen. 

Die Mittel sind vom Königlich Sächsischen Landesmedieinalkollegium zu 
Dresden geprüft, greifen nicht an, sind sogar versuchsweise genommen voll- 
ständig unschädlich und können solbat, vermögo des geringen Quantums, bei den 
kleinsten Kindern ohne jede Besorgniss angewendet worden. 

Höchste Zeitdauer der Kur: Zwei Stundon ohne Berufsstörung zu 
Die meisten derart Kranken werden als Blutarme und Magenkranke behandelt. 
Prospcete mit Auszug von Attesten gratis und france, 


Frets Der Ausverkauf I 


Emanuel Koblynski’schen Concurs - Masse, 


Breslau, Ring Nr. 16, 
umfasst noch eine reiche Auswahl von voll- 


®stiindieen Einrichtungen in Eiche schwarz, 
King 16, Nussbaum und Mahagoni, sowie imitirt, 
1, Elage. 2 noch unter Taxpreisen. [211] 2 


Liebig 


ten medic. Auͤtoritäten b 


— b 
Ring 16, 
I. Etage. 


6 Flacon an, 


bon 
ide Brochure über 


bei. 
mache man vertrauensvoll den 
ae 124] 


Kalk); 


Dr 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 15 Trebnitzer⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche 
von Breslau und zwar der Aecker der 
Oder⸗Vorſtadt Band 6 Blatt 381, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
lähenraum 5 Ar 47 Quadratmeter 
eträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 6 Mark 45 Pf. 

Die Bietungs⸗Caution iſt auf 5960 
Mark beſtimmt. N 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 26. Januar 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im erſten Stock des 
Amtsgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 27. Januar 1880, 

Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der une aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das 1 betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
ri ehen werden. 

e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gm Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Gaben werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. [282] 

Breslau, den 6. Noobr. 1879. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 
112 Roſengaſſe, 


. 37 Ottoſtraße, 

eingetragen Band 19 Blatt 101 des 
Grundbuches der Oder-Vorſtadt zu 
Breslau, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegender . fe 4 Ar 55 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2 Mark 58 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswertd 8800 Mark 
für das Etatsjahr 1880/81. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 26. Januar 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem r Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
misgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 27. Januar 1880, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 


werden. 

Der Ba, aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 1 Abſchätzungen und 
andere das rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. > 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. [278] 

Breslau, den 4. Novbr. 1879. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück, Kleine Fürſtenſtraße 
Nr. 5 gelegen, im Grundbuche unter 
Nr. 41 Fiſcherau verzeichnet, deſſen 
der Grundſteuer nicht unterliegende 
ächenraum 8 Ar 50 Quadratmeter 
eträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
ö 4410 Mark. 
erſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 28. Januar 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗Gebaudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 29. Januar 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
nee 
werden. 


Der i110 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte A iörit des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtn betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerer 
Gerichtsſchreiberei XIX, Zimmer 46, 
. werden. Ä 

lle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund 
buch bedürfende, aber nicht ache aer 

abe 


zıl de 
Sk October 
00 


MWihura’ihen Haufe auf der Bahn: 
hofsſtraße, eine Treppe hoch, Termins⸗ 


Schlag, Jagen 138b: 


Bekanntmachung. 
In der Kaufmann Auguſt Chmie⸗ 


lorz'ſchen Conecursſache haben wir 
zur Verſteigerung der ausſtehenden 
Forderungen von 10,716 M. 65 Pf 
welche im gewöhnlichen 
haben eingezogen werden können, 
einen Termin 


Wege nicht 


1131 
auf den 17. Januar 1880, 
Mittags 12 Uhr, 


immer Nr. 10, vor dem Amtsrichter 
ion anberaumt. 
Das Verzeichniß der Außenſtände 


unter Angabe der Einziebungsverſuche 
iſt in unſer Gerichtsſchreiberei Nr. 3 


einzuſehen. 
Ratibor, den 22. December 1879. 


Kgl. Amtsgericht. Abth. IV. 


Holzverkauf. 


Kgl. Oberförſterei Poppelau. 

De Verkauf von Bau⸗ und Brenn: 
hölzern aus dem hieſigen Revier ſind 
pro I. Quartal 1880 die nachſtehen⸗ 
den, Vormittags 10 Uhr, beginnen⸗ 
den Termine loco Poppelau anbe⸗ 


raumt: 111 
Montag, deni12,,19,n.26,.Jan., 
2 * 9., 16. u. 23. Febr., 


„8. u. 15. i 
In dem auf Montag, den 12ten 


Januar 1880 anſtehenden Termine 
kommen zum Verkauf im Wege der 
Licitation: 
I. Aus dem Belauf Hirſchfelde, 
Schlag Jagen 37b: 
253 Kiefern mit 192,17 Fm., 
83 Fichten mit 61,36 Fm., 
147 Rm. Kiefern⸗Scheit, 
50 = Fichten⸗Scheit; 
II. aus demſelben Belauf, Schlag, 
Jag 


agen 2 

670 Kiefern mit 570,66 Fm., 
155 Fichten mit 108,97 Fm., 
525 Rm. Kiefern ⸗Scheit, 


151 ⸗ e 
ter, aubholz⸗Scheit; 


III. aus dem Belauf Poppelau, 
Schlag, Jagen 155a: 
634 Kiefern mit 558,83 Fm., 
46 Fichten mit 33,30 Fm.; 
IV. aus dem Belauf Heidchen, 
Schlag, Jagen 163b: 
46 Hefern mit 38,1 Fm., 
141 Fichten mit 116,38 Fm., 
111 Rm. Kiefern⸗Scheit, 
102 : 5 ten⸗Scheit, 
15 = rlen⸗Scheit; 
V. diverſe Brennholz » Sortimente 
aus der Totalität des ganzen Reviers. 
Poppelau, den 31. December 1879. 
Der Oberförſter. 


Kaboth. 


Kgl. Oberförſterei Stoberau. 
Solverfteigerung. 


m Donnerstag, 

den 8. Januar 1880, von 

Vormittags 10 Uhr ab, 
werden zu Stoberau in Gerbers 
Gaſtbauſe folgende Holzquantitäten 
zur Verſteigerung kommen: [112] 

1) Aus dem Schutzbezirk Oderwald, 
Schlag, Jagen 14b: 

23 Eichen⸗Nutzenden, 

88 Weißbuchen⸗ u. Rüſtern⸗Nutz⸗ 
enden, 

100 Erlenſtämme, 
20,50 Hort. Hartlaubholzfaſchin., 
4,5 ( Weichlaubholzfaſch., 

14 rm Eichen⸗Scheit, 

55 = Buchen: u. Rüſtern⸗Scheit, 

106 ⸗Erlen⸗Scheit, 

246 = Eichen-, Buchen: u. Weich⸗ 
laubholz⸗Rumpen, Stock und 
Reiſer, Sr 

10,00 Buchen⸗Reiſer in Wellen, 

643 rm Hart⸗ und Weichlaubholz⸗ 
Scheit, Knüppel. Rumpen und 
Reiſer (trockenes Holz aus dem 
Einſchlage pro 1879); 

2) aus dem e Alt⸗Cöln, 
ca. 200 Nadelholz⸗Stämme, 

: 200 rm Nadelholz⸗Scheit, 

160 = Navdelholj:Stod und 
Reiſer, 

„432 rm Nadelholz⸗Stock und 
Reiſer (trockenes Holz aus dem 
Einſchlage pro 179); 

3) aus dem Schutzbezirk Stoberau, 
Totalität: 

14 Eichen⸗Stämme, 

3 Birken = 

15 Erlen⸗ 

1 Linde⸗ 2 

94 Nadelholz⸗⸗ 

89 rm Eichen⸗Scheit, 

„Buchen 1 
138 = Birken: u. Erlen⸗Scheit, 
323 ⸗Nadelholz⸗Scheit, { 
ca. 300 = Knüppel, Stock u. Reifer 
aller Holzarten. 
Der Oberförſter. 
Scott Preſton. 


Oeffentliche 
Derjieige - 


Am Montag, 
Vorm. von 9 5 b, e ich in 
dem Ha, egaſſe Nr.) 2½ 


| Ofen)’ Ranmnihtbilren 
Realrechte Wed . den platten) Treppentraillen, Pilaren 
werden aufgefofdert, dieſelben zus nd ein großes Gitter von 15 Feldern 
Vermeidung de kin ion, ſpa und (2800 Ai egen foronine 
* erßeperung termine Bei mb n perſteigern. 
Breslau, 9. 1 Taste i 48. 71 


a icht vollziel SA n. 
. Graupenſttaße 10. 


Zur geneigten Beachtun 


„Wiener 


ausge 


Halisalze 7 4 
offeriren ab Stassfurt und vom hiesigen Lager zu herabgesetzten 
Fabrikpreisen [1100] 


Mann & Co., swarsranen 28. 


Mit dem 1. Januar 1880 treten 
folgende Tarifnachträge in Kraft: 
1) u. Verbands⸗Güter⸗Tarif Theil 
der deutſchen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
bände ein Nachtrag IV, welcher 
Zuſatzbeſtimmungen zu den 88 47 
und 53 des Betriebs⸗Reglements, 
Aenderungen, bezw. Berichtigun⸗ 
gen und Ergänzungen der Allge⸗ 
meinen Tariſvorſchriften nebſt 
Güter⸗Claſſification, und 5 
2) zum dieſſeitigen Local⸗Gütertarif 
vom 1. Juli 1877 ein Nachtrag 
XVI, welcher dieſelben Beſtim⸗ 
mungen, ſowie außer Ergan⸗ 
ungen der ſpeciellen Tariſvor⸗ 
ſchrgten, des Tarifs für die 
Nebengebühren im Güterverkehr 
und des Tarifs für die Güter: 
beförderung auf Verbindungs⸗ 
bahnen auch neue Tarifſätze für 
Güter in Wagenladungen für die 
Halteſtelle Birkenwerder der Ber⸗ 
liner Nordbahn und Berichtigun⸗ 
gen enthält. 1111] 
Exemplare des Nachtrages sub 1 
ſind unentgeltlich und die des Nach⸗ 
trages sub 2 zum Preiſe von 0,20 M. 
pro Stück bei unſeren Güter⸗Expedi⸗ 
tionen käuflich zu haben. 
Berlin, den 27. December 1879. 
Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn. 


Die vacante Stelle des [9200] 


Diakonus 


an der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
pfarrkirche, mit welcher ein Einkommen 
von circa 2700 Mark verbunden iſt, 
ſoll möglichſt bald wieder beſetzt wer⸗ 
den. Wir erſuchen, Bewerbungen an 
uns bis zum 31. Januar k. J. ein⸗ 


zuſenden. 
. den 17. Dechr. 1879. 
er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 1189 Meter 
Drillich zu Matratzen, 715 Meter 
Leinwand zu Strobjäden, 260 Paar 
lederne Pantoffeln, ſowie von nach⸗ 
ſtehend genannten Porzellanwaaren 
als: 20 Waſchbecken, 85 Trinkbechern, 
23 Waſſerkrügen, 9 Kübel, 160 Speiſe⸗ 
näpfen, 60 Spucknäpfen, 14 Nacht⸗ 
geſchirren, 9 Steckbecken und 22 
Tellern, ſoll nach den von uns aus⸗ 
gelegten Proben im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden und nehmen 
wir auf die Lieferung bezügliche 
Offerten bis [1109] 
Montag, den 12. 1 1880, 

ormittags 11 Uhr, 
entgegen. 
ie Lieferungsbedingungen und die 
Proben liegen in unſerem Bureau 
bierſelbſt während der Amtsſtunden 
zur Einſicht aus und können erſtere 
auch gegen Einſendung der Copialien 
per 50 Pf. von uns bezogen werden, 
wogegen eine Verſendung von Proben 
nicht erfolgen kann. 

Tarnowitz, den 29. December 1879. 

Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen 
Knappſchafts⸗Vereins. 


65 gut eingefübrter Reiſender ſucht 


ur Begründung eines Geſchäftes 
1 Aſſocié mit ca. M. Offerten 


Köln. Domb.⸗Lotterie. 


Ziehung am 15., 16., 17. Januar. 
Looſe à 4 Mark [181] 


ſind noch 11 haben bei 
Jos. Husse 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 
Im Lotterie⸗Geſchäft 
zur „Fortuna“ 
ſind Kölner Dombau⸗Looſe à 4 M. 
noch . aben bei [210] 
Blumenthal, Reuſcheſtr. 53. 


27. 


Pariſer Klapphüte, 


Chapeaux mechanignes, für 
Soireen und den neue⸗ 
ſſen Formen 190 aß empen 

Atlasſußter 


e Terkigen Hp 
. Berabgefehlen Pri 
Caesar Chaftal, 
eee 


latz. i 


werden wegen Umbau ili 
1 mbau de L Ko 
Jullus Jacob, Blüͤcherplatz 19. 


für die geſchätzte Damenwelt, 
oriet-Sabrif” 


bon 
Johanna Sonderling 
in Lipine bei Morgenroth Oberſchleſien 


fertigt nach Maß innerhalb 24 Stunden Corſets, Gradehalter, Kinder⸗ 
i : ; Corſets und Wattirungen von leinenen, 
an bieſiger Gerichtsſtelle im Dr. ſeidenen in: und ausländiſchen Stoffen in allen Farben en gros & en detail 
zum Preiſe von 2—30 Reichsmark auf das Sauberſte und Eleganteſte an. 
P. 8. Auch diesbezügliche n bald, ſauber und billi 5 


f A 
N 


baumwollenen, wollenen und 


119 


Breslau. 
Zum [1101] 


Haarfärben, 


auf25jähr. Erfahrung gestützt, empf. 
unschädliche Haarfärbemittel 


Gebr. Schröer 


Perrückenmacher. Schloss-Ohls. 


Specialarzt Dr.med.Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
. ̃ __ TEE 
ecial 
en, Dr. Deutsch, 
Berlin, Friedrichſtraße 8, 4 
Mitgl. d. Wiener med. Facultat, hit 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, gründlich, ohne Berufsftörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Bollut, 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund: u. Halsübel. 
Auswärtige brieflich (piscret. 2] 


Hant⸗ und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten g 

ſelbſt in den aeuteſten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 


feruelle Schwäche ꝛc. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 


ohne nachtheilige Folgen 44 
oder Berufsſtörung, » 
ebenjo 3 [216], 
Frauenkrankheiten 
sub Garantie und Discretion 
Dehnel in Breslau, 2 


2 
gr 


uswärts brieflich. 


Geldſpinde⸗ 


ſteben billig zum Verkauf Carlſtraße 
Nr. 42 bei M. Heimann. Vorm. 
9—12, Nachm. 2—5. 208 0 


Für Bauunternehmer. 
Kleferne Dimensions-Hölzer 


offerirt preismässig 
Joseph Glücksmann, 
Hoiz-Export-Geschäft > 
und Vertreter für Simon Fraenkel 


in Wien, 11 
Comptoir: Carlsstr. 8. 


Roth⸗ und Rheinwei 
à Fl. von 90 Pf. bis 2 M. 50 
Bowlenwein, roth u. weiß, & Fl. 60 
Muscat Lunel, (aßen; l. 90 
Ungarwein, berbu. ſüß, Fl. , 25-3 M., 
Tokayerausbruch, à Fl. 2—4 M., 
Alter Portwein, à Fl. 2—3 1 
Alter Madeira, & 2—3 4 
Champagner, à Fl. 2,50—6 M, 


er * 
3 Jamaica Rum, 
in bekannter guter Dualitäi 
die große Flaſche a 1 M. 25 Pf, 
Arac de Goa, a Fl. 1 M. 25 Pf., 
Jam.⸗Rum, echt import., 31.249 
Alter Cognac, à Fl. 2—4 
Nordhäuſer Korn, a Fl. 80 Mf. 
Getreide⸗Kümmel, à Fl. 1 M. 20 Pf. 
Stonsdorfer Bitter, à Fl. 1 M. 20 Pf. 
Chartreuſe Liqueur à Fl. 2 M. 
l. 1 M. s 
l. 50 


Feine Punſcheſſenz, & 

Bowlenextract, à 15 
A. Gonschior, Wg. 
Kaffee! Kaffee! 
anz rein und fräftig im Geſchmack, 
er ebr. d. Pfd. 10, 12. — 5 


feiner Perl⸗Mocca, gebrannt das 
1,50 M., hochfeiner Menado, gebrannt 


Waker 26, an der Oderſtraße. 


n 


U. = 
Gr. Baumbrücke 2 u. Kl 


Friſche H 
BT} Chr 


; 


A e 


bin alles in Aröhler 


worunter 21 Stuck Aahrige, und 
Bullen, Kalben u Same gen, 
kauft Dom. in per 
Oberſchleſien. 


Be 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt arben⸗ und]! Die erſte Etage [1063] 


Stellen - Anerbieten 


ü in D , a 7 1 2 2 
S Ceela ane Tanentzienplatz 11 JJ aten Sgtſender an denen 


einen gewandten Commis für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
und Geſuche. Specereigeſchäft. 206] feinen Lehrling. 1197), Tauentzienpl. 10a find die Parterre⸗Localitäten der Pro: vermiethen. Offerten unter N. 15 
Hermann Kroll, iſt, Oſtern 1880 beziehbar, vinzial⸗Reſſource, 9 Zimmer, Küche poſtlagernd Schweidnitz erb. (198) 


Leobſchütz, im Januar 1880. 
J. Rademacher. 


Ein jung. Mann, 25 Jahre alt, 
er dopp. Buchführung mächtig, 
noch activ, ſucht per 1. Februar oder 
ſpäter anderweitiges Engagement als 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Une bonne francaise 


trouve un bon placement pour le 
10 janvier par Madm. Aumüller, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 13, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


und Zubehör, per 1. We 


u 
vermiethen. 300 
Ex; Natibors, nahe am Ringe, iſt 
n meinem Haufe, Markt Nr. 3, permi 75 { 2” 
J iſt ein großer, geräumiger Laden, fie en 13 ——— 


zu vermiethen. 


Hö chenſtraße 3, 


dicht am Muſeumsplatz, ſind noch 
herrſch. Wobnungen im 1. u. 2. Stock 


in großer Laden nebſt Wohnung 
auf der verkehrsreichſten Straße 


in welchem ſeit 18 Jahren ein Ma⸗ 


I. Etage. [215] 
Geſucht wird ein ſolides [1058] 


Mädchen 


um baldigen Antritt für eine Bahn⸗ 
ofs⸗Reſtauration in Oberſchleſien. 
Waiſe wird bevorzugt. 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen ſind an 
die Annoncen⸗Exped. von Nudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, I., 
unter V. 4360 einzuſenden. 


2 Verkäufer, 
ewandte Detailliſten, und zwar einer 
ür die Abtheilung der Kleiderſtoffe, 
und einer für das Leinwand⸗Lager, 


finden in unſerer Handlung bei hohem 


Einkommen dauernde Stellung. 


J. Glücksmann & Co., 
Breslau. [194] 


Ein tüchtiger Verkäufer 


findet Engagement zu ſofortigem An⸗ 
tritt in der Damenmäntel⸗Fabrik von 
May & Wrzeszimski. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
ö welcher in der Modewaaren⸗Branche 
Erfahrung geſammelt hat, wird für 
ein hieſiges, großes Modewaaren⸗ 
Geſchäft geſucht. Gehalt 2000-2500 
Mark. Offerten bittet man unter 
B. 89 in der Exped. der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. [195] 


Ein Commis 


flotter Verkäufer, mit guten Refe⸗ 

renzen, kann ſich zum ſofortigen An⸗ 
tritt melden bei 27 
Gustav Höppehen, 


Brieg, Reg.⸗Bezirk Breslau. 
Für mein eee 


ſchäft ſuche N 
einen Commis, 


der der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, zum ſoſortigen Antritt. 
J. Fuchs, Gleiwitz. 


Commisſtelle⸗ 
Geſuch. 
Ein junger Mann 


mit prima Heugniſſen und gediegener 
Handſchrift, welcher in einem der be⸗ 
deutendſten Colonial⸗Waaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäfte gelernt und 


us noch in Stellung iſt, 
Bern 


t unter beſcheidenen Auſprüchen 
anderweitig Stellung, gleichviel welcher 
Branche. 11 

Offerten unter A. D. 10 Beuthen 
DE. poſtlagernd. 


u Commis, mit der Herrengarde⸗ 


Buchhalter oderLageriſt. 


Gefl. Offerten ſind sub A. 1000 
an die Annoncen ⸗Expedition von 
Nudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85 J. erbeten. [1125] 


Ein junger Mann, welcher das 
Getreidegeſchäft erlernt hat, und 
1 Jahr als Commis thätig war, aber 
den Einkauf von Getreide insbeſon⸗ 
dere gut verſteht, wird bei einem 
jäbruchen Gehalte von 200 Thlr. per 
1. Februar cr. geſucht. 17 

Of find unter N. 88 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Ein junger Mann (Speeeriſt), 
der ſeiner 4jährigen Lehrzeit ge⸗ 
nügt, ſucht, behufs Ausbildung in 
Buchführung u. Correſpondenz ohne 
Gehalt, jedoch bei freier Station per 
ſof. Stell. Gefl. Off. an O. Geiß⸗ 
ler, Breslau, Adalbertſtr. 39, erb. 


Ein junger Mann, 
welcher bis jetzt in einem Colonial⸗ 
und Stabeiſen⸗Geſchäft thätig war, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
bald oder 1. April Engagement. 
Gef. Offerten sub E. K. 86 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [13] 


ür mein Stabeifen- und Kurz 
waaren-Gefhäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt od. per 15. Febr. 
einen jungen Mann in geſetzteren 
Jahren mit ſchöner Handſchrift, der 
in der Stabeifen: und Kurzwagren⸗ 
branche vollſtändig firm iſt. [1127] 
Gefl. Bewerbungen mit Photogra⸗ 
phie bitte mir zugeben zu laſſen 
Hellwig & Bethke's Nachf. 
Felix Zobel. 
Bunzlau i. Schl. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, auch mit 
der Eſſigfabrikation durchaus ver⸗ 
traut, ſucht per ſofort Stellung. Beſte 
Referenzen ſtehen zur Seite. Offerten 
werden erbeten in der Exped. der Bresl. 
Ztg. unter 8. F. 90. [223] 


Ein junger gebildeter 
LEandwirth 


Anfang der Zwanziger, 4 Jahre beim 
Fach, practiſch und theoretiſch gebildet, 
militärfrei, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, auch polniſch ſprechend, ſucht 
vor ſeiner Selbſtſtändigmachung auf 
einem größeren Gute eine Stellung 
mit oder ohne Gehalt, event. würde 
ſich derſelbe perſönlich vorſtellen. — 
Offerten erbeten unter H. 211 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Volontairſtelle 
als Zuſchneider 8 


ſucht ein auf der Deutſchen Bekleidungs⸗ 
Akademie zu Dresden im Herren⸗ u. 
Damengarderobe-, ſowie Wäſche⸗Zu⸗ 
ſchnitt theoretiſch gebildeter, in der 
Tuchbranche bewanderter junger Mann, 


Wohnungsgeſuch! 


Eine verwitt. Dame mit zwei faſt 
erwachſenen Kindern f . 1. April 
1880 für 1000 1100 Mark jährlich 
Wohnung in guter Gegend, nicht 
höher als 2. Etage u. möglichſt mit 
Gartenbenutzung. Gef. Off. werden 
erbeten sub 8. D. 66 in den Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. [6820] 


Reuſcheſtraße 32 u. 33 


find 2 ſchöͤne euer Wohnungen 
mit allen der Neuzeit entſprechenden 
modernen Einrichtungen zu ver⸗ 
miethen und per 1. April 1880 zu 
beziehen. Näheres beim Haushälter. 


Gartenſtraße 226 


iſt die 1. Etage (renovirt) vom 1. April 
1880 ab zu vermiethen. Näheres bei 
Paul im Souterrain. [188] 


Albrechtsſtraße 27 


iſt die zweite Etage per 1. April zu 
f 3 8 1190 


vermiethen. 
1 Ecke, 3. Etage, 
43 Breiteſtr., ene teine 
Balcon⸗Wohnung, 7 Zimmer, Küche, 
Entree, auch getheilt. 191 
mehrere Woh⸗ 


42 Breiteſtr. magen 5 100 


Thlr. fofort oder Oſtern. 192 


A“ der Promenade, neben Zelt⸗ 
Garten, eine Wohnung von vier 
Zimmern, 2 Cabinets, mit großem 
Beigelaß und Gartenbenutzung per 
Oſtern zu vermiethen. 204] 
Preis 350 Thaler. 
Näheres Ketzerberg 10, 1. Etage. 


Die größere Hälfte der 3. Etage mit 
Badecabinet ꝛc. Hummerei 25, 
Ecke Chriſtophoriplatz, zum “an au 
vermiethen. 205 


Tauentzienſtraße 84 B, 


zweites Haus vom Tauentzienplatz, 
it eine bodelegante Parterre⸗Wob⸗ 
nung, beſtehend aus fünf Zimmern, 
zweifenſtriger Küche, großem Mädchen⸗ 
Cabinet und ſonſtigem Beigelaß, bald 
oder zu Oſtern d. J. zu bermiethen. 

Näheres daſelbſt im Comptoir, Hof, 
parterre links. [200] 


Schuhbrücke 27 


find vom 1. April ab zu vermiethen: 
1 Wohnung in der 2. Etage, vier 
Zimmer nebſt Zubehör, 
1 Wohnung in der 3. Etage, fünf 
Zimmer nebſt Zubehör. [1122] 
Näheres 1 Treppe, beim Beſitzer. 


Oderſtraße 7 


iſt die 1. Etage, 4 Zimmer ic. 


ver 
J. April zu vermiethen. 51 


zu verm. Näh. beim Haushälter daſ. 


Freiburgerſtr. 6 


iſt die erſte Etage, beſt. aus 6 Zimm., 
1 Cabinet ꝛc., ſofort beziehbar, ſehr 
preiswerth zu verm. Näh. Frei⸗ 
burgerſtr. 2 im Mehlgeſchäft. [9478] 


Bahnhofſtraße 25 


die 1. Etage mit 5 Zimm., Cab. u. 

dazu gehör. reichl. Beigel. pr. 1. April 

zu vermiethen. Näheres parterre. 
Beſichtigung v. 12—2 Uhr. [6719] 


2 eleg. Gartenwohnungen 
mit 1 Morg. gr. eleg. Garten zu verm. 
f. 400 u. 500 Thlr. Kloſterſtr. 10. 


Muſeumsplatz 13, 


Ecke Höfchenſtraße, iſt eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung im 1. Stock zu ver⸗ 
mietben. Näh. beim Hausbälter daf. 


Antonienſtraße 3 


iſt per ſofort oder April der 3. Stock 
zu vermiethen. [187] 


Die erſte Etage 
Neue Taſchenſtr. 7 (ſechs freundliche 
Zimmer) iſt per 1. April c. zu ver⸗ 
miethen. Näheres Tauenzienſtr. 73, 
1. Etage. 1186] 


Ein großes, geräumiges Zimmer 
wird zu einem Geſchäfts⸗Locale 
in 1. Et. am Ringe geſucht. 
Off. werden erbeten unter B. 20 
poſtlagernd. [189] 


Ein Verkaufslocal 


Neue Schweidnitzerſtraße 17 
ſofort zu bermiethen. [115] 


(Ring) Topflram 14.15 


iſt ein großer Laden mit daranſtoßen⸗ 
dem Comptoir, worin über 20 Jahre 
ein Porzellan⸗Geſchäft betrieben wird, 
zu vermiethen. 3 [1121] 

Daſſelbe hat auch Eingang und 
Lagerplatz im Eiſenkram. 


3 ſchöne große Läden 


mit Spiegelſchaufenſtern, modern 
gebaut, Pes a Ye und 500 Thlr. 


jährliche Miethe, find Neuſcheſtraße] 7 


Nr. 32 u. 33 
ſofort zu beziehen. 
Haushälter. 
Cenpton nebſt großer Remiſe bald 
zu vermiethen Nicolaiſtr. 67. 


Die Gustav Iliner'ſchen 


Fabrikräume, 


Näheres bei dem 
[1107] 


zu vermiethen und |» 


nufacturwaaren⸗Geſchäft mit Erfolg 
betrieben wurde, mit Wohnung, be⸗ 
ſtebend in 5 großen Zimmern, Cabinet, 
Küche, verſchließbarem Entree und 
allem nöthigen Beigelaß, von Jo⸗ 
hanni 1880 ab zu vermiethen. 
Bunzlau i. Schl., den 1. Januar 1880. 
22 Th. Erler. 


In meinem Hauſe, beſter Lage 
(Boulevard), iſt ein feiner, ßer 


a en, zu jedem Geſchäft 
ſich eignend, nebſt anſtoßender Woh⸗ 
nung ſofort zu vermiethen. 

Beuthen OS., den 30. Deebr. 1879. 
[1128] Verw. Particulier Garus. 


DB ttt 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend. ] 
Eisenbahn- Personenzüge. 
Nach resp. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 15 M. Vorm. 
(Expresszug vom Oberschlesischen Bahnhofe). 
— 12 U. 45 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 2 
U. 44 M. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. 30 Min. Abds, ge 
vom Oberschl. Bahnhof). — 9 U. 50 M. Abds. 
(vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 7 U. 55 M. Vorm. 
— 11 U. 15 M. Vorm. (von Sagan). — 3 U. 
50 M. Nachm. F Oberschl. Bahn- 
hof). — 5 U. 10 M. Nachm. (Oberschl. Bahn- 
hof). — 9 U. Abends. — 10 U, 30 M. Nachm. 
(Schnellzug). 

Nach resp. von 
Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 15 M. Vorm. 
ixpresszug vom Oberschl, Bahnhof). — 2 U. 
M. Nachm. 1777 vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 U. Abends (nur bis Görlitz). 
— 10 U, 30 Min. Abends 
Oberschl. Bahnhof). — 9 
(v. Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schles, Bahnhof). — 7 U. 55 M. Vorm. 
I U. 15 M. Vorm. (nur von Görlitz). — 
3 U. 50 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl. 
— — 5 U. 10 M. Nachm. (Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug). 

Nach resp. von 
AR Leipzig, ‚Frankfurt a. M.: 
. . Vorm. 
Obenschl. e eee vom 

Ank. 10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug via 
Sagan-Sorau). 

Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 20 M. fr. — II. Zug 
(Schnell-Zug) 6 U. 38 M. fr. — III. Zug 12 U, 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U, 
Nachm. — V. Zug 6 U. 30 M. Nachm, (nur 
bis Gleiwitz).— VI. Zug 10 U. 20 M. Abds. 
(nur bis Oppeln). 

Anschlüsse: mit Zug I., II., III. u. V. 
nach Neisse; mit Zug II., IV. und V. in 
Oppeln naelı der Rechte-Oder-Ufer-Bahn; 
mit Zug II., III., IV. u. V. in Kosel-K, nach 
der Wilhelmsbahn ; mit Zug II., III., IV nach 
Wien; mit Zug II., III. nach Krakau; mit 


Courierzug vom 
. 50 M. Abends 


Zug IL, IV. nach Warschau; mit Zug IL, 


III. nach Budapest via Ruttek. 

Ank. 8 U. 32 M. fr. (von Oppeln, Neisse). 
10 U. Vorm, (Schnellzug) von Myslowitz, 
Warschau, Wien, Budapest. — 2 U. 24 M. 
Nachm. von Krakau, Oswieeim, Neisse. — 
— 5 U. 37 Min, Nachm. von Myslowitz. — 
8 U.58 M. Abds, von Krakau, Oswiecim, 
Neisse. — 10 U. 10 M. Abds. (Schnellzug) von 
Krakau, Warschau, Budapest, Wien. 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abs. 6 U. 40 M. fr. (nach Brünn) — 10 U. 
M. Vorm. — 5 U. 43 M. Nachm, (nach 
Brünn). — 7 U. 25 M. Abds. (nur bis Münster- 


erg). 

Ank. 7 U. 24 Min, fr, (von Münsterberg). 
— 10 U. 1 M. Vorm. (von Brünn), — 2 U, 
24 M. Nachm. — 9 U, 18 Min. Abds. (von 
Brünn), 


Prag-Eger (, Oberschl. Bahnh,). 
Nach Prag-Eger Abg. 6 U. 40 M. Vorm. — 
5 U. 43 Min, Nachm. mit Durchgangswagen 
I.— III. Kl. bis Prag. — Ank. v. Eger-Prag 
10 U. 1 M. Vorm. mit Durchgangswagen III. 
Kl ab Prag — 11 U. Abds 


wechsel von Stettin). — 2 U. 34 M. Nachm. 

(von Bromberg, Thorn, Posen), — 8 U. 12 M. 

Abends (ohne Wagenwechsel von Berlin- 

Stettin). 

Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 
Frankenstein, Jauer, Halbstadt: 
Abg. 6 U. fr. — 9 U. 5 M. Vorm. (Sehneit- 

zug). — 1 U. 5 M. Nachm. — 6 U. 15 M. Ab. 

1 85 40 M. Vm. — II U. 35 M. Vm. 

ehnellzug). — 4 U. 15 M. Nachm. — 9 

26. M. Abas. * * 

4 Verbindung mit Prag, Carlsbad, Franzens- 

1 5 Mena via Halbstadt. Abg. 

5 FNachm. — N i 

stadt ARE ® EN Nach Wien via Halb- 
Durchgangswagen I, u. IL. Klasse Breslau- 

E 1 ‚Franzensbad. Abg. Bra 

5 Nac 

25 Min. Abends m. Ank. Breslau 9 U. 
Durchgangswagen I. u. II. N 

Hirschberg und umgekehrt; Ahe 2 

1 U. 5 Min. u. 6 U. 18 Min, Nachm. Anl 

Breslau 11 U. 35 M. Vorm., 4 U. 16 AL Nm. 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0 


Berlin, Stettin: 

Abg. 8 U. 50 M. Vorm. — 3 U. 30 M. 
Nachm, (Schnellzug). — 8 U. 5 M. Ab. (nur 
bis Grünberg). Auk. in Berlin 4 Uhr 50 Min, 
Nachm, — 10 Uhr 55 Min. Ab. — Abg. von 
Berlia 9 Uhr Vorm., 3 Uhr Nachm, 

Ank. 9 U. 47 M. Vorm. (nur von Grünberg), 
— 5 U. 15 M. Nachm. — 10 U. 52 M. Abd. 
(Schnellzug). 

Durchgangswagen L u, II. Klasse Breslau- 
Berlin und umgekehrt in den Zügen ab Bres- 
lau 3 U. 30 M. Nachm., ab Berlin 3 U. Nm, 


Rechte-Oder-Ufer-Elsenbahn. 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 
18 M. fr. — Stadtbahnhof 6 U, 26 M. fr. -- 
10 U, 20 Min. Vorm. — Oderthorbahnhof 
6 1 2 fr. — 10 U. 35 M. Vorm. 

ach Schoppinitz: Abg. Mochbe 8 
20 Min, Nachm, — Stadtbahnhof 5 U. 80 X. 
Nachm, — Oderthor-Bahnhof 6 U. 3 M. Nachm. 

Nach Hels; Abg. Stadtbahnhof 8 U. 18 M. 
tr. — 1 U. 5 M. Nachm.— 8 U. 20 M. Abds. — 
Oderthorbahnhof 8 U. 20 M. fr. — 1 U. 21 M. 
. . 39 M. Abds. 

a6 chmiedefeld: - 
bahnhof 2 U. 27 M. 3 
on Dzieditz: Ank. Oderthorba 
2 U. 23 M. Nachm. — 9 U. 4 M. Abd 
1 2 U. 33 M. Nachm. — 9 Uhr 
M. Abds, — Mochbern 2 U. 3 N 
= * U. 85 15 Abds. n 
on Schoppinitz: Ank, Oderthorbahn- 
hof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U, 
10 M. Vorm. — Mochbern 10 U, 13 K. 
Vorm. 

Von Oels: Ank, Oderthorbahnhof 7 U, 
38 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 32 M. 
Abds. — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr. — 12 U. 
za: Ange: 7 U. 45 M. Abds, 

on Schmiedefeld: Ank, - 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm, N 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oele: 
von Oele nach Wilhelmsbrück 7 U 30 M. 
fr. — 2 U. 50M. Nachm. — 7 U. 10 M. Anden 
von Wühelmsbrück etc, in Oels 9 U. 2 Min 

orm. — 1 U. 23 M. — . N 
Abds. Nachm. — 6 U. 42 M. 

Anschluss nach und von der Oels- 
GnesenerEisenbahn in Oels; von Oels 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 62 M. 
Vorm. — 6 U. 68 M. Abds. (nur bis Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 M. 
Nachm. — 6 U. 30 M. Abds. — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U, 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg: 
von Creuzburg nach Posen 9 U. 14 M. Vu, 
— 8 V. 19 M. Abds. — Von Posen in Grodz- 


NT Königsberg, Glogau: 


robenbranche vollkommen vertraut,] dafern ihm nach Verlauf von 3 Mo: beſtehend aus Schmiede, Gießerei u. Min, f., Auch ach Posen. burg 12 U. 25 M. Nachm, — g U. 6 M. Abda. 
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der ſich auch für die Reife eignet und] naten mäßiger Salair bewilligt würde. Y ( Lagerſchuppen, find Oſtern im Ganzen] Thorn (ohne Wagenwechsel bis Stettin- Personen- Posten: 
n Mahner firm 10 kaun ſich Antritt erwünſcht per 1. Februar. iſt eine Wohnung erfte und eine oder getheilt, mit und ohne Wohnung nacu Peenbeng u. Thom) 7 V. 8 K. bds. opnitä: Abg. 11 U. 15 l. Abds. —Ank, 
\ melden unter Chiffre L. E. 38 pofts [Dffert. erbeten unter Chiffre I. 8423 | dritte Etage per Oſtern zu ber . Näh. Tauenzienſtr. 57, (ohne Wagenwechsel bis Stettin). Machen Abe 7 v. 30 Min. früh. — 
lagernd Breslau. [218] [lagernd Rudolf Moſſe in Dresden | miethen. 201] Al bei Wwe. Illner. 55S | Ank. 8 U. 50 Min. Vorm. (ohne Wagen- | „Änk. 9 U. Abends" N 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 2. Januar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Breslauer Börse vom 2. Januar 1880. 


Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten, 


ä 5 ctien 
ra ve Shan pe mann Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours 


und Stamm-Prloritätsactlen. 


Inländische Fonds. 
‘ Amtlicher Cours, 
Reichs- Anleihe | 4 


98,25 B x £ Carl-Ludw.-B. x 4 111,00 G 29 eV Tr en em 21 
Bann cons, ge 1% 104,59 8 11 1 Cours. B ex 1 — 555 147,00 bz 52 4 PER 
x 5 N — „rb. „ est-Franz.- — — A — ; 
r Obschl.ACDE.. % 17800 bac Rumän. an | 4525,10 b2G 2 Oer us 7 538 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
St.-Schuldsch. 3 94,00 G 0. won: Bley do. St.-Prior. — — ER 8 
re 3% — R.-O.-U.-Eisenb 4 141/75 ! Kagch.-Oderbg. 5 — 5 Aberd 7488 4,4 (SW. ſchach. wolk ; 
Bresl. Stdt.-Obl. |4% | 103,00 B do. St.-Prior. 5 | 140,00 8 do. Prior. 5 — — 3 „ + ſchach. wolkenlos. Seeg. leicht. 
40 n Pos.-Kreuzb. do. 4 18,00 6 Krak.-Oberschl. 4 — > Kopenhagen | 757,1 5,2 SW. mäßig. Nebel. 
Schi. Pfäbr. altl. 3 | 90,60 bz do. do. Seam, [5 66,50 B do. Prier-Obl.|4 Fr: — e 3 En: 1 5 bedeckt. 
40. Lit. A....|8% | 89,75 6 MährSchl CtrFr. |fr. | — — ren 761 2 ect de 
g Bon Bl... #1 8910 bx Fr . Bank-Aotien, oskau 5 762,8] —9,1 le. ſtill. wollig. 
5 5 92 A. 2 5 5 1 175 inländische Eisenbahn-Prioritäts- Bresl.Discontob 4 | 97,00 6 er 2 4 
48. Musea). 8 Obligationen. do. Wochel-B. 4 103,75 bzB — Cort, Ben 5,6 [W. leicht. bald bedeckt.] Seeg. mäßig. 
rg get 4 11. 810 6 D. Reichsbank |4% | — — Breit 768,5 9718. friſch. Nebel. Seegang boch. 
x ee 5 Freiburger. 4 | 96,75 B Sch. Bankverein 4 106,60 107 bz — elder 7620| 58 SW. mäßig. bedeckt. 
rasend a e 43 40400 bz do. Bodenerd. |4 10700 ba — [ba ait 759.0] 44 WSW. start. bedeckt 
5 er do. Lit. 8.4 6 101,00 bzG Oesterr. Credit 4 522 G ut. 523,50 422823 Hamburg 709,8 6,8 W. friſ bedeckt neblig, fein. Reg. 
ne do. Lit. H 4½% 10125340 ba 55 rerun winemünde | 7614| , W. leicht. Nebel. 
en... el do. Lit. 17% 101,250 d Dueaten . ED . Nate) waer] 701,2 08 |S- fen, fenen. 8 
4.4 3 1% 5 855 20 Fra-ßlücke....| d * Meme 4 08 JS. friſch. bedeckt. Seeg. mäßig. 
. 5 1 1 FR Oest. W. 100 Fl... [173,25 bz ult. 173,25 b g m 
7 5 R 5 a an 8 3 104,25 B Russ.Bankb.1008-R. | 212,25 bz ult. 213,00 bzB um, 771.8 518. leicht. bedeckt. | 
rr 05 Oberschl.Lit.E.|3% | 91,00 B Industrie-Actien. Garlarube 271,7 6,8 Sm. ſchw 6 Re 
rene e d. Ei. C5. 4“ | 97/65 b Bresl.Strassenb. 4 — u Mieabaden | 769,31 63 SW. fc bebe ee 
e Na — * Ei 98.50 5 5 do. 1873. 4 96,80 bz „ > — — el | 5,9 SW. leicht. wolkig. 
9 aa Fee 455 102.50 ba do. Lit. F. . 4½ 103,00 E do. A.-G. f. Möb. — — München 707 4,5 W. ſtark. Regen. 
Goth. Pr⸗Pfdbr. — do. Lit. G... 4 102,25 G do. do. St.-Pr. 4 — — ig 23 6 855 leicht. bedeckt. Nachts Regen. 
. do. Lit. H... 4% 102,90 B do. Baubank.. . 4 — — Berlin 2) 80 SW. ſchwach. bedeckt. Geſt. Regen. 
1 — e ee F 
— 5 on... Y 2 . > 2 ' „ ſchw. bedeckt. egen. 
do.N.-8.Zwgb 4 88,00 B do. Wagenb.-G 4 — — 
0 eee 40. Wüb. B. 5“ |102,1020 bz Donnersmarkh. |4 7528880 bz — g geben bremen a er e weg 
Oest. Gold-R 705 R.-Oder-Uf 41 102.50 B Moritzhütte 4 2 : barometriſches Minimum an der norwegiſchen Küſte deranlaßt 
2 2555 5 4, 15 5 00 6% 102, 0.8. Eisenb-B. |4 | 6949,50 b 2 im Nordſeegebiete unruhige Witterung, deren Fortpflanzung nach Oſten hin 
do. P Ron 4% on a 1005 Se e ae Eve wahrſcheinlich ift, im Süden dagegen find die Winde ſchwächer geworden. 
* pen 5’ an 8 * 175 ' ‚zer green a I Kim — Während im nördlichen Oſtſeegebiete betzächtliche Erwärmung eingetreten 
4, 1884 es Wechsel-Course vom 2. Januar. Pr 2 iſt, berrſcht äber Weſt⸗Europa bis nach Oſtpreußen und Mittel⸗Rorwegen 
8 Coiar ER 85 18885 biB Amsterd. 100 Fl. 3  IkS. 168.70 B doLebensd. AG 71 are — mildes, trübes, vielfach nebliges Wetter. In Deutſchland fanden ſeit 
5 992 Lign Er 2 55 185 1 A 16780 6 fin] 0 08 = 9195 6 TR e Niederſchläge ſtatt. — Nizza: Nord, leicht, beiter, 
8 n . l . „ . . — . 7 1 , rad. 
40. Pfandbr. .|5 64,00 8 London 1 L.Strl. 2 |xkS. | 20,315 bz do. Leinenind. 4 89,50 B — Anmerkung. Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord: 
e... 1 do do. 2 [3M. | 20,22 ba do. Zinkh.- A. 44 — — Eu 2) 8 pon Irland bi den, 8 * 
Nuss. 1877 Anl. 5 89,3540 etbaG Paris 100 Frs. 2 |x8. | 80,55 6 do. do, St. Fr. 4 m , MRIMHlNEErIRG. 
55 n 5 5975 6 DATE * . . — sil. x a Fabr.) 1% . 2 Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weſt nach Oſt eingehalten. 
40. e fl. 59,8590 bz Warsch. 1008. R. 6 ST. 21200 bzB J Laurahütte ... 4 127,50 bzG ult. 128,507,258 
do. gain. 15 | 59,75 bz Wien 100 Fl... 4 |kS. 172,75 G Ver. Oelfabrik. 4 7948,50 9,25 bz | — 18,50b20 
. Russ. Bod.-Ord. 5 — do. do. 4 [M. 171,25 bzG& I Vorwärtshütte. |4 — — 
* . Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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